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Schriftleitung: Dr. Walther Gebeusleben in Halle a. S.

Auf zur Arbeit!
„Die Waffen ruh'n, des Krieges Stürme ſchweigen.

Die Wahlſchlacht hat zwar nicht vom nationalwirtſchaft
lichen, wohl aber vom allgemein politiſchen und vom ſozial
politiſchen Standpunkte aus mit großen Erfolgen für die
Umſturzpartei geendet: mehr als ein Drittel aller abge
gebenen Stimmen iſt der Sozialdemokratie in den Schoß
gefallen. Mit 80 Abgeordneten ſtellt dieſe Partei zwar nur
etwa den fünften Teil der Geſamtziffer dar, immerhin wird
ſie der Geſetzgebung Ueberraſchungen und arge Verlegen-
heit bereiten, namentlich zu Zeiten dauernder Veſchluß-
unfähigkeit.

Das Geſamtergebnis der Reichstagswahl ſtellt dem
deutſchen Bürgertum ein beſchämendes Zeugnis aus. Wir
wollen nicht Klage führen über ſchwache Wahlbeteiligung,
auch nicht über Mangel an Solidaritätsbewußtſein unter den
bürgerlichen Parteien, was namentlich in Süddeutſchland
Unheil anrichtete und die Mandate für Karlsruhe, Mainz,
Mannheim, SpeierLudwigshafen und München I der
Sozialdemokratie auslieferte. Weit verhängnisvoller und
gefährlicher erſcheint uns in der Zukunft der politiſche
Jndifferentismus des deutſchen Bürger
tkums, der Mangel an politiſchem Pflichtbewußtſein,
Während die revolutionäre Demokratie jahraus jahrein in
ihren zahlreichen Vereinen und ſonſtigen Organiſationen:
Krankenkaſſen, Gewerkſchaften u. a. dem einen Ziele zuſtrebt,
die Maſſen der Arbeiter für ihre politiſchen Zwecke einzufangen,

während ſie in brutalſter Weiſe in das Selbſtbeſtimmungs-
recht der Jndividuen eingreift und ſie zwingt, ihren Fach
vereinen beizutreten, geſchieht ſeitens des Bürgertums ſo gut

wie nichts. Wir wollen die verdienſtvolle Tätigkeit einzelner
Arbeitgeberverbände keineswegs in Abrede ſtellen, aber hinter
dem terroriſtiſchen Gebaren der ſozialdemokratiſchen Agi-
tatoren blieben ihre Erfolge bisher auf ein Minimum
beſchränkt; jedenfalls haben die Arbeitgeberverbände der
agitatoriſchen Tätigkeit der ſozialdemokratiſchen Fachorgani-
Fationen bisher keinen Abbruch getan.

Aber nicht nur den Arbeitgebern, ſondern allen den
deutſch und national geſinnten Bürgern erwachſen aus dem
Ausfall der Reichstagswahlen erhöhte politiſche Pflichten.
Die Sozialdemokratie verdankt ihre Wahlerfolge in erſter
Linie dem Umſtande, daß ihre bezahlten Führer und Agi-
tatoren in ſteter Fühlung mit den Wählermaſſen bleiben; die
Abgeordneten werden in die Welt hinausgeſchickt, um die
Wähler in Verſammlungen „aufzuklären“, d. h. die politi-
ſchen Tagesereigniſſe in ſozialdemokratiſcher Beleuchtung vor
Augen zu führen. Allerorten werden Vereine gegründet, um
eine ſtraffe Organiſation zu ſchaffen. Der gute deutſche
Michel gerät ob dieſer Vorgänge hin und wieder einmal in
Erſtaunen und Verwunderung, im übrigen aber beſeelt ihn
eine genügende Doſis von Optimismus, um ſich nicht bange
machen zu laſſen.

Die überwiegende Mehrzahl der bürgerlichen Wähler
bekommt ihren erwählten Volks vertreter höch-
ſten s alle fünf Jahre einmal, nämlich einige
Wochen oder Tage vor dem Termin der Wahl ſelbſt, zu
ſehen; nach der Wahl herrſcht tiefſte Ruhe, und nur hin und
wieder erfährt man aus dem Lokalblättchen, daß der
„Reichstagsabgeordnete X. unſeres Wahlkreiſes“ nach Berlin
abgereiſt ſei oder gar das Wort ergriffen habe. Nur ver
hältnismäßig wenige Abgeordnete der Ordnungsparteien
laſſen es ſich angelegen ſein, dauernd in Fühlung mit ihren
Wählern zu bleiben, ihnen regelmäßige Berichte über ihre
Tätigkeit zu erſtatten und die berechtigten Jntereſſen des
Wahlkreiſes energiſch zu vertreten. Es ſind freilich keine ge
ringen Anforderungen, welche an die Volksvertreter geſtellt
werden, um ſo mehr, wenn man berückſichtigt, daß die Mehr
zahl derſelben auch mit Berufsgeſchäften reichlich bedacht iſt;

aber angeſichts des Standes der politiſchen Verhältniſſe muß
unbedingt gefordert werden, daß eine gründliche
Reform vorgenommen werde.

Organiſation, ſo lautet jetzt unwiderlegbar die
Parole für die ſtaatserhaltenden Parteien. Um der ſozial
demokratiſchen Flutwelle zu begegnen, iſt es unbedingtes Er
fordernis, daß ſich die nationalen Männer vereinigen und
khrerſeits mit der Aufklärungs- und Werbetätigkeit
einſetzen. Kein Verſtändiger wird ernſthaft behaupten
woren, daß die Sozialdemokratie ihrem Parteiprogramm

Die große Stimmenzahl verdankt; auch die varlamentariſche

Sonntag, 5. Juli 1903.
Tätigkeit der „klaſſenbewußten“ Volksvertreter ermangelt
der Werbekraft. Vornehmlich der unermüdlichen Kleine
arbeit, welche infolge der ſtrammen Organiſation in
weiteſtem Umfange betätigt werden kann, verdankt die Partei
ihre Erfolge, und hier gilt es, ihr ein Paroli zu bieten.
Nicht erſt, wenn wieder die Wahlen vor der Tür ſtehen, ſon
dern unver züglich muß mit der Organiſation,
der Zuſammenfaſſung aller ſtaatserhaltenden Elemente be-
gonnen werden. Nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe
müſſen allerorten nationale Wahlvereine begründet werden.
Es muß dafür geſorgt werden, daß in denſelben reges Leben
herrſcht und alle wichtigeren Fragen der Tagespolitik zur
Erörterung gelangen. Sofern der Abgeordnete des Wahl
kreiſes ſelbſt nicht in der Lage iſt, belehrende Vorträge zu
halten, muß ein Erſatz geſchaffen werden. Aus Zweckmäßig-
keitsgründen empfiehlt ſich die Errichtung von Zentral-
ſtellen, welche entweder Provinzen oder Regierungs
bezirke umfaſſen könnten. An die Spitze dieſer müßten ge-
wandte Partei-Geſchäftsführer, wie ſie die nationalliberale
Partei im Weſten der Monarchie bereits vielfach beſitzt, ge
ſtellt werden, welche dafür Sorge zu tragen haben, daß die
Aufklärungs- und Werbetätigkeit der einzelnen Vereine nicht
einſchlummert. Es ſind keine leichten Anforderungen, welche
an die Tätigkeit dieſer Herren geſtellt werden, und deshalb
wäre es völlig verkehrt, dieſe Stellungen ehrenamtlich zu
beſetzen. Die Wahlen vom 16. Juni enthalten eine ernſte
Mahnung; die Umſturzpartei ſetzt ihre ver-
derbliche Tätigkeit planmäßig fort.
Wird das Bürgertum ſich des Erxnſtes der
Lage nicht jetzt bewußt, verharrt es in
dem Zuſtande des Vetter-Micheltums, fo
wird es ſich nicht darüber wunderw
dürfen, wenn es eines Tages mit er-
ſchreckenden Opfern ſeine Untätigkeit
bezahlen muß.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 4. Juli.

Wahlkurioſa.
Am Tage vor der Hauptwahl forderte der „Vorwärts“

die Eiſenbahner auf, Sozialdemokraten zu wählen, indem er
unter Berufung auf eine Rede des Eiſenbahnminiſters ver-
kündete: „Budde will es!“ Nachdem, für den Wahleffekt
ſelbſtverſtändlich viel zu ſpät, dieſe allzufreie Auslaſſung
miniſterieller Reden von hochoffiziöſer Seite „gebrandmarkt“
war, wiederholte der „Vorwärts“ zum Stichwahltage ſeinen
Appell an die Eiſenbahner: „Wählt Sozialdemokraten, denn
Budde will es nicht!“ e

Juſt dort, wo Schleſien, Brandenburg und Sachſen zu
ſammenſtoßen, liegt die kleine Stadt Ruhland. Etwa
die Hälfte der dortigen Reichstagswähler arbeitet auf dem
Eiſemwerke Lauchhammer. Aus dieſem Grunde iſt ein
Lokalverkehr zwiſchen Ruhland und Lauchhammer einge-
richtet, der die Arbeiter morgens von Schleſien nach Sachſen
und abends zurück in je halbſtündiger Fahrt befördert. Da
fahrplanmäßig der Abendzug in Ruhland jedoch erſt um
6 Uhr 38 Minuten eintrifft, das Wahllokal vom Bahnhofe
etwa zehn Minuten entfernt iſt, ſo hätte, weil Stimm-
abgabe nach 7 Uhr nicht mehr erfolgen darf, nur ein Teil
dieſer Lauchhammer Arbeiter ihren ſozialdemokratiſchen
Wahlzettel ohne Lohnverluſt abgeben können. Um dieſem
Mißſtande abzuhelfen, legte die allzeit hilfsbereite preußiſche
Eiſenbahnverwaltung am Tage der Hauptwahl einen Extra
zug ein, der Ruhland ſchon um 6 Uhr erreichte, ſodaß alſo
jedermann gegen den Kandidaten der nationalen Partei zu
ſtimmen vermochte, ohne einen opfern zu
müſſen. Am Stichwahltage ſoll indeſſen der Extrazug wieder
ausgefallen ſein. Zuzugeben dürfte darnach ſein, daß nicht
etwa nur die unterſten Eiſenbahner, ſondern auch höhere
im Zweifel darüber geweſen zu ſein ſcheinen, ob Budde
es wolle oder nicht wolle, daß ſozial-
demokratiſche Stimmzettel abgegeben
würden. x

Jn Magdeburg war es bekanntlich den Patrioten
diesmal gelungen, die Sozialdemokraten in Stichwahl zu
bringen, nachdem ſie bei mehreren vorhergehenden Reichs
tagswahlen ihre Kandidaten ſchon in der Hauptwahl glatt
durchgebracht hatten. Bei der guten Wahlarbeit der bürger
lichen Parteien hoffte man, in der Stichwahl zu ſiegen. Aber
dieſe Hoffnung ſchlug fehl. Am Stichwahltage
kamen 5000 Wähler nicht an die Urne. Wie
man feſtgeſtellt wurde, befanden ſich unter den Säumigen
auffälliger Weiſe zahlreiche höhere Beamte der Eiſenbahn
verwaltung, der Poſt, der Gerichte uſw. Man beratſchlagt in
Magdeburg darüber, ob man die Namen der Beamten
Wähler, die ihrer Wahlpflicht nicht nachkamen. den zu
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Jeleppon. Am VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſtändigen Reſſortchefs bekannt geben ſolle. Wir ſind ſicher,
gewiſſe Oeffentlichkeitsfanatiker werden für Publikation dieſer
Namen durch die Preſſe ſchwärmen. Dem können wir nicht
beipflichten. Denn wie ſollten denn die Beamten mangels
jeglicher offiziellen Wahlparole wiſſen, ob ſie für den links-
nationalliberalen Arendt oder für Pfannkuch oder für keinen
von beiden ſtimmen ſollten? Jm Zweifelsfalle zog man den
dritten Fall vor. Die untere Beamtenſchaft wird dis
Beobachtung der Enthaltſamkeit ihrer Vorgeſetzten vielleicht
veranlaßt haben, ihre Stimmzettel gegen die Sozial
demokratie abzugeben

Noch eine andere kurioſe Geſchichte wird aus Magde-
burg berichtet. Zwiſchen Haupt und Stichwahl war Hery
Bebel in eigenſter Perſon dorthin geeilt, um ſeinen „Ge
noſſen“ gehörig den Kopf zu waſchen, weil ſie es überhaupt
zu einer Stichwahl hatten kommen laſſen. Herr Bebel verbak
ſich jeden Beifall einer ſo läſſigen Geſellſchaft und drohte,
wenn nicht bei der Stichwahl Pfannkuch glänzend n
komme, ſo werde man in Berlin ganz andere Saiten auf-
ziehen. Auf Streikunterſtützung aus dem Zentralfonds und
ſeitens der Gewerkſchaften hätte Magdeburg dann nicht mehr
zu rechnen. Da haben alſo die Mauſerungspropheten wieder
einen „neuen handgreiflichen Beweis“ an der Hand, wie die
„neutralen“ Gewerkſchaften ſo rein garnichts mit der politiſchen Partei derSozialdemokratie zu tun haben,

F Soziale Verſöhnung. Profeſſor Schmoller hat in
der Verſammlung deutſcher Jngenieure, die augenblicklich in
München tagt, einen Vortrag über das Thema „Dags
Maſchinenzeitalter in ſeinem Zuſammenhang mit dem Volks-
wohlſtand und der ſozialen Verfaſſung der Volkswirtſchaft“
gehalten, in dem er ſich mit der geiſtigen und politiſchen Ent
wickelung der deutſchen Arbeiterſchaft beſchäftigte, die Un
möglichkeit, ſie von ihren Jdealen und ihren Führern abzu
ſprengen, betonte und die Verföhnung in einem Entgegen-
kommen gegen ihre Wünſche erblickte. Als einen beſonders
geeigneten Kaufpreis empfiehlt er vor allen Dingen die Er
weiierung der Koalitionsfreiheit und die Einführung von
Tarifvereinbarungen, wie ſie bei den Buchdruckern bereits be-
ſtehen. Die „Neue Politiſche Korreſpondenz“ bemerkt dazu
Hier ſind alſo zwei Forderungen aneinander gereiht, von
denen die eine unter Umſtänden die Konſequenz der anderen
iſt. Ganz gewiß würde der Plan einer Erweiterung der
Vereinigungsfreiheit bei den bürgerlichen Parteien eine
größere Zahl von Anhängern haben, wenn die Gewähr dafür
vorhanden wäre, daß die in einem ſolchen Rechte liegende
Waffe auch tatſächlich nur zur Erreichung von wirt-
ſchaftlichene Zielen benutzt würde. Leider aber ſind
dieſe Ausſichten außerordentlich gering. Man vergleiche ein
mal die Ziffern der ſozialdemokratiſchen und der gewerkſchaft-
lich organiſierten Arbeiterſchaft, dann wird man ſofort er-
kennen, daß die angeſtrebten Ziele noch vorzugsweiſe auf
politiſchem Gebiete liegen. Auch der äußere Verlauf
der Lohnkämpfe und Ausſtandsbewegungen ſpielt ſich durch-
aus in der Form von Klaſſenkämpfen ab. Es liegt des
halb außerhalb des Bereichs jeder Wahrſcheinlichkeit, daß mit
Zugeſtändniſſen zur Erreichung wirtſchaftlicher Ziele die
ſozialdemokratiſch organiſierte Arbeiterſchaft zur poſitiven
Mitarbeit an unſeren Kulturaufgaben gewonnen werden
kann. Unſere ganzen ſozialen Verhält-
niſſe werden erſt geſunden, wenn die
Arbeiterſchaft erkennen lernt, daß dieFührer der ſozialdemokratiſchen Partei
deshalb ihre wirklichen Freunde nicht
ſind, weil ſie keinerlei Jntereſſe, ge
ſchweige denn ein Verſtändnis für diemateriellen und ideellen Bedürfniſſe der
Arbeiter haben. Was in dieſer Hinſicht geſchaffen
wurde, hat von der Sozialdemokratie nur Widerſtand und
ablehnende Kritik gefunden. So lange ſich der innere
Umwandlungsprozeß bei der Arbeiterſchaft nicht vollzieht,
kann ihr unmöglich ein Recht gewährt werden, das in der
Hand ihrer ſkrupelloſen Führer zu einer Gefahr für den
ſozialen Frieden werden könnte. Und noch dazu in dem
jetzigen Augenblicke würde es wie der Siegespreis für die
Wahlerfolge ausſehen.
Darin mag Profeſſor Schwmoller zutreffendi urteilen,

wenn er in der Entwickelung unſerer Jnduſtrieanlagen zu
Rieſenbetrieben die Vorbedingung zu einer Schaffung von
Tarifvereinbarungen mit längerer Dauer erblickt. Das iſt
aber nicht etwa deshalb der Fall, weil die perſönlichen
Momente des Lohnkampfes fortfallen, ſondern weil die gegen
ſeitigen Beziehungen zwiſchen Unternehmertum und Arbeiter

noch mehr als bei der Jndividualiſierung unſerer ge-
werblichen Tätigkeit als ein nur von der Machtfrage
geregelter Klaſſenkampf erſcheinen. Die Solidarität
des Auftretens iſt für die Arbeiterſchaft bedingt durch die
Macht der großen Werke, namentlich wenn ſie auch noch zu
Syndikaten und Truſts zuſammengeſchloſſen ſind. Die
Tarifvereinbarungen aber ſind nur Waffenſtillſtände in dem
im übrigen latent bleibenden Lohnkampfe. Auf eine Sozial
reform, die den Führern der Sozialdemokratie eine politiſche
Macht in die Hand gibt, darf man alſo unſeres Erachtens in
der bevorſtehenden Geſetzgebungsperiode unter keinen

Umſtänden rechnen.
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Zum Sturmlaufe der Pygmäen gegen den Abgeord
neten Richter. Eine der widerlichſten Erſcheinungen, welche
die Wahlniederlage der linksliberalen Gruppen hervor
gerufen hat, iſt das Keſſeltreiben, welches ein Teil der links-
likeralen Preſſe von der „Nationalzeitung“ bis zur „Volks
zeitung“ gegen Herrn Eugen Richter veranſtaltet. Das Be
ſtreben, dieſen alten Parlamentarier und Parteiführer zum
Sündenbock für die wohlverdiente Niederlage der links-
liberalen Gruppen, insbeſondere der freiſinnigen Ver-
einigung, zu ſtempeln, erinnert lebhaft an das Verfahren der
Franzoſen für ihre Niederlagen im deutſch- franzöſiſchen
Kriege einen Verräter verantwortlich zu machen.

Herr Eugen Richter iſt unſer entſchiedener politiſcher
Gegner, und es liegt auch in der Niederlage ſeiner eigenen
Partei etwas von Nemeſis inſofern, als die Sozialdemokraten

ſich bei ihren Agitationen vielfach der Waffen bedienen, welche
gerade Hery Eugen Richter gegen die Verſtärkung unſerer
Kriegsmacht zu Waſſer und zu Lande, gegen indirekte Be
ſteuerung und landwirtſchaftliche Zölle geſchmiedet hat. Aber
das ändert doch nichts an der Tatſache, daß Herr Eugen
Richter an Wiſſen, Erfahrung, Scharfblick und Charakter
turmhoch über der ganzen Geſellſchaft ſteht, welche ihn jetzt
ſo heftig angreift. Hätte neben der Verachtung Empörung
Platz, ſo müßte dieſe in höchſtem Maße den ehrlichen Gegner
ergreifen, wenn er ſieht, wie ein Blatt, das, wie das „Berl.
Tgbl.“, zwiſchen dem widerlichſten Byzantinismus und dem
Kotau vor der Sozialdemokratie hin und herpendelt, ſich
herausnimmt, den langjährigen erſten Wortführer des fort-
geſchrittenen Liberalismus im Parlamente und in der Preſſe
abzukanzeln. Dem gegenüber muß unbedingt anerkannt
werden, daß Herr Eugen Richter trotz der heftigen An
feindung, welche ihm von benachbarter Seite zuteil wurde,
ſich bei der vorjährigen Obſtruktionskampagne durch Feſtig-
keit und Unerſchrockenheit ausgezeichnet hat, und daß er in
der richtigen Erkenntnis von dem Weſen und der Gefährlich
keit der Sozialdemokratie ſeine linksliberalen Angreifer ſo
a e derfligelt, daß kein Vergleich zwiſchen beiden mög-

i

Wer Jntereſſe daran hätte, daß der Linksliberalismus
baldigſt gänzlich von der Bildfläche verſchwände, könnte, ſo
meint mit Recht die „Poſt“, nichts Beſſeres tun, als das
Keſſeltreiben gegen Herrn Eugen Richter zu unterſtützen;
gelänge es den Pygmäen, dieſen Wortführer der freiſinnigen
Anſchauung von ſeiner leitenden Stellung zu verdrängen, ſo
würde der Linksliberalismus überhaupt aufgehört haben,
für die praktiſche Politik noch mitzurechnen.

Schiedsgerichte für Handlungsgehilfen. Der vom
Reichsamt des Jnnern vorgelegte Geſetzentwurf betreffend
die gewerblichen Schiedsgerichte für Handlungsgehilfen hat
bisher die Zuſtimmung des Bundesrats nicht erhalten. Der
Geſetzentwurf dürfte indes in jedem Falle dem Reichstage in
ſeiner nächſten Tagung, wenn auch in veränderter Form, vor
gelegt werden.

Aus dem Reichsgericht. Zu den Gerüchten über den
Rücktritt des Reichsgerichtspräſidenten v. Oehlſchläger
wird aus Leipzig geſchrieben Direkte Erkundigungen haben
ergeben, daß am Reichsgericht hiervon nichts bekannt iſt.
Herr v. Oehlſchläger iſt zwar augenleidend, es iſt aber Aus
ſicht auf ſeine völlige Wiederherſtellung vorhanden. Erſt
wenn dies nicht der Fall ſein ſollte, würde eine Entſchließung
bezüglich des event. Rücktritts gefaßt werden.

Präſident der Anſiedelungskommiſſion. Die Er
nennung des Landrats Blomeyer zum Präſidenten der
Anſiedelungs Kommiſſion iſt zwar noch nicht erfolgt, aber
ſie kann, wie uns aus Berlin beſtätigt wird, nunmehr als
ſicher gelten. Urſprünglich war ſie für den 1. Januar ge-
plant. Da aber Herr von Wittenburg ſeinen Abſchied erſt
zum 1. April erbat, konnte die Ernennung zum 1. Januar
noch nicht erfolgen. Jnzwiſchen erhielt die Provinz Poſen
einen neuen Ober-Präſidenten, und es war daher ſelbſtver
ſtändlich nötig, daß ſich erſt dieſer zur Sache äußerte, was
nunmehr geſchehen iſt. Bei der früher geplanten Teilung der
Anſiedelungskommiſſion ſollte die Präſidentenſtelle fortfallen
und dafür mehrere Direktorenſtellen eingerichtet werden. Eine
ſolche anzunehmen, lehnte Landrat Blomeyer ab.

(Nachdruck verboten.

Die pikante Tour.
Skizze von Emma Merk (München).

Sie hatten ſich bei einem Vortrage im AlpenVerein
kennen gelernt. Zufällig ſaßen ſie nebeneinander und ſtellten
ſich vor:

„Dr. Alfons Schmidt.“
„Fritz Haller.“
Haller war Bankbeamter; Dr. Schmidt war als Chemiker

in einer großen Fabrik angeſtellt. Beruflich ſtanden ſie ſich
alſo ziemlich fern. Aber ſie wollten ja im AlpenVerein die
nüchterne Tages- Arbeit vergeſſen, ſich begeiſtern für wilde
Natur, für kühne Unternehmungen.

„Sie haben jedenfalls auch ſchon große Touren ge-
macht?“ Das war die erſte Frage geweſen, die Haller an
Dr. Schmidt gerichtet hatte.

Und dieſer hatte genickt mit dem beſcheidenen Stolz eines
gewiegten Bergſteigers. Später erzählte er auch von ver
ſchiedenen Traverſierungen, von Klettereien über exponierte
Stellen und durch ſchmale Kamine, die er ſchon ausgeführt,
und nannte dabei Namen von Jöchern und Gipfeln in Tirol
und Kärnten, die Haller der Rheinländer von Geburt
war und erſt ſeit wenigen Jahren, ſeit er in München
57 Anſtellung hatte, in die Alpen kam noch nie gehört
hatte.

Er ſelbſt war auf dem Watzmann geweſen, auf der Zug
ſpitze, auf dem Schlern und auf dem Sonnwendjoch. Und
ſeine Bergbeſteigungen hatten ihn ſehr beglückt und begeiſtert.
Aber Dr. Schmidt ſprach ſo verächtlich von „Salonbergen“,
von „Hüttenbummlern“, von „Maſſenunterkunftshäuſern“,
daß er um keinen Preis verraten mochte, wie wenig er noch
über Durchſchnitts- Leiſtungen hinausgekommen war.

Nach einem Abend im Alpen-Verein, wo er nun
immer mit Dr. Schmidt zuſammentraf, wenn er eine
Flaſche Wein getrunken hatte, dann plante er heimlich, etwas

roßes, Keckes zu unternehmen, nur um vor ſeinem neuen
Bekannten renommieren zu können. Aber am nüchternen
Morgen warnte ihn doch der Rheumatismus, der ihn zuweilen
in den Armen zwickte, vor einer Wintertour bei 10 Grad
Kälte.

Er fühlte ſich außerordentlich geſchmeichelt, als Dr.
Schmidt einmal den Vorſchlag machte:

Wir ſollten im Sommer zuſammen in die Berge reiſen.
Sch glaube wir würden uns ſehr gut verſtehen.

wird

Zu der Nachricht, Prinz Heinrich und Prinz
Adalbert von Preußen würden die Weltaus-
ſtellung in St. Louis im nächſten Jahre beſuchen,
wird der „N. Hamb. B. H.“ weiter gemeldet, daß der
Kaiſer anläßlich des Diners, das der amerikaniſche Ge-
ſandte in Berlin, Mr. Eharlemagne Tower, am vorigen
Freitag gab, dem Admiral Cotton zugeſagt habe, er werde
die beiden Prinzen mit einem Geſchwader
nach Nordamerika in Erwiderung des jetzigen ameri-
kaniſchen Beſuches entſenden. Das Geſchwader wird unter
dem Befehle des Prinzen Heinrich ſtehen, während Prinz
Adalbert, der dann als Leutnant z. S. Dienſt tun wird, in
dieſer Eigenſchaft ſich an Bord eines Geſchwaderſchiffes ein
ſchiffen würde. Wir geben die Nachricht mit dem nötigen
Vorbehalt wieder.

Die Ansgeſtaltung des Witterungsdienſtes in Deutſch
land bildet, wie man uns aus Berlin mitteilt, fortgeſetzt den
Gegenſtand eingehendſter Erwägungen der maßgebenden
Kreiſe. Es wird allſeitig als beſonders wichtig erachtet, durch
ſchnelle Verbreitung von Wetterprognoſen und Wetterkarten
den Witterungsdienſt beſonders für die Zwecke der Land
wirtſchaft nutzbringend auszubauen. Die Deutſche Seewarte
in Hamburg wird in dieſer Richtung ihre Mitwirkung nicht
verſagen. Jm Königreich Sachſen iſt man neuerdings zu
einer wertvollen Erweiterung des Witterungsdienſtes über-
gegangen, indem eine Anzahl Prognoſenſtellen während der
Sommermonate geſchaffen worden ſind.

Nochmals: Schadenerſatzanſprüche ans dem ſüdafri-
kaniſchen Kriege. Jn einem längeren Artikel wendet ſich die
„Kölniſche Zeitung“ gegen unberechtigte Anklagen alldeutſcher
Blätter, daß England die deutſchen Schadenerſatzanſprüche
aus dem ſüdafrikaniſchen Kriege nicht in befriedigender Weiſe
erledigt habe.

Die gegen das Auswärtige Amt erhobenen Vorwürfe ſeien
nach bei zuſtändiger Stelle eingezogenen Erkundigungen durchaus
hinfällig und völlig unberechtigt. Die Regierung habe der Ent-
ſchädigung der Deutſchen das lebhafteſte Jntereſſe entgegengebracht
und habe insbeſondere Sorge getragen, daß die deutſchen Ge
ſchädigten in keiner Hinſicht ſchlechter geſtellt worden ſeien als
andere Staatsangehörige. Der Hamburger Rechtsanwalt Sieve-
king ſei mit der Vorbereitung für die Geltendmachung der
Schadensſätze betraut geweſen und habe nach monatelanger mühe-
voller Arbeit das Aktenmaterial fertig gemacht, das ſich jetzt in den
Händen des kaiſerlichen Kommiſſars Reimer befinde. Nach Zu
rückweiſung der gegen dieſen gerichteten Auslaſſungen betont das
Blatt, Reimer habe die Verhandlungen, wie man bei zuſtändiger
Stelle annehme, mit dem britiſchen Kommiſſar eingeleitet. Die
Verhandlungen über die danach ſtreitig bleibenden Anſprüche
nähmen vor den zuſtändigen britiſchen Behörden im Auguſt ihren
Anfang. Auch auf diplomatiſchem Wege ſeien, wie das Blatt hört,
bereits ſeit Jahresfriſt vom Auswärtigen Amt Schritte in London
unternommen worden. Die Anſprüche britiſcher Untertanen ſelbſt,
fügt die „Kölniſche Zeitung“ hinzu, welche ungleich erheblicher
ſeien als die deutſchen Anſprüche, ſeien von der Erledigung ziemlich
weit entfernt.

Alle dieſe Ausführungen drücken ſich, wie man ſieht,
um die Hauptangriffspunkte herum. Keiner von denſelben

irgendwie widerlegt. Die „alldeutſchen“ Blätter
ſcheinen daher in ihren Vorwürfen gegen das deutſche Aus
wärtige Amt wieder einmal im Recht zu ſein!

Die Ernennung des Freiherrn Speck von Sternburg zum
Botſchafter in Waſhington, ſchreibt die „Neue politiſche Korre
ſpondenz“, hat ſich lediglich im regelmäßigen Geſchäftsgange voll
zogen. Der nunmehrige Botſchafter hat, wie dies gewöhnlich zu
geſchehen pflegt, den Poſten drei Monate lang kommiſſariſch ver
waltet, während welcher Zeit der bisherige Stelleninhaber noch
das Gehalt bezog. Nach der Penſionierung des letzteren erfolgte die
definitive Ernennung des Nachfolgers. Der Kieler Flottenbeſuch
oder andere hochpolitiſche Gründe haben bei der Angelegenheit in
keiner Weiſe mitgewirkt. Sie iſt rein geſchäftsmäßig zur Er
ledigung gekommen.

Nochmals: ſozialdemokratiſches Vizepräſidium? Während
der „Vorwärts“ die Frage, ob ein Sozialdemokrat Vizepräſi-
dent des Reichstages werden wird, noch dilatoriſch be-
handelt, ſind die „Genoſſen“ in Bayern ihrer Löſung ſchon näher
getreten. So ſchreibt die „Münch. Poſt“: „Die Sozialdemokratie
iſt, wie ſchon Vollmar in ſeiner Rede im Gabelsbergerkeller dar-
gelegt hat, durchaus bereit, ihren Anteil an der Verantwortung zu
übernehycn. Sie wird darum auch beim Zuſammentritt des
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Bedenken irre machen zu laſſen, geltend zu macher
wiſſen.“

Die Konfeſſionen im neuen Reichstage. Die Zuſammen
ſetzung des neuen Reichstages in bezug auf die Konfeſſion ſeiner
Mitglieder erfährt, ſoweit es ſich um evangeliſche und katholiſche

Reichslages zweifel! s An
zweiten Präſidenten mit allem Nachdruck und ohne ſich

Chriſten handelt, gegen früher keine weſentliche Veränderung
Beide Konfeſſionen haben einen Rückgang erlitten, der den Diſſi-
denten und Juden zu gute kommt. Die Diſſidenten kehren verſtärkt
in der ſozialdemokratiſchen Fraktion wieder; nach den bisherigen
Ermittelungen bezeichnen ſich 6 neue Abgeordnete als freireligiös.
bezw. als Diſſidenten, jüdiſche Abgeordnete werden im ganzen 9
im neuen Reichstage vorhanden ſein; davon hat die ſozialdemo
kratiſche Fraktion 7, die freiſinnige Volkspartei und die ſüddeutſche
Volkspartei je einen Abgeordneten. Angeſichts der vielfach wieder
holten Behauptung, daß nur von der ſozialdemokratiſchen Partei
Juden in größerer Zahl als Kandidaten aufgeſtellt ſeien, darf
darauf verwieſen werden, daß bei den diesjährigen Wahlen im
ganzen 23 Juden als Kandidaten auftraten. Davon ſind 14
unterlegen, und zwar 4 von der Sozialdemokratie, die anderen
ſetzen ſich zuſammen aus Mitgliedern der freiſinnigen Volkspartei,
der freiſinnigen Vereinigung und der nationalliberalen Partei.

Perſonalnachrichten. Zur jüngſten Auszeichnung des Groß
herzogs Friedrich Franz IV. von Mecklenburg
Schwerin durch Se. Majeſtät den Kaiſer wird weiter aus Kiel
gemeldet, daß der Großherzog die erſte fürſtliche Perſon iſt,
die à la suite der Marine-Jnfanterie geſtellt iſt. Dieſes Er
eignis wurde auf Befehl des Kaiſers noch am Donnerstag Spät
abend von Bord der Jacht „Hohenzollern“ ſämtlichen im Kieler
Hafen liegenden Kriegsſchiffen durch Flaggenſignale bekannt ge
geben. Zu Mitgliedern des neu errichteten Beirats für die
Arbeiten der Landesanſtalt für Gewäſſerkunde ſind berufen
worden: der Landesdirektor der Provinz Brandenburg, Frhr. Otto
v. Manteuffel auf Kroſſen, der Rittergutsbeſitzer Seydel
in Chelchen und der Rittergutsbeſitzer Hermann Graf Stol
berg-Stolberg auf Weſtheim.

Die deutſche Geſellſchaft für Volksbäder verſendet ihren
Bericht über die am 30. Mai d. J. unter dem Vorſitz des Ober
präſidenten Dr. Delbrück zu Danzig abgehaltene Hauptver-
ſammlung. (Berlin, Verlag von A. Hirſchwald.) Die über ſechs
Bogen ſtarke Druckſchrift gibt ein lebendiges Bild von der mächtig
vorſchreitenden Kulturbewegung, welche dieſer das ganze Reich
umfaſſende Verein vertritt und fördert. Hygieniker und Techniker,
Aerzte und Verwaltungen haben ſich in angeregten Diskuſſionen an
der Erörterung über die ſachliche Einrichtung von Volksbädern,
die Verunreinigung der Waſſerläufe in bezug auf das Baden, über
Hallenſchwimmbäder, das Baden auf dem Lande, Bade- Einrichtung
in Arbeiterhäuſern, Schulbäder, ſowie Schul-Schwimmunterricht
und zahlreiche andere Fragen beteiligt.

Oberlandesgericht für Düſſeldorf. Man meldet von dort
Den Uebelſtänden, die durch die Unzulänglichkeit der Räume des
Landgerichts zu Düſſeldorf hervorgerufen wurden, ſcheint der
„Rh.W. Ztg.“ zufolge endlich abgeholfen werden zu ſollen, indem
der Neubau eines Landgerichts ins Auge gefaßt iſt. Jn der
Konferenz wurde auch die Frage aufgeworfen, ob es nicht an-
gebracht erſcheine, Landgericht und das für Düſſeldorf durch Teilung
des Oberlandesgerichtsbezirks Köln vorgeſehene Oberlandes
gericht räumlich gemeinſam unterzubringen, und zwar in dem
bisherigen Regierungsgebäude. Der Plan ſcheint jedoch wenig
Anklang gefunden zu haben, und es ſind demgemäß noch andere
Bauplätze in Betracht gezogen worden. Daß Düſſeldorf ein
Oberlandesgericht bekommt, iſt eine feſtſtehende Tatſache. Be
ſtimmte Abmachungen über den Zeitpunkt ſind jedoch noch nicht
getroffen worden.

Wahlproteſte. Seitens der Sozialdemokratie in Görlitz iſt, wie
dem „B. T.“ von dort gemeldet wird, ein Wahlproteſt in dem Wahl.
kreiſe Görlitz-Lauban beabſichtigt, wo Dr. Mugdan (ſfreiſ. Volksp.) in
der Stichwahl gewählt wurde. Der dortige freiſinnige Verein beſchloß
egen die Wahl des Grafen Arnim (Reichsp.) im iſe Rothenburg-
oyerswerda wegen Wahlfälſchungen zu proteſtieren.

Ausland.
Zur Situation am Balkan.

Der letzte Notenwechſel zwiſchen Bulgarien und der
Pforte, ſowie die Zirkularnote der bulgariſchen Regierung an
die Mächte mußten den Anſchein erwecken, als ob die Dinge
am Balkan wieder eine kritiſche Wendung nehmen würden.
Es kann als feſtſtehend betrachtet werden, daß man nament
lich auf bulgariſcher Seite wieder eine viel gereiztere
Stimm ung an den Tag legte, als in der letzten Zeit.
Man iſt in Sofia über das Scheitern der Miſſion

„Aber das wäre ja reizend! Sehr einverſtanden!
Jch nehme Sie beim Wort, Doktor! Etwas recht Schneidiges
natürlichEs war eigentlich eine Frage; aber Dr. Schmidt nahm
es für einen Wunſch.

„Selbſtverſtändlich. Da laſſen Sie mich nur dafür
ſorgen. Jch hecke ſchon etwas aus, was noch nicht viele vor
uns geleiſtet haben.“

Während des ganzen Frühjahrs war nur von ihrer ge
meinſamen Bergwanderung die Rede. Aber als der
Sommer kam, haperte es mit dem Urlaub. Dr. Schmidt
konnte erſt im September fort, und Haller, der im Juni
ſeine Ferien hatte, mußte an den Rhein, weil ſeine Schweſter
heiratete und ſein kränklicher Vater ihn ſehen wollte.

Schließlich kam man dahin überein, daß Haller im
September noch einige Tage Freiheit heransſchinden würde,
n daß man die kurze Friſt möglichſt gut ausnützen
wollte.

An einem ſchönen blauen Spätſommertag trafen ſie
ſich in Berchtesgaden.

„Jch habe einen feinen Plan!“ begrüßte Dr. Schmidt
ſeinen Bekannten am Bahnhof. „Wir gehen über das
Steinerne Meer, über die Torſcharte und die Uebergoſſene
Alm auf den Hochkönig. Vorausgeſetzt natürlich, daß
Jhnen der Weg nicht zu beſchwerlich und halsbrecheriſch er
ſcheint. Die Abſtürze am Hochſeiler, der Weg über die Eis-
felder das will gemacht ſein

„Was fällt Jhnen ein! Das iſt doch ungemein pikant!“
verſicherte Haller und machte ein ſehr entzücktes Geſicht.

Die Führerfrage bot einige Schwierigkeit. Zu Schmidts
enthuſiaſtiſcher Freude war der „Moderetſcher“, der aller
bewährteſte, noch frei. Aber als er von dem Plan hörte,
kratzte er ſich hinter dem Ohr und meinte: den Weg kenne
er nicht; er müßte ſich erſt um einen Zweiten umtun, der
einmal von dieſer Seite auf den Hochkönig geſtiegen ſei.
Zwei Führer wären unbedingt nötig, und fünfzig Mark wäre
die Taxe für die Tour.

Haller ſtieß ein ſeltſames Pfeifen hervor.
Dr. Schmidt ſah ihn etwas ſpöttiſch an. Da beeilte er

ſich mit einem Lachen zu erklären:
„Freue mich ja ungemein. Man ſieht ſchon an der

Tare, daß das nichts Alltägliches iſt.“
Der zweite Führer, der Brandnerkarl, war ein finſterer,

wortkarger Mann, der mit ſtummem Ernſt ſeine Vorbe-
reitungen traf, die Seile einpackte, die Steigeiſen prüfte,
den Vorrat an Lebensmitteln beſtimmte, bedächtig und feier

lich, als zöge man aus zu einem Kampf mit einem gefähr
lichen Feind, nicht zu einem Vergnügen.

Sein Lächeln aber„wWie pikant!“ ſagte Haller wieder.
war etwas mühſam.

Schweigend fuhren ſie über den Königſee, ſchweigend
ſtiegen ſie den ſteilen Weg durch Steingeröll und Krumm-
holzdickicht empor bis zum Unterkunfts-Haus am Funtenſee.
Fremdartige Felspyramiden überragen die dunkle regungs-
loſe Fläche; wie düſteres Rauſchen klingt es aus der Tiefe.

Tiefer Hochgebirgs-Ernſt ſenkte ſich mit der Dämmerung
über die einſame Wildnis. Mitleidlos, grauſam, eine
s Göttin erſchien hier oben die Natur in ihrer ſtarren

röße.
Man mußte ſich der Kälte wegen in die geheizte Stube

ſetzen. Haller wollte ſich eine Flaſche Wein bringen laſſen,
aber Dr. Schmidt riet ihm ab.

„Keinen Alkohol, ehe wir wieder zurück ſind! Sie
dürfen morgen keinen Schwindel haben, mein Beſter.“

Der junge Bankbeamte fügte ſich höchſt ungern. Er
hatte ſo ein ſeltſames Gefühl des Unbehagens im Magen
oder auf der Bruſt; er wußte nicht recht, was es war. Ein
Glas Wein hätte ihm ſicher gut getan.

Gähnend blätterte er in einer Zeitung, die er ſich von
Berchtesgaden mitgenommen.

„Ekelhaft! Ewig dieſe alpinen Unglücksfälle! Warum
rennen die Menſchen auch ſo leichtſinnig hinauf: ſchlecht aus-
gerüſtet, ohne Führer, auf unmöglichen Wegen!“ rief er, das
Blatt auf den Tiſch werfend.

Sein Gefährte ſchmunzelte überlegen.
„O, ich kann das begreifen! Gerade in der Gefahr

liegt eben der Reiz!“ ſagte er. „Wenn man ſo an Abgründen
dahingeht, auf einem ſchmalen Rand, auf dem rechts und links
das Verderben droht und jeder falſche Schritt den Tod be
deutet, da beginnt erſt der Genuß! Da fühlt man erſt
ſeine Kraft! Da lebt man erſt ſo recht intenſiv mit vollem
Bewußtſein!

„Na, ich weiß nicht,“ warf Haller etwas kleinlaut hin.
Heimlich aber dachte er: „Das kann ja gut werden morgen!
Jch danke! Wenn der ein ſolcher Wagehals iſt.“

„Mein Gott!“ fuhr Dr. Schmidt fort, „wenn man hin
unterſtürzt, was liegt denn d'ran? Ein raſcher Tod! Jeden-
falls beſſer, als langſam an einer Krankheit dahinſiechen.
Darauf muß man gefaßt ſein, wenn man kühne Touren
unternimmt. Dem Vernünftigſten, Erfahrenſten kann etwas
paſſieren. Einfallender Nebel! Schneeſturm! Steinſchlag!“

Haller fühlte, daß er ſehr blaß war, und er nahm
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Narſchowitſch' in Konſtantinopel ſehr verſtimmt. Natſcho-
witſch hatte Zugeſtändniſſe inbezug auf Zurückziehung der
türkiſchen Truppen von der bulgariſchen Grenze und die
Freilaſſung von Gefangenen und Einſtellung der Bulgaren-
verfolgungen in Makedonien begehrt. Die Pforte hatte dies
aber rundweg abgelehnt und erklärt, daß von
Zugeſtändniſſen dieſer Art nicht die Rede ſein könne, ehe
nicht Makedonien vollſtändig pazifiziert
ſei. Daraufhin hatte Bulgarien eine Note an die Mächte
gerichtet, in der es auf angebliche türkiſche Rüſtungen und
auf die angebliche Tatſache hinwies, daß die Türkei unmittel-
bar an der bulgariſchen Grenze dreißig Bataillone ſtehen
habe, denen dort nur acht bulgariſche Bataillone gegenüber
ſtehen. Bulgarien werde ſich unter dieſen Umſtänden ge
müſſigt ſehen, ſeine Grenz-Bataillone einfach auf die Zahl
ron dreißig zu vermehren.

Trotz dieſer drohenden Sprache Bulgariens glaubt man
in diplomatiſchen Kreiſen doch nicht an die Gefahr eines
Krieges. Daß die Türkei die Offenſive ergreifen wolle, hält
man für ausgeſchloſſen. Nach zuverläſſigen Nachrichten ſoll
aber Bulgarien, ſelbſt wenn es einen Krieg provozieren
wollte, derzeit gar nicht imſtande ſein, einen
Feldzug zu führen. Denn es mangelt an Waffen,
Munition, Uniformen uſw. und die Magazine ſollen ſich in
einem deſolaten Zuſtande befinden. In den letzten Monaten
ſollen zwar größere Mengen von Waffen und Patronen nach
Bulgarien geſchmuggelt worden ſein. So ſollen z. B. die
Gagarinſchen Dampfer aus Odeſſa Kanonenrohre, in Dampf-
keſſeln verborgen, und große Mengen von Patronen in
Fäſſern, die als Petroleumfäſſer deklariert waren, gebracht
Mier Trotzdem iſt Bulgarien zu einem Kriege nicht ge
rüſtet.

Wenn man jetzt in Sofia ein bischen mehr Lärm ſchlägt,
ſo hat dies offenbar nur den Zweck, die
erregte Meinung im eigenen Lande dadurch ein wenig zu beruhigen. Seit den Er
eigniſſen in Belgrad iſt man auch in Sofia ſehr nervös ge
worden und fürchtet ſich vor der Volksſtimmung. Um dieſer
entgegenzukommen, tut man ſo, als ob man los-
gehen möchte aber eigentlich will dies weder der Fürſt
noch Petroff. Wenn man dann trotzdem nicht losgeht, kann
man ſich immer noch auf die Mächte ausreden, die gerade in
den letzten Tagen der bulgariſchen Regierung eindringlich
Zurückhaltung und Beſonnenheit em-
pfohlen haben und Bulgarien neuerdings wiſſen
ließen, daß es im Falle eines Krieges allein ſtünde. Die
Situation iſt alſo gar nicht ſo bedenklich, wie ſie ausſieht.

Italien.
Beſuch des Zaren.

Nach aus Petersburg eingetroffenen verläßlichen Meldungen iſt
der Beſuch des Zaren in Rom auf April nächſten Jahres verſchoben
worden, weil die Aerzte dem Zaren mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheits
zuſtand einen längeren Aufenthalt in Livadia angeraten haben.

Bulgarien.
Zur Lage.

Der Regierung ſcheinen ſich Schwierigkeiten im Jnnern entgegen
zuſtellen. Die Oppoſition hat die teilweiſe Suspendierung des Beamten
d ſehr übel aufgenommen und hat ſich unter dem Eindrucke dieſer

egierungsmaßregel zu einem oppoſitionellen „Block“ zuſammengeſchloſſen.
Sie will mit einem Manifeſt an das Volk und mit einem gemein
ſchaftlichen Proteſte gegen die angebliche Verletzung der Prärogative der
Volksvertretung an den Fürſten herantreten.

Frankreich.

Neuer DreyfusProzeß.
„Européen“ veröffentlicht heute eine Mitteilung, worin es heißt,

daß eine Dreyfus freundliche politiſche Perſönlichkeit nach Genua ge
kommen ſei, um Dokumente für die Rehabilitierung von Dreyfus zu
ſammeln. Die betreffende Perſönlichkeit ſoll erklärt haben, ſie habe es
bereits durchgeſetzt, daß der Prozeß vor den Kaſſationshof und nicht vor
das Kriegsgericht zurückverwieſen werde. Der Bericht des Anwalts
von Dreyfus, Monard, ſei bereits fertiggeſtellt und liege den
zuſtändigen Stellen vor. Er verlange die Reviſion auf Grund
ſolgender Tatſachen: 1. daß der angebliche Brief niemals beſtanden
und teilweiſe von Mercier herrühre; 2. daß die neuen Ausſagen Fernucchi's
vor dem Renner Kriegsgericht falſche waren, zu denen er teilweiſe von

i Bethmann, 66 J.

dem Hauptmann Mareéchal veranlaßt wurde; 3. daß mehrere Dokumente,
welche im Bordereau genannt waren, von einem Artillerie Offizier der
Schule zu Fontainebleau geliefert worden ſind. Alle Tatiſachen könnten
bewieſen werden infolgedeſſen wird die Vorladung von General Mereier
gefordert behufs gerichtlicher Verfolgung, ebenſo die des Kommandanten
Laut, ſowie der Hauptleute Yung, François, Maréchal und Fritſch.

Serbien.

Erbitterte Offiziere
Unter den Offizieren der in der Provinz dislozierten Truppen

macht ſich wegen der vom Könige demonſtrativ bevorzugten und mit
Rangerhöhungen und Belohnungen förmlich überſchütteten Königs
mörder böſes Blut bemerkbar. Jn Niſch und Kragujewatz fanden
Offiziersverſammlungen ſtatt, in welchen gegen eine derartige Bevor-
zugung meuteriſcher Offiziere gegenüber den anderen, die ihren Treueid
gehalten, entſchieden proteſtiert wurde. Außerdem ſind die Offiziere er
bittert, weil ihnen das für drei Monate rückſtändige Gehalt bisher noch
immer nicht ausgezahlt wurde, während die ſich in Belgrad befindlichen
förmlich mit Geld überſchüttet würden.

Griechenland.

Griechiſch-katholiſche Kirchenfragen.
Die Nachricht ruſſiſcher Blätter, daß der ökumeniſche Patriarch

eine Einladung an die ruſſiſche Synode bezüglich der Einberufung
eines Konzils zur Regelung einiger wichtiger kirchlicher Fragen ge
richtet habe, iſt unrichtig. Die Nachricht bezieht ſich auf ein Zirkular
Schreiben, welches der Patriarch im Juni vorigen Jahres an alle
außerkephalen Kirchen mit dem Erſuchen gerichtet hat, nachfolgende
Fragen zu überlegen und ihre Anſicht darüber ſchriftlich mitzuteilen
1. ob eine Einigung der orthodoxen Kirche aber nicht eine
dogmatiſche, ſondern nur freundſchaftliche mit der katholiſchen und
der anglikaniſchen angemeſſen und durchführbar ſei 2. ob man die
Altkatholiken bereits als orthodox oder nicht betrachten ſolle 3. ob
eine Aenderung des gregorianiſchen Kalenders angezeigt ſei.

Nordamerika
Die Vereinigten Staaten und Rußland.Der ruſſiſche Botſchafter verabſchiedete ſich in NewYork und hat

ſeinen Urlaub angetreten. Die Petition wegen der Juden in Kiſchinew
iſt freundſchaftlich arrangiert und zirkuliert gegenwärtig bei angeſehenen
Jsraeliten des Landes. Wenn ſie unterſchrieben iſt, wird ſie mit einer
Note der Regierung nach Petersburg geſandt werden. Die dortige
Botſchaft wird verſuchen, die Petition abzugeben. Wie man hört, wird
dieſelbe nicht angenommen und, wenn ſie zurückkommt, den hieſigen
Jsraeliten wieder zugeſtellt werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Juli 1903.
Eheſchließungen Der Bohrer Wilhelm Sommer, Merſeburger-

ſtraße 54 und Klara Brode, Mühlrain 2. Der Vizefeldwebel und
außeretatsmäßige Zahlmeiſter-Aſpirant Ernſt Heinicke, Torgau und
Alma Noack, Fürſtenthal Der Prokuriſt Eduard Seelig, Marga-
rethenſtr. 2 und Martha Huth, Louiſenſtr. 2a. Der Arbeiter Otto
Richter, Langeſtr. 4 und Henriette Sprung, Gr. Steinſtr. 57. Der

Franz Stöhr, Streiberſtr. 25 und Anna Brendel, Kl. Ulrich
ſtraße 37.

Geboren Dem Schloſſer Richard Eccius, Thorſtr. 24, T. Magda-
lene. Dem Obſthändler Reinhold Eulenburg, Merſeburgerſtr. 161, S.
Reinhold.

Geſtorben Der Hoſpitalit Wilhelm Wagner, 79 J., Hoſpital.
Der Steinmetz Guſtav Berger, 47 J., An der Univerſität 3. Des
verſt. Bergmanns Wilhelm Lärm T. Frieda, 1 J., Schloſſerſtr. 9.
Des Keſſelſchmieds Friedrich Rockendorf S. Johannes, 2 Wochen, Alter
Markt 21. Des Arbeiters Johann Bernas Ehefrau Luiſe geb. Büchſel,
32 J., Klinik. Des Schuhmachers Wilhelm Knittel S. Richard, 5 J.,
Spiüe 9. Des Bauarbeiters Paul Otto T. Frieda, 1 J., Unter
plan 10. Des PolizeiSergeanten Hermann Klein S. Erwin, 1 Mon.,
t 32. Des Schloſſers Wilhelm Ruprecht S., totgeb., Thor
traße 26.

Answärtige Aufgebote Der Steinmetz Aloys Fritſch und Anna
Schneider, Löbejün. Der Hufſchmied Willy Brandin, Merſeburg und
Bertha Runkel, Niederbeuna. Der Hüttenmann Franz Gorges und
Bertha Wohlfarth, Burgörner-Neudorſ. Der Arbeiter Franz Schmidt
und Franziska Böttcher, Radewell.
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Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Juli 1903.
Geboren Dem Schloſſer Leopold Küſter, Wettinerplatz 22, T.

Gertrud. Dem Kaufmann Otto Reichardt, Richard Wagnerſtr. 25, S-
Heinz. Dem Buchbinder Ferdinand Becker, Wittekindſtr. 16, S. Walter.

Geſtorben Die Wwe. Amalie Fleiſchhauer geb. Kranz, 63 J
Bismarckſtr. 27. Des Rentiers Ludwig Felgentreff Ehefrau Ehriſtiane

Die verwitwete Kanzleirat Henriette
llgen geb. Helbig, 84 J., Gütchenſtr. 8. Die Wwe. Bertha Belger

mechaniſch die Zeitung wieder zur Hand, um dem Blick ſeines
Begleiters zu entgehen, der ihn ſo forſchend, ſo neugierig
Wird als erwartete er von ihm eine Aeußerung, ein Ge-

ändnis.
Nein, nein! Auslachen ließ er ſich nicht! Dr. Schmidt

ſollte ihm nicht nachſagen, daß er im letzten Moment gekrebſt
habe, aus Feigheit! Er könnte ſich ja im AlpenVerein nie
mehr ſehen laſſen!
Aber es war ihm ganz miſerabel zu Mute, als man ſich

dann zur Ruhe legte. Er hatte wirklich zu wenig getrunken;
nicht einmal ein „Schlummerſchnäpschen“ war ihm bewilligt
worden. Natürlich! Nun konnte er nicht einſchlafen. Schließ-
lich zündete er ein Licht an und fing an, in dem Reiſehand
buch ſeines Freundes über den Weg nachzuleſen, den ſie
morgen antreten würden. Es flimmerte ihm vor den Augen:
„Ein nur den Führern erkennbarer Kletterpfad“ „Empor
an ſchroffen Abhängen, an denen ſich hier und da ausge
meißelte Tritte und Eiſenklammern finden“ „Ein nur
für Schwindelfreie ratſamer Anſtieg bis zu den Eisfeldern.“

Nein! Dieſe Lektüre wirkte auch nicht nervenberuhigend.
Er löſchte raſch das Licht wieder aus und ſann nun in wilder
Verzweiflung nach: Wie entging er dieſer furchtbaren Tour,
ohne ſich niederträchtig zu blamieren Sollte er ſich krank
ſtellen Tun, als hätte er ſich den Fuß verſtaucht? Aber
dann mußte er hier oben liegen bleiben in der unbehaglichen
Hütte, um die der Höhenſturm heulte! Er war auch ein ſo
ſchlechter Schauſpieler! Er brachte die Komödie gewiß nicht
glaubhaft heraus! Sein ſchneidiger Freund zweifelte ja
ohnehin an ſeiner Courage!

Beſſer vielleicht, er machte ſich mit auf den Weg, ſcheinbar
voll Vegeiſterung, und ſteckte ſich dann unterwegs hinter einen
der Führer, damit dieſer aus irgend einem Grunde vom
Weitergehen abriet. Jm Notfall konnte er immer noch eine
Ohnmacht heucheln, ehe die Geſchichte kritiſch wurde,
Aus kurzem Schlaf weckte ihn ein Geflüſter nebenan; er

hörte deutlich durch die dünne Bretterwand, daß ſein Weg
genoſſe ſich erhob.

„Nein, ſo was! Dieſes Pech!“ rief Dr. Schmidt dann
Iaut. Haller ſprang wie elektriſiert vor Freude aus dem Bett.
Sollte es etwa gar regnen?

Das wäre ihm ja allerdings wie ein Glück erſchienen, von
dem er kaum zu träumen gewagt hätte.

Nein! Es regnete nicht. Aber es lag Nebel; dichter,
grauer, kalter Frühnebel.

Als er in die Stube herunterkam, in banger Spannung,
ſaß hier ſein Freund mit finſterer Miene und rief:

„Jch bin außer mir! Der Moderetſcher erklärt, um
keinen Preis ginge er bei Nebel fort! Verſuchen Sie doch
mal, ihm zuzureden!“

Haller ſchlotterten die Kniee. Das hieß wirklich zu viel
von ihm verlangen Unmögliches!

„Jch verſtehe ja nicht, mit den Leuten umzugehen,
lieber Doktor,“ meinte er ſehr ſanft und ſchmeichelnd. „Wenn
es Jhren Vorſtellungen nicht gekang“

„Nein! nein! Solches Pech!“ ſtöhnte Dr. Schmidt und
vertiefte ſich in ſeiner Verzweiflung in ein opulentes Früh-
zur tat das Gleiche; zwiſchen dem Kauen ſeufzte er
tief au

„Das kann nur einem Pechvogel wie mir paſſieren,“
während er ſich heimlich beglückwünſchte, freilich mit einer
den Angſt, dieſer himmliſche Nebel könnte ſich noch
ichten.

Er hätte den Moderetſcher umarmen mögen, als dieſer
nach einer Stunde hereinkam, den Hut in der Hand, und mit
verlegenem Geſicht ſagte:

„Jch glaub', das Gſcheideſte wär', die Herren täten z'am-
packen und wieder hinuntergehn. Wir kriegen ein ganz
ſchlechtes Wetter und der Weg durch die „Saugaſſen“ iſt auch
net ratſam, wenn's regnet oder gar ſchneit. Man kann's gar
net ſagen, wie's wird. Aber ſchön wird's g'wiß net!l

„Moderetſcher! Sie Unglücksrabe!“ rief Dr. Schmidt
und fuhr ſich mit verzweifelter Geberde durch das Haar. Aber
er fing doch an, ſeinen Ruckſack einzupacken.

„Es tut mir nur leid für Sie, Haller! Sie haben doch
nur die paar Tage. Jch kann mein Mütchen noch kühlen!“

„Es iſt ſcheußlich!“ brummte Haller. Die Tour wäre ſo
pikant geworden! Jch hatte mich ſo ſchrecklich gefreut. Aber
was will man machen: Force majeure!“

Dr. Schmidt hatte ſich eine Poſtkarte geben kaſſen. Er
müſſe doch noch ſchreiben vom Unterkunftshaus. An ſeine
Schweſter, ſagte er.

Haller ärgerte ſich über die Verzögerung. Er fürchtete
immer noch, der ſüße, liebe Nebel könnte weichen.

Während Dr. Schmidt dem Wirt bezahlte, warf er einen
Blick auf die Karte, die noch auf dem Tiſche lag.

„Geliebtes Goldkäferll
Ei, ei! Ob das wirklich der Schweſter galt

Nun war er neugierig geworden und ein wenig indis
kret. Er hatte ſo famoſe Augen. Er las unwillkürlich:

„Nur einen raſchen Gruß, ehe wir hier ſcheiden. Es
geht talabwärts. Darfſt ganz ruhig ſein. Das Wetter
hat die Tour vereitelt. Mir iſt's eigentlich gang recht. Jch

eb. Schaaf, 85 J., L. Wuchererſtr. 185. Des Photographen Anton
Lindner T. Jda, 1 J., Breiteſtr. 31. Der invalide Tiſchler Friedrich

Denecke, 51 J., Wittekindſtr. 18. Des Schilderfabrikanten Albert
Krahmer S. Albert, 1 Mon., Körnerſtr. 6. Die Händlerin Marie
Gehrt geb. Böhning, 62 J., Nervenklinik,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 5,00 Mk. Kirſchen, 1 Liter 2025 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 50-—55 Pfg.

S 1 Mdl. 10 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 5--30 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 8--10 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg.
Mohrrüben, pr. Moöl. 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg.
Schoten, 1 Liter 8--10 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 15--20 Pfg.
Gurken, 1 Stück 15--50 Pfg.Spargel, ſtark, pr. Pfd. 60 Pig.

Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 40 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 50-60 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 60--70 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landrat Dr. Kriege aus Weener.

Regierungsrat Picht aus Aurich. Bankdirektor R. Lewandowsky nebſt
Familie, A. Lewandowsky nebſt Gemahlin, Kapellmeiſter Lewandowsky,
Dir. M. Weiß, Beamter J. Schleifer, ſämtlich aus Berlin. Student
von Sokolowsky aus Halle. Fabrikant K. Lötz aus Wien. Kaufleute
H. Jentzſch nebſt Gattin, J. Plachte, P. Holzner, M. Schubanet,
A. Weißenberg, J. Kalm, Buchholz, W. Borchert, M. Wedel,
R. Kſionſeck, D. Salomon, P. Tiſchler, O. Wendt, C. Redepenning,
ſämtlich aus Berlin, N. Koſchland, L. Heynemann, beide aus Frankfurt,
F. Fiſcher aus Dresden, B. Schulz aus Plauen, F. Wiener aus
Breslau, H. Römer aus Bonn.

Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.
Tauben, pro St. 30--40 Pfg.
Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Weißfſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Mdl. 85--.90 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Veuthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „At

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

IgJe m3 34: d Il it befindet ſichie Merſeburger Filiale dere Beine
cececcgeeeeangaqqqaq e qhqhq!— c—ZdJ
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Apollinaris. Jn den letzten Jahren iſt wiederum die Frage
aufgetaucht, ob Mineralwäſſer, die nicht unmittelbar aus der be
treffenden Quelle geſchöpft werden, ſondern vor der Füllung einem
Verfahren unterworfen werden, die Eigenſchaft der Natürlichkeit dadurch
einbüßen. Es dürfte Konſumenten von Mineralwaſſer intereſſieren,
u hören, daß in einem von Mineralwaſſer-Fabrikanten gegen TheKpollinatis Company Limited in London geführten Prozeß, der Lord

Chief Juſtice von England ſoeben entſchieden hat, daß das Apollinaris-
Waſſer von der bekannten Mineral-Quelle bei Neuenahr ſo wie es
ſeit Jahren gefüllt wird ein natürliches Mineralwaſſer iſt. Die
Klage wurde infolgedeſſen koſtenfällig abgewieſen.

Drucksachen
jeder Art

fertigt eehnellstens unòö
preiswerth an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesche Zeitung

Leipzigerstr. 87.

n

hatte geſtern beim Steigen ein paarmal Stiche auf derBruſt. ehrten a Jnfluenza. Werde mich
ünftig ſchonen, um Deinetwillen.“a en ſtieß Haller hervor, mit ſehr verwunderter

Miene Er hatte während des ganzen Rückwegs eine kaum
bezwingliche Luſt zu ſingen, vor ſich hinzupfeifen. Er hätte
am liebſten jauchzen mögen vor Vergnügen. Aber er hütete
ſich, ſeine übermütige Stimmung merken zu laſſen

Als ſie wieder nach Berchtesgaden zurückgekehrt waren,
ſtrahlte der Himmel in ſchönſter Klarheit. Wolkenlos hoben
ſich die Felszacken des Steinernen Meeres in die blaue Luft.
Den Watzmann, den Hochkalter, all die Rieſen in der Runde

mfloß zarter Sonnenduft. et Schmidt erging ſieh in den drollicſten Flüchen und
Verwünſchungen. Haller hatte den Humor wiedergefunden,
der ihm da oben ſo gänzlich abhanden gekommen war

Die Führer waren entlohnt und verabſchiedet worden.
Dr. Schmidt hatte ihnen ein lobendes Zeugnis in ihr Buch
geſchrieben. Später, als Haller allein durch die Marktgaſſe
ſchlenderte, traf er den Moderetſcher, bot ihm eine Zigarre
an und ſteckte ihm noch ein ExtraTrinkgeld in die Hand.
Der brave Mann erſchien ihm ja als ſein Lebensretter. Aber
er war nun wieder keck genug, um mit gutmütigem Spott

erzen:m e WetterProphet können Sie ſich allerdings nicht
anſtellen laſſen, mein Lieber! Sie haben uns ſchön ange
führt! Dieſer herrliche Tag, den wir nun da oben gehabt
hätten!“

Der Moderetſcher machte ein pfiffiges Geſicht und
flüſterte dem Stadtherrn ins Ohr:

Wenn mir der Herr Dr. Schmidt zwanzig Mark g'ſchenkt
hat, damit ich den Nebel für g'fährlich halt. Mir ſcheint ihn
hat's net mehr g'freut. Es hat ihm g'raut vor dem Weg.
No, und mir war's auch recht, weil ich von der Seiten nie
nauf bis auf den Hochkönig, und weil ich net gern ſo einen
fremden Weg dahintappen mag, wenn man net weiß, wohin
man kimmt. Der andere, der Brandnerkarl, der ſagt über
haupts net ja und net nein, den reuen ſeine Worte, wie
wenn's lauter Markſtückl wären. Der hat's grad ſo qut
g'ſehn wie ich, daß der Nebel bald weggeht, ſo ein Höhen-
rauch iſt's bloß g'weſen. Hätt' er das Maul auftan, nachher
hätt' ihm der Herr Doktor vielleicht auch zwanzig Markb
g'ſchenkt, damit er ſtill iſt!l

Da ging dem guten Fritz Haller ein Licht auf; jetzt
wußte er, was er von den „ſchneidigen Touren“ ſeines
Freundes zu halten hatte.

Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
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Mie wiederkehrende Gelegenneitſ
Ausverkauf wegen Separation.Kleiderstoſre, reine Wolle, 110 cm brejit, reeller Wert Mk. 250 jetzt Meter 75 Pfg.

Auch Winter- Neuheiten sind im Ausverkauf nicht auggeschlossen und ewpfehle grosse Posten.

Zibelines mit Nopp-en. 1IIO cm breitW'asohstofſfe, Coteléès 25 Pfg.,
Waschseide und Leinenmn, früher k. 2.50, 1.50

Hermann Hönicikke, Halle a. S., am Leipriger Turm.J Wenster w e beachtenswert W

jetzt Meter 95 Pfg.
Satins 38 Pfg., Organdys 50O und G Pfg. r.

jetzt Meter 40, 50 und 75 Pfg.

c ae r e. aS J r
S. 0 I Ufeder mit 14 Kar. Feder

Stück Mark 5. 00--25. 00.

Reisekoffer,
Reisetaschen,

HutkKoer,
ReiseKkörbe,

Faltenkofer,
Faltentaschen,

e ILein Schrogeus möge S

Ang. Wedayv,
Leipziger Str. 21/22.

Die unterzeichneten Tapetenhandlungen werden ihre Ge-
schäftslokale in der Zeit vom I. Juli bis Mitte September an

Rohrpiattenkoffer, den Sonntagen von 9210 Uhr ab geschlossen halten.
RuckKsäckoe,

Touristentascehen,
Reise-Necessaires,

BRrieſtaschen, Mappen,
Brustbeutel und prima

Leder-Portemonnaies
ompfiehblt in bester Sattlerarheit

zu mässigen Preisen

Abert Herrmann en.

Inh.: Paul Göldner,
obere Leipzigerstr. 67.

Fernsprecher 2178.
Preislisten gratis und franko.

M Reparaturea billigt. D

Küchenbänke, e g ubillig. Gr. Märkerſtr. 2

e
c

Reform
Beinkleider

für Damen und Mädchen

geriegl mein Geſcaſt nach

Gr o ße Alrxichſtraße 9, ars i8 Tour.
Franz Pennemann, e

Halle a. S., den 1. Juli 1903.

Friedrich Arnold Xermann Fischoff.

hustav Frauendorf. Karl Rapsilber.

Rudolf Steussing.

c

empfiehlt

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.

Halle a, S. Gr., Steinstr. 84.

Friſch eingetroffen
Rhein. Apfelkraut Pfd. 55
Rhein. Apfelgelee Pfd. 55

feinſte Aprikoſen Marmelade
Pfund 55

Robert Weise, Friedrichplatz.

d V Schweiz
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Sohülerpension nis är, Stoinstr, 29

hat Michaelis 2--3 Stellen zur Neubeſetzung frei. Elterliche
Fürſorge, ſorgfältige Hilfe dei den Schularbeiten, ſtrengſte Ab-fonderung juüngerer Schüler von älteren in Wohn- reſp.
Arbeits und Schlafräumen. Gefl. dald. Anmeldungen erbeten.

Max Linde, Privatlehrer.
J

„Nömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur-
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erhältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Hauptniederlage bei men ine L tet
Zucker Ziagenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Lirke's Aleuronat-Gebäck
enpfohlen, ſowie Alemronat-Nähr-Twie-Den für Kinder und Rekonvaleszenten. Die

Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenx.
Paul ILinke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

Vom 20. Juli ab Paradepläne à 10 g.

Kaiser-Parade
bei Mersebüber das IV. Armee-Korps am 4. Sept. früh 10 Uhr
(16 M. von Station Frankleben).

Auf Anoränung des Kgl. Gen.-Kommandos wird
gegenüber der Aufstellung Sr. Majestät eine

offiziell Duschauer- Tribüne ervant.
Auf der Tribüne sind nur numerierte Shtzplätze.

f. Platz (m. Rücklehne) à [0 M., 2. Pl. à 6 M., 3. Pl. à 5 u. 4 M.
Billettverkauf nach 'Sitapian schon heute a

O. Wiesner, vorm. H. Pierüng, Halle a. S.
Stehpl. 50 Pfg. Poststr. 1, F. 923 (034

Versand mur gegen

Räumungs Ausverkauf

in Herren Garderobe.
Um meiner werten Kundſchaft in jeder Saiſon das Neueſte bieter

zu können, habe einen großen Poſten meiner zleganten nzüge,
welche früher 36—-45 Mk. koſteten, auf 15, 0 Mk., Ueberzieher, früher 35--42, auf 12 25 Mk., R früher 10 bis
18, jetzt auf 5--10 Mk. herabgeſetzt. Dieſe günſtige Gelegenheitwährt nur bis Ende dieſes Monats und ſollte niemand en
davon ausgiebigen Gebrauch zu machen. Ohne Rabattgewähr.

Otto ICmollI., Obere Leipzigerſtr. 36.

Sie

Nur in raten n T mee
A. 2zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.

Bonn Berlin Hamburg.
Karamelisierte und hellglasierte Röstung

à Mk. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per x Kilo.

Käuffich in allen besseren Geschäften der Lebensmittelbranohe.

len Preislagen deiJohannes Dauid,
re F S., Geiſtſtraße 1.

Hauptniederlage

Amthors
Eiweisspulver

vorrätig in Kolonialwaren-
nnd Brogenhandlungen-

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sohönschreiben, Recohnen, Doutseh,

kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-Korrespondenx,
führung, Stenographie und Maschinensehreiben.

S FLEISCH-EXTRACT
in ZDinntuben.

m praktische
Verpackung.

e e Sofortigoe e S eſehte Verwondbarkeit.
e Vnentbehrlich fürMuitair, Täger, Touristen, Sportsleute.

Reiſekörbe,
ſowie alle Sorten Wirtſchafts
re u. Obſtkörbe verſ. direkt
an re zu Fabrikpreiſen.

an verlange Proſpekte.
Merſeburg a. Saale XIII.
Oscar Sonntag, rer

u
un

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklich gute

Baumkuchen
von G. L. KSiau, S
Halle a. S. zu beziehen

Franz Wahmer, Poststrasse 1. e und nicht mehr aus
GSalzwedel. (9393 enht

Für die. Infergt verantwortlich: Otto Brakel. Halle Mit 3 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 309 der Halleſchen Zeitung 5. Juli 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Zugang
zu unſeren

Geſchäftsräumen
befindet ſich ſeit 1. Juli

nur im Hinterhauſe
Eingang durch die Paſſage Feipzigerſtraße-Sternſtraße.

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 4. Juli.
Nationalökonomie. Wenn ſich der rechtſchaffene bürgerliche

Hallenſer wundert, warum Halle bei der letzten Reichstagswahl wieder
einmal „rot“ gewählt hat nachdem der guten Saaleſtadt fünf
Jahre hindurch genügend Beiſpiele von der „Ehrlichkeit und Billigkeit“
ſozialdemokratiſcher Forderungen, von der Mache und Hatze von
Agitatoren, die ihre eigentlichen Zwecke und Ziele hinter der roten
Flagge zu verbergen wiſſen, ſtatuiert worden ſind ſo kann der
Hallenſer von ſeiner Verwunderung geheilt werden, wenn er einen
Blick nach Berlin wirft. Dort iſt man (wenn auch nicht viel!) beſſer
dran. Man hat es ſchlauer angefangen, und das war gut ſo. Dort hat
man gelernt, wie der „Arbeiter“ zu behandeln iſt. Mit brillantem Beiſpiel
ehen, ſo ſchreibt man uns wenigſtens, die Vereinigten Bauunternehmer
erlins und Umgegend voran. Von geſchätzter Seite wird uns freund

lichſt ein Abdruck der Bedingungen überlaſſen, unter denen die
Berliner Bauunternehmer ihre Bauarbeiter ſuchen und dauernd
beſchäftigen. Jene Bauunternehmer hoffen, unter folgenden Be
dingungen eine genügende Anzahl Arbeiter zu finden, die ſich vielleicht
nicht mehr zum Streik verführen laſſen: „Der Mann erhält 10 Mk.
Tagelohn nebſt freier Koſt, Bier und Zigarren. Die Arbeiter werden
in Taxametern von Hauſe abgeholt und abends zurückgefahren. Die
Wagen bleiben auf dem Bauplatz halten, um bei gutem Wetter zu Aus
flügen ſtets bereit zu ſein. Die Arbeit beginnt früh 8 Uhr, wo die
Leute Kaffee mit Sahne und Zucker erhalten. Wer lieber Tee trinkt,
kann ſich Rum oder Milch dazu nehmen, friſche Brötchen und Semmeln werden
verabreicht und können nach Belieben mit Butter, Gänſeſchmalz oder Honig
geſchmiert werden. Von 9—10 Uhr zweites Frühſtück, Tee mit Rum, dazu
weiche Eier, Caviar, Sardellen, Cerdelatwurſt, roher Schinken, Pumper
nickel und Schweizerkäſe. Der Polier lieſt den „Vorwärts“ und
„Wahren Jakob“ vor. Von 12--2 Uhr wird Mittag geſpeiſt, wegen
der ſchlechten Zeiten kann nur Suppe, Rindfleiſch mit Gemüſe, Braten
und Salat, Mehlſpeiſe, Butter, Käſe und Brot gegeben werden. Der
Mann erhält drei Liter Lagerbier und zum Nachtiſch Liter Nord
häuſer oder Kognak; der Polier lieſt die „Fliegenden Blätter“ und die
„Welt am Montag“ vor. Von 3--4 Uhr wird Kaffee getrunken, wozu
friſcher Kuchen und Torte verabreicht wird von 4--6 Uhr ſpielt die
Kapelle der „Genoſſen“, um die letzten Arbeitsſtunden zu erleichtern.
Um 6 Uhr iſt endlich Feierabend, die Leute nehmen ein
warmes Bad und werden friſiert. Darauf wird ein Jmbiß von kaltem
Braten, Wurſt, Schinken, Häringen, Spick-Aalen und Lachs verabreicht,
wozu der Mann wieder 3 Liter Lagerbier oder Fl. Doppelkümmel
erhält. Cigarren, Priem und Schnupftabak, Würfel, Spielkarten,
außerdem ein Faß „Echtes“ liegen zum beliebigen Gebrauch bereit in
der BauKantine wird für je ſechs Arbeiter ein Billard aufgeſtellt.
Bei eintretender Fettſucht werden die Leute auf Koſten des Arbeitgebers
nach Karlsbad geſchickt, der Wochenlohn wird der zurückbleibenden
Familie ausgezahlt. Erwünſcht iſt es allerdings, daß die
Pauſen mit ruhiger Arbeit ausgefüllt werden.“

c

Einer der hervorragendſten Landſchaftsmaler Deutſchlands,
Herr A. Böhm, weilt ſeit längerer Zeit wieder in unſerer Stadt.
Augenblicklich iſt er mit einem Gemälde der Moritzburg beſchäftigt,
welches ſchon ſo weit vorgeſchritten iſt, daß die Beſichtigung einen
hohen Genuß gewährt. Das Bild ſtellt die Moritzburg dar vom
Eingang in den Wallgraben bei dem Militärlazarett aus
geſehen (mit Burgbrücke und viereckigem Turm,. Vielfach ſchon ſind
Gemälde dieſes Meiſters, ſo kann man B. ohne Uebertreibung nennen,
in den Beſitz Halleſcher kunſtſinnigen Familien übergegangen, und
mehrfach ſind die hieſigen Ausſtellungen durch Beſchickung mit Bildern
ſeiner Hand geziert worden. Gerade auf Ausſtellungen hat auch der
Laie Gelegenheit, Vergleiche zwiſchen den nach alter guter Art genau,
mit einziger Technik und genialer Farbengebung ausgeführten
Gemälden von der Hand Böhms mit dem auch genial ſein
ſollenden, hingeworfenen ſogenannten „Klitſch“ vieler „moderner“
Herren zu vergleichen. Das beſcheidene, liebenswürdige
Weſen unſeres Künſtlers hat es allerdings nicht vermocht, ſich trotz
ſeiner Meiſterwerke „in aller Leute Mund“ zu befinden, denn die
Reklametrommel hat er nie zu rühren verſtanden, umſomehr iſt es
Pflicht der Preſſe und der kunſtliebenden Perſonen, ſeiner gebührend zu
gedenken. Wir raten hieſigen Kunſtſinnigen, die gewillt ſind, ſich und
ihre Vaterſtadt zu ehren, von der Hand dieſes Meiſters Gemälde der
hervorragendſten alten denkwürdigen Bauten der Stadt den Schulen
oder ſonſtigen ſtädtiſchen Gebäuden behufs Erziehung zur Kunſt und
zum Sinn für die Geſchichte unſerer Vaterſtadt opferfreudig zu über
weiſen oder als Wertſtücke ihren eigenen Sammlungen einzuverleiben.

Ueber die Einrichtung neuer Schnellzüge im laufenden
Sommer- und im uächſten Winterfahrplau drückte der Bezirkseiſenbahn
rat für die Eiſenbahndirektionsbezirke Erfurt Halle in ſeiner letzten
Sitzung in Erfurt ſeine Freude aus das fahrende Publikum wie der
Eiſenbahnrat werden dieſe zahlreichen Neuerungen dem Herrn Verkehrs
miniſter zu Dank wiſſen. Aus den jüngſten Verhandlungen des Bezirks
eiſenbahnrats iſt für Halle von Jntereſſe, daß der Antrag des Herrn
Stadtrat Werther, Vertreters der Handelskammer zu Halle, für Ein
führung einer Verſicherung von Bruchſchäden beim Transport von
Eiſengußwaren ſeitens der Eiſenbahn der ſtändigen Tarifkommiſſion in
Berlin überwieſen wurde, und zwar mit dem Wnnſche, eine ſolche Ver
ſicherung für ſämtliche preußiſche Bahnlinien einzuführen.
Der Vertreter der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Herr von Helldorff Zingſt, machte denVorſchlag, die üblichen Termine für die ordentlichen Sitzungen des Be
zirkseiſenbahnrats zu verlegen der Antrag wurde dem Ausſchuß über
wieſen. Die Frage, welche ſeitens der Königlichen Eiſenbahndirektion
Erfurt aufgeworfen worden war und eine Ermäßigung der Ausnahme-
tarife für Griffel, Märbel und Schiefertafeln im Transport von den
thüringiſchen Verſandſtationen nach den Seehäfenplätzen Hamburg und
Bremen und nach den Umſchlagsplätzen an der Elbe, Saale und Weſer
betraf, ſoll verfolgt werden.

Auszeichnung. Dem Gärtner im Nordfriedhof, Herrn Karl
Engel, welcher über 46 Jahre in ſtädtiſchen Dienſten ſteht, iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen und durch den Herrn Bürgermeiſter
von Holly feierlich überreicht worden.

Zoologiſcher Garten. Am vergangenen Sonntag nachmittag
vermehrte ſich der Rothirſch-Beſtand um ein zweites Kälbchen. Auch
eine Pfauhenne iſt aus dem Gebüſch mit drei Küken erſchienen und
führt ſie furchtlos durch den ganzen Garten. Das Ende der Brutzeit
iſt der Beginn der Mauſerung, und ſo ſehen wir das Ausfallen der
Federn bei dem männlichen Pfau bereits eintreten, beſonders ſtark iſt
dies bei dem zweiten weißen Pfau ſchon jetzt der Fall. Auch die
prachtvoll gefärbten Mandarinen-Erpel, ſowie die Faſanenhähne ſind
bereits ſtark in der Mauſer. Ein alter Bekannter wird von den Beſuchern
mit großer Freude begrüßt werden, nämlich ein Pelikan,
den Herr Geh. Baurat a. D. Keſſel als Erſatz für den entflogenen dem
Garten zum Geſchenk machte. Auch ſonſt ſind eine Reihe von Neu
erwerbungen zu verzeichnen, und zwar handelt es ſich dabei um auſtra
liſche Tiere, die ſich bekanntlich von den Tieren der übrigen Kontinente
ſtark unterſcheiden. Jn der Sittich-Volière bemerken wir mehrere Paare
von BronzenackenTauben, ſowie ein Pärchen Bronzeflügel- und ein
Pärchen WongaWongaTauben, in der AuerhahnVolière ſind neu ein
Flötenvogel und vier ſchöne Exemplare des amüſanten Rieſenfiſchers
oder Jägerlieſts, der die Form der Eisvögel in Auſtralien repräſentiert.
Die Säugetiere Auſtraliens gehören faſt ausſchließlich zu der Gruppe
der Beuteltiere, ſind aber entſprechend der Lebensweiſe faſt ebenſo ver
ſchiedenartig wie in den anderen Kontinenten die einzelnen Säugetier
Familien. So repräſentieren die Känguruhs die ſeit geſtern in einer
dritten Art, dem Schwarzſchwanz-Känguruh, vertreten ſind, die Heu
freſſer, die Fuchskuſus, die in einem Pärchen eingetroffen ſind, die
Jnſektenfreſſer, und das plumpe bärenartige Wombat die Nagetiere.

Für das reiſende Publikum. Um dem reiſenden Publikum
Unannehmlichkeiten zu erſparen, machen wir darauf aufmerkſam, daß
nach den Tarifbeſtimmungen der preußich-heſſiſchen Staatsbahnen der
Reiſeantritt auf Fahrkarten zur einfachen Fahrt ſowie zur Hin und
Rückfahrt nur am Löſungstage und dem darauffolgenden Tage geſtattet

iſt. Einfache Fahrkarten wie Rückfahrkarten, die im Vorverkauf gelöſt
ſind, berechtigen zum Reiſeantritt an dem durch die Abſtempelung be

und dem darauffolgenden Tage. Der früher zuläſſig geweſene
ntritt der Reiſe auf Rückfahrkarten an einem beliebigen Tage inner-

halb der Geltungsdauer iſt aufgehoben.
Gewitter. Das von den Landwirten ſchon ſo lang erſehnte

Gewitter brach geſtern abend über der Umgegend von Halle und die
Stadt ſelbſt nieder, leider brachte es recht wenig Regen. Nach dem
drohenden Sturm, den greklen Blitzen und dem rollenden Donner
hatte man einen Wolkenbruch befürchtet. Jn den Nachmittagsſtunden

türmten ſich rings um Halle am Himmel gewitterſchwere Wolken,
und nach 8 Uhr abends ward es außergewöhnlich dunkel,
vor x9 Uhr trat bereits nächtliche Finſternis ein, und
der pfeifende Sturm trieb Sand und Staub in dichten Wolken über
die Felder und durch die Straßen, die Finſternis durchdrang erſt das
geheimnisvolle Wetterleuchten am Horizont, dann das grelle Blitzen,
welches auf Momente den ganzen Himmel erhellte, dazu der immer
näher und näher rollende Donner. Aber ſchon in der elften Stunde hatte
ſich das Unwetter verzogen, und die ozonreiche Luft der nächtlichen
Kühle war umſo wohltuender, als Tags vorher eine geradezu erdrückende
Schwüle herrſchte.

Organiſt. Der Gemeindekirchenrat der Paulusgemeinde hat den
ſtädtiſchen Volksſchullehrer Herrn Karl Boyh de hier zum
Organiſten der neuen Pauluskirche gewaählt.Sommerferien. Heute begannen die großen Ferien an unſeren
Schulen.

o.

Das Platzkonzert findet morgen (Sonntag) mittag 12 Thyr
am Parkbad durch das Trompeterkorps des Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 ſtatt die 75er ſind von den Schießübungen auf dem Truppen
übungsplatze Altengrabow geſtern mittag zurückgekehrt. Das Programm
lautet 1. Torgauer Parademarſch von Scholz, 2. Ouverture „Arminius
oder die Hermannsſchlacht“ von Gervais, 3. „Brüſſeler Spitzen“, Walzer
von Schmidt-Berka, 4. „Der Reiter und ſein Lieb“, Lied von Schultz
und 5. Divertiſſement aus „Rheingold“ von R. Wagner.

Konzerte. Von den zahlreichen Konzerten, die im Zoologiſchen
Garten in der nächſten Woche veranſtaltet werden, ſei vor allem auf
das auch bei den Hallenſern bekannte Roſtſche Solo-Quartett hin
gewieſen das ſich ſeit langem die Pflege des deutſchen Volks
liedes zur Aufgabe gemacht hat. Das Quartett beſteht aus den
Herren Hofopernſänger Gottfr. Birrenkowen vom Hoftheater in
Darmſtadt, Opernſänger Peter Kreuder vom Stadttheater in Aachen,
Konzertſänger Karl Roſt aus Köln, Opernſänger Karl Roeſeling vom
Stadttheater in Würzburg. Aus dem Programm, in dem auch der
Humor reichlich zu Worte kommt, erwähnen wir nur „Das Volkslied“
von W. Kienzl, das als Stunden-Chor vom Geſangswettſtreit in
Frankfurt in der letzten Zeit vielfach genannt wurde. Heute (Sonn-
abend) abend konzertiert ein anderes Quartett, nämlich das Kaiſer-
Kornetquartett der Berliner Hofoper, beſtehend aus den Herren königl.
Kammermuſiker Königsberg, Roſche, J. Süper und Wachtlin.

Bad Wittekind. Den Freunden des Bades Wittekind wird
die Nachricht willkommen ſein, daß die beiden morgen (Sonntag) dort
ſtattfindenden Konzerte von unſerer trefflichen 36er Kapelle unter
Leitung des Herrn Kgl. Muſikdir. Wiegert geſpielt werden.

Jm Apollotheater beweiſt, wie uns die Direktion ſchreibt, der
andauernd gute Beſuch die Vorzüglichkeit des Spielplans. Vor allem
ſind es „Les Henrys“, die durch die Eleganz, mit der ſie ihre ſchwierigen
Tänze vorführen, allabendlich durchſchlagenden Erfolg erringen. Des
gleichen finden die „3 Papillons“, ein chikes DamenTerzett, allabendlich
Beifall. Die „Chemnitzer“ bringen zwei neue Einakter und haben
damit den gewohnten Erfolg. Morgen (Sonntag) findet nachmittags
4 Uhr ein Gartenkonzert bei freiem Eintritt und abends im Garten
eine Vorſtellung ſtatt. Bei der jetzigen Witterung ſitzt es ſich ſehr
angenehm in der abendlichen Kühle des Gartens.

Der Rabattſparverein von Halle und Umgegend hat mit dem
morgigen Sonntag das erſte Jahr ſeines Beſtehens vollendet. Viel iſt
der Verein von ſozialiſtiſcher Seite angefeindet worden, und zwar ledig
lich aus Konkurrenzneid, denn die Sozii machten einen ſchwachen Ver
ſuch, den Gegner gegen das Konſumvereinsunweſen zu unterdrücken,
deſto ſtärker und raſcher aber iſt dieſer Gegner, der Rabattſparverein,
emporgewachſen, und bei der erſten Wiederholung ſeines Geburtstages
zählt er bereits 903 Mitglieder. Geſtern iſt der Verein in das Vereins-
regiſter eingetragen worden. Er gibt Rabattmarken zu 10 Mk., 1 Mk.
und 20 Pfg. aus für dieſe drei Einheiten ſind im erſten Jahr 60 700,
3 754 000 und 20 560 000 Marken verausgabt worden das ent-
ſpricht einem Geſamtumſatz von 8473 000 Mk. An das Publikum
verausgabt ſind bereits 288 800 Mk., auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind
gegenwärtig 194 770 Mk. deponiert. Freunde des Rabattſparvereins
intereſſiert es vielleicht, zu erfahren, daß am Sonntag, den 12. Juli,
in Magdeburg eine Verſammlung von Delegierten ſämtlicher deutſcher
Rabattſparvereine ſtattfindet.

Grosser Inventur- Ausverkauf.
Unter anderem empfehle ich:

Ein Posten elegante Kleiderstoffe für Reise und Promenade
Ein Posten aparte Fantasiestoffe im engl. Geschmack
Ein Posten extra prima Kostümstoffe, 130 cm breit
Ein Posten Woll-RMIusselines in sehr aparten Mustern
Ein Posten Waschstoffe „Levantine“ in lebhaften Dessins
Ein Posten Waschstoffe „Etamine“, vornehmer Blusenstoff
Pin Posten Zephyr, imitiert ILeinen, für Kostüme
Ein Posten Organdys in entzüekenden Dessins
Ein Posten Prima-Rips-Piqueés in modernen Streifen
Ein Posten Prima-Satin-Foulard, hocheleganter Waschstoff
Ein Posten weisse Waschstoffe, gestickt und à jour
Ein Posten garnierte Damenhüte
Ein Posten Original-Modell-Hüte
Pin Posten garnierte Mädchen- Hüte
Ein Posten Knaben- und Mädchen -Mützen
Fin Posten Westen und Einsätze für Kostüme
Pin Posten Damenhut- Facons dieser Saison

Meter 65 Pfg. Vin Posten Blusen-Hemäden in vVersch. Ausführung
Meter 75 Pfg. Ein Posten Blusen-Hemden, besonders chice Façons

Meter MKk. 1,10. Ein Posten weisse Batist-Damen- Blusen
Meter 50 Pfg. Ein Posten feine Organdy-Damen- Blusen
Meter 18 Pfg. Ein Posten elegante seidene Damen- Blusen
Meter 27 Pfg. Ein Posten Wasch-Kostüme, vVerschiedene Fagçons,
Meter 28 Pfg. Ein Posten Wasch-Kostüme aus prima Organdy

Meter 45 und 35 Pfg. Ein Posten Reise-Kostüme in gediegener Ausführung
Meter 35 Pfg. Ein Posten schwarze Damen- Jacketts (Saccos)
Meter 50 Pfg. Ein Posten schwarze Damen-Saccos modernster Ausführung
Meter 35 Pfg. Ein Posten schwarze DBamen-Kragen, elegant soutachiert

Stück 75 Pfg. bis 5 Mk. Ein Posten reinseidene Sonnenschirme
Stück MK. 12,50 bis 20 Mk. Ein Posten Sonnenschirme in allen Arten

Stück 60, 75 Pfg. und I Mk. Ein Posten elegante crème Spachtel Kragen
Stück 15 bis 50 Pfg. Ein Posten feines breites Seidenband, Vaçonné-Muster
Stück 25 bis 75 Pfg. Ein Posten breites Seidenband, neue Chiné-Muster

i Stück 45 und 55 Pfg. Ein Posten Lavalliers und SelbsthinderEin Posten Baby-Mützen und Hauben a. Batist und Seide Stück 50 Pfg. bis I MK. Ein Posten Spitzen und Einsätze
Ein Posten Stickerei-Hütchen etc. a. Batist u. Seide Stück 50 Pfg. bis 2,25 Mk. Ein Posten Posamenten und Gimpen-Besätze

Stück 50 Pfg.
Stück 90 Pfg.

Stück Mk. 1,25.
Sttuek Mk. 1,75.

Stück MK. 3.25.
Stück Mk. 2,75.
Stück Mk. 4,50.
Stück Mk. 7,50.
Stück Mk. 2.25.
Stück Mk. 3,25.
Stück Mk. 3,

Stück 3,50 und 2,50 M.
Stück 2,50 bis I M.

Stück 78 Pfg.
Meter 25 Pfg.
Meter 50 Pfg.

Stück 10 und 20 Pfg.
Meter 10, 20 und 30 Pfg.

Meter 10 und 20 Pfg.

Seidenstoffe für Blousen und Kostümes zu enorm billigen Preison.

s Geschaftshaus J Lewin, Marktplatz

2 u. 3.
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Die alte Glauchaiſche Schützengeſellſchaft wird nach mehrjähriger
Pauſe in dieſem Jahre, und zwar anfangs Auguſt, wieder ein Königs
ſchießen in der bisher üblichen Weiſe abhalten.

Der Alldeutſche Verband, Ortsgruppe Halle, hält am nächſten
Mittwoch im „Reichshof“ eine e ab.

Stadtmiſſion. Morgen (Sonntag) abend wird im Stadt
miſſionshaus Herr Paſtor Hobbing über das Thema: „Die allge
meine Anfechtung“ einen Vortrag halten.

Ein Waldgottesdienſt wird morgen, Sonntag, 4 Uhr in der
Nähe des „Waldkaters“ durch die Stadtmiſſion abgehalten werden.

Der chriſtliche Verein junger Männer hält morgen nach
mittag 3 Uhr einen Waldgottesdienſt in der Haide ab. Abends
8 Uhr iſt Weidenplan 5 ein Vortrag von Herrn Stadtmiſſionar
Scheler über Alkohol und China- Expedition.

Der Verein ehemaliger 72er lädt die Kameraden zu ſeiner
nächſten Monatsverſammlung für den 7. d. Mts. nach dem Vereinslokal
Nikolaiſtraße 12 ein.
des Denkmals zu Rezonville am 7. Juni erſtattet werden.

Halleſches Kunſtleben.
Thomas Koſchat. Nächſten Montag konzertiert bekanntlich

das Koſchat Quintett im „Wintergarten“. Die Konzertvereinigung
beſteht aus den Herren Rudolf Traxler, Walter Fournes, Clemens

und Georg Haan, unter perſönlicher Leitung von Thomas
oſchat, dem Komponiſten des weltbekannten Liedes „Verlaſſen bin i“.

Sämtliche Herren ſind Mitglieder der k. k. Hof Oper in Wien. Das
Programm beſteht zum größten Teile aus Koſchats herrlichen Lieder
kompoſitionen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Wiesbaden iſt man außer auf die römifche Badhaus-

anlage am Kranzplatz auch auf dem Terrain des früheren Badhauſes
e Adler auf römiſche Baureſte geſtoßen. Eine kreisrunde
Mauer von 17 Meter Durchmeſſer, die unten 2,60 Meter dick iſt,
ſich nach oben auf 1,30 Meter verſchmälert und zwölf Niſchen ent
hält, rührt wahrſcheinlich von einem Tempelbau her. Hierauf läßt
auch ein Altar ſchließen, den man gefunden hat. Die Jnſchrift iſt
leider durch die ſpätere Benutzung des Altars als Treppentritt derart
abgeſchliffen, daß ſie nicht mehr entziffert werden kann. Noch weiter
aufgefundene längere Mauerſtücke ſind anſcheinend alte Teile eines
einzigen großen Gebäudes. Sie in einen Zuſammenhang zu bringen,
iſt den Altertumsforſchern bisher noch nicht gelungen. Die Funde
müſſen ebenſo wie die am Kranzplatze einem Hausbau Platz machen.
Die Mauerreſte ſind wegen ihrer Härte nur durch Sprengungen zu
entfernen.

Die Errichtung eines Kaiſerin-Friedrich- Hauſes
für das ärztliche Fortbildungsweſen in Berlin wird ſich,
wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ mitteilt, wahrſcheinlich bald ver
wirklichen laſſen. Dem vorbereitenden Ausſchuſſe ſind zu dieſem Zwecke
bereits über eine Million Mark zur Verfügung geſtellt worden und es
iſt die Erwerbung eines Grundſtückes ſchon in Ausſicht genommen.

Die Statiſtik der Theaterbrände des Jahres
1902 iſt recht reichhaltig. Die erſte Brandkataſtrophe ereignete
ſich am 13. Januar im Breslauer Stadttheater, wo das Vallet
„Der Kinder Weihnachtsbaum“ aufgeführt wurde. Durch Kurzſchluß
entſtand ein Bühnenbrand, bei dem eine Tänzerin tötlich, zwei andere
leicht verletzt wurden. Das Publikum verließ in wilder Flucht das
Theater. Jm Marburger Stadttheater brach am 16. Januar
ein Brand aus, der durch die Hydranten raſch gelöſcht wurde
und nur einige Kuliſſen und Verſatzſtücke verzehrte.
Am 19. Januar veranlaßte im königlichen Schauſpiel-
hauſe zu Berlin während des Luſtſpieles „Wie die
Alten ſungen“ Brandgeruch ein angſtvolles Fliehen des Publikums.
Urſache war Dampfentwicklung durch feuchtes Holz. Jn Stutt-

art vernichtete in der Nacht zum 20. Januar ein Brand einen großenZeit des Hoftheaters. Jn Rovigo (Jtalien) wird am 22. Januar

das Theatro Soziale nachts vollſtändig eingeäſchert. Am
19. Februar äſcherte ein furchtbarer Brand halb Patterſon
ein. Außer 6 Banken, 5 Kirchen, 5 Klubs, 2 Rathäuſern,
der Hochſchule, Volksſchulen, 2 Telegraphenämtern und 500
Wohnhäuſern wird auch das Gardentheater ein Opfer der
Flammen. Am 6. März gerät in der Stuttgarter Lieder-
halle, in welcher Techniker ein Heyſeſches Drama aufführten, der
Bühnenvorhang in Brand. Das Publikum flüchtet. Unfälle ereignen
ſich nicht. Am 25. März um 1 Uhr morgens brennt das Stadt-
theater in Barmen nieder. Das Feuer entſtand auf dem Schnür-
boden. Bei der Desinfektion des wegen der Peſt geſchloſſenen Her
Majeſtys Theatre in Sidney entſtand ein Brand, der das ganze Haus
einäſcherte. 30. März. Das Kinematographen-Theater in Barcelona
wird durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Zahlreiche Perſonen werden verletzt.

10. Mai. Jn Al eſſandriag zerſtört um 1 Uhr nachts ein Brand das
Theater vollſtändig. 10. Juni. Jn Belgrad bricht im Orpheum in der
Kolaracſchen Bierhalle während der Vorſtellung Feuer aus. Das
Publikum bleibt ruhig und beteiligt ſich an der Löſcharbeit.
28. Juni. Das Volkstheater Alhambra in Rom brennt nach Be
endigung der Vorſtellung ab. 30. September. Jm Drury-Lane-
Theater in London egxplodiert während eines Buren-
dramas ein Theatermöſer, der das Einſchlagen einer
Granate markieren ſoll. Ein Darſteller und mehrere
Theaterarbeiter werden ſchwer verletzt. Das Publikum flüchtet ohne
Unfall. 2. Oktober. Jm Nationaltheater in Budapeſt wird der
Ruf „viz“ (Waſſer) für eine Ohnmächtige falſch als „tüz“ (Feuer)
verſtanden. Das Publikum verläßt fluchtartig das Haus. 26. Oktober.
Jn Rovereto fallen im Theater einem Kellner ſechs Bierkrüge ins
Parterre. Es entſteht eine Panik, bei der zwei Damen verletzt werden.

17. November. Das Stadttheater in Reval brennt nachts ſamt
Requiſiten und Jnſtrumenteu vollſtändig nieder.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Stecklenberg i. H. Jn dem idylliſch unter der Lauenburg und

der Georgshöhe bei Thale im Harz gelegenen Hotel und Penſionshauſe
„Zum Valdfrieden“ bei Stecklenberg im Harz des Hoteliers Otto
Stolze, Mundkoch, früherem langjährigen Küchenchef des Hotels „Herzog
Ernſt“ und Hotels „Kurhaus“ in Bad Elgersburg i. Th. und ſpäteren
Kaſinowirts des Eiſenhüttenwerkes zu Thale i. Harz, weilen ſeit einiger
Zeit mehrere Halleſche Familien in der Sommerfriſche, die nach hierher
gelangten Mitteilungen den Aufenthalt daſelbſt bei ſehr zivilen Penſions
preiſen ſehr empfehlenswert finden.

Aus Sulden (Tirol) wird uns geſchrieben Jn dem von vielen
Touriſten beſuchten, auch als hochalpine Sommerfriſche beliebten Sulden
werden auch in dieſem Jahre vom 12. Juli bis 30. Auguſt evang.
Gottesdienſte abgehalten. Sie finden ſonntäglich um
10 Uhr in der Dependence des Suldenhotels ſtatt.
Der evang.-kirchl. Hilfsverein für Sulden bereitet damit vielen
Touriſten eine Freude. Wie angenehm war im Vorjahre mancher
überraſcht, als er in dieſer Gebirgseinſamkeit (1900 Meter hoch) in
rein katholiſcher Umgebung evangeliſchen Gottesdienſt fand.

Bad Flinsberg. Frequenz am 3. Juli er. Kurgäſte
871 Parteien mit 1818 Perſonen, Erholungsgäſte 1061 Parteien mit
1423 Perſonen, zuſammen 1932 Parteien mit 3241 Perſonen.

Jm Verlage von Aug. Rauſchenplat, Buch, Kunſt- und
Muſikalienhandlung in Cuxhaven, iſt ein von Emil F. Kullberg be
arbeiteter „Führer durch die Nordſeebäder von Cux-
haven und Umgebung“ Preis 1 Mk. erſchienen, der eine zwar
urze, aber doch ziemlich erſchöpfende Beſchreibung der Badeorte mit
Einſchluß von Duhner und Neuwerk enthält und den Badegäſten und
Touriſten Winke für Ausflüge in die nähere oder weitere Umgebung in
reicher Fülle bietet. Ziemlich eingehend werden die Hauptanziehungs-
punkte Cuxhavens (Alte Liebe, Hafen, Schloß, Strand 2c.) beſchrieben
und auch auf die beſonderen Veranſtaltungen, wie Regatten, Duhner
Wettrennen 2c., wird aufmerkſam gemacht. Ferner enthält das Werkchen
Mitteilungen über Cuxhaven als Seebad, geſchichtlich und in ſeiner
Wirkſamkeit als Kuraufenthalt praktiſch betrachtet, über Flut und Ebbe,
das Bootsweſen auf der Unterelbe, Rettungsweſen, Signale, Zeitball
und Sturmwarnungen.

U. a. ſoll ein Bericht über die Enthüllungsfeier

Vermiſchtes.
Der erſte Tag in der Sommerfriſche an der See.

Gottlobl Weit liegt die Metropole
J hinter uns mit ihrer Glut,

ir ſehn vergnügt, wie an der Mole
Sich bricht und wieder bricht die Flut.

So hat man ſich gerettetAus all dem Lärm und Staub und Oualm,
Hier auf die Düne ſich gebettet,
Wo's friedlich iſt wie auf der Alm.
Erquickend ſtreichelt mit Geräuſchen
Beladen uns der kühle Wind.,
Mitunter hört man Möwen kreiſchen
Jm Fall es wirklich Möwen ſind.
Viel Schönes iſt hier zu erblicken,
Anmutig weht das Dünengras,
Uns unbekannte Blumen nicken,
Und überall auch kriecht da was.

O See, o Seel Wie zum Verwundern
Großartig biſt du anzuſchau'n!
Ja, man verſteht es, daß die Flundern
Jn dir ſich ihre Neſter bau'n.,
Zieh' Schuh und Strumpf aus, liebe Alte,
Und patſch' ins Waſſer! Jch indes
Vertief' mich in die Zeitungsſpalte
Und leſ' den Pommernbankprozeß.

Jhr Kinder buddelt in dem Sande,
Von dem's ſo viel gibt an der See.
Ein and'res Buddeln doch am Strande
Der Oſtſee iſt's als an der Spree!
Von einer BVriſe hold umfächelt
Zu weilen hier, welch Hochgewinnſt!
Wie alles ſtrahlt, wie alles lächelt!
Man ſelber unwillkürlich grinſt.
Doch ha, wer kommt da? Wie ich glaube
Jſt's was Bekanntes aus Berlin.
Ja wohl, es iſt die alte Schraube,
Die Meyer! Raſch laßt uns entflieh'n
Zu ſpät! Sie ſah uns ſchon wir müſſen
Es dulden, daß ſie mit uns ſpricht.
Wahrhaftigl Zu den Hochgenüſſen
Der Erdenwelt gehört das nicht.

Man ſoll ja keinen Menſchen haſſen,
Doch mit der Meyer reden nein!
Nur um verleugnen mich zu laſſen,
Möcht' wieder ich zu Hauſe ſein.
Sie kommt! O See, o Möw', o Düne
Um euren Reiz iſt es geſcheh'n!
Bezwing dich, Herzl Bleib freundlich, Miene!
„Frau Meher?! Fxeut uns, Sie zu ſeh'nl“

(„Kladderadatſch“.
Durch ein falſches Senſationsgerücht wurden die Bewohner

Charlottenburgs Freitag vormittag in hochgradige Aufregung ver
ſetzt. Es hieß, daß in der zweiten Gemeindeſchule,
Peſtalozziſtraße, die Leichenteile eines ſechs jährigen
Mädchens aufgefunden worden wären. Die Nachricht
war trotz ihrer geringen Glaubwürdigkeit ſo ernſthaft aufgenommen
worden, daß man es für angezeigt hielt, ſie durch Extrablätter zu
n Nach den angeſtellten Recherchen iſt die ganze Sache
erfunden.

Eine vorſorgliche Behörde. An die Bürger von Trebbin
richtete die Polizei der guten märkiſchen Stadt folgende väterlich
mahnende Bekanntmachung: „Es iſt bei der letzten Gerichtsverhand-
lung hier zur Sprache gekommen, daß in einigen Lokalen hieſige
Bürger, die leicht erregbar ſind, von den Gäſten zum Trinken
animiert und dann auf alle Art h welt werden, ſodaß ſie ſich
dann zu Ausſchreitungen verleiten laſſen. Es iſt im Jntereſſe der
Ruhe und Ordnung, daß dies vermieden wird, und wir erſuchen
die Wirte, ſolchem Unfug, der ſpäter zum Schaden der einzelnen
ausläuft, zu ſteuern, eventuell Anzeige zu erſtatten, damit zum
Schutze des betreffenden Bürgers polizeilich oder gerichtlich ein
geſchritten werden kann.“

105 amerikaniſche Matroſen deſertiert. Wie das „Kl. Journal“
aus Kiel meldet, hat ſich nach der Abfahrt des amerikaniſchen Ge
ſchwaders jetzt herausgeſtellt, daß insgeſamt 105 amerikaniſche Matroſen
nicht wieder an Bord gegangen ſind. Wahrſcheinlich ſind die Leute
ſämtlich deſertiert.

Ausſtand in Belgrad. Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“
aus Belgrad brach geſtern der Ausſtand der Straßenbahner aus da
die Geſellſchaft die Forderung der Angeſtellten auf achtſtündige Arbeits
zeit, Lohnerhöhung und Krankengelder nicht bewilligte. Der Ausſtand
verläuft ruhig, der Verkehr ſowohl auf der Elektriſchen wie auf der
Pferdebahn iſt eingeſtellt.

Huß Denkmal in Prag. Einer Wiener Meldung des „B. T.“
zufolge ſind in Prag zur feierlichen Grundſteinlegung zum Huß-
Denkmal zahlreiche auswärtige Gäſte eingetroffen darunter der
Delegierte des ſlaviſchen Vereins in Moskau, Boriſow, und eine
Anzahl franzöſiſcher Journaliſten.

Liebesdrama. Aus Marienburg, 1. Juli wird geſchrieben Die
Tochter eines Hofbeſitzers in Klein-Heringshöft erhielt dieſer Tage von
einem adligen Ruſſen, einem Rübenunternehmer, den ſie unlängſt bei
ſeinem Aufenthalt in unſerer Gegend kennen gelernt hatte, einen Brief,
worin er ihr mitteilte, daß er in der Nacht zum Dienstag kommen
würde, um mit ihr zu entfliehen. Der Brief fiel aber dem Vater in
die Hände, und dieſer traf nun Vorbereitungen, um den Plan zu
vereiteln. Es wurden mehrere Nachbarn, auch der Gendarm aus
Poſilge geholt. Gegen 12 Uhr nachts wurde leiſe an die Tür geklopft.
Einer der Nachbarn öffnete die Haustür, der erwartete Entführer trat
ein und wollte direkt nach dem Zimmer ſeiner Geliebten gehen. Als
der Gendarm ihn nun packen wollte, zog er einen Revolver und jagte
ſich eine Kugel in den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Eine
Gerichtskommiſſion war geſtern am Orte, um den Tatbeſtand feſtzuſtellen.Die beiden Brüder des Serſtorbenen ſollen in guten Verhältniſſen in

Rußland leben. Einer iſt Pfarrer, der andere Arzt.
Beim Segeln ertrunken iſt auf dem Krampnitzſee ein Berliner

Student Puhlmann, der drei Kommilitonen zu der Partie auf dem ihm
gehörenden Segelboot eingeladen hatte. Von Nedlitz aus fuhren ſie auf
den Krampnitzſee und da das ſchönſte Wetter war und nur ein
ſchwacher, gleichmäßiger Wind wehte, das Segel feſt. Plötzlich erfolgte
ein Windſtoß, der das Boot auf die Seite drückte und zum Kentern
brachte. Die drei Freunde des Bootsbeſitzers konnten ſich an dem Segel
feſthalten, bis ein Schiffer hinzukam und ſie rettete. P. aber wurde
abgetrieben, ging unter und kam nicht mehr an die Oberfläche des
Waſſers. Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

Verſchwundener Glanz. Amtliche Anſchläge kündigten, ſo leſen
wir in der „K. Z.“, letzter Tage in Paris die öffentliche Verſteigerung
einer Sammlung von Ueberreſten aus der Rumpelkammer der ehemaligen

Tuilerien an, und Trödler wie Altertumsfreunde ſtürmten zu der Ver
kaufsſtelle, zumal auch ein Kinderſtuhl des Sohnes Napoleans III. unter
den Hammer gelangte. Der kleine hiſtoriſche Seſſel, der wohl echter
als die Tiara des Louvre ſein dürfte, iſt aus Mahagoni und ungefähr
80 em hoch, Sitz und Lehnen ſind mit grünem Saffian bekleidet. Vorn
iſt noch der Eiſenbeſchlag der Platte für das Spielzeug ſichtbar. Die

ſind, um ein Umfallen zu verhindern, mit Blei beſchwert, und unter dem
itze befinden ſich der Name Quignons, des Hofmöbelſchreiners Napoleons,

und die Buchſtaben G. M. T. (Garde-Meuble des Tuileries). 7
alledem wurden für den Seſſel nur 300 Franken erzielt, und währen
der glückliche Käufer, der Direktor einer Geſellſchaft für Warenbeleihung,
ſeinen Schatz in Sicherheit brachte, nahm die Verſteigerung ihren Fort

gen Ein Putztiſch Ludwigs VI., der erſte Gipsabguß des Kopfes
r Republik von Enjalbert, die in Marmor den Miniſterratsſaal des

e ſchmückt, r Schüſſeln und Teller, Vaſen ohne Gegenſtück,
hlreiche heute faſt nicht mehr bekannte Werkzeuge, altes Bettzeug,ben Kupfer, Blei und Eiſen ſowie vergilbte Seidenreſte und ſonſtiger

unter Flitterkram bildeten die Ergänzung zu dem Seſſel des Kindes
von Frankreich.

Der Chefredakteur der „Staatsbürger-Zeitung“ Dr. Otto Bachler
iſt im Krankenhauſe Bethanien zu Berlin geſtorben 28 Jahre hat er
dem Blatte angehört.

Typhus. Der „VNiederſchleſiſche Anzeiger“ ſchreibt: „Das Feld
artillerie-Regiment Nr. 41, welches am Dienstag früh zur Schießübung
nach dem Truppenübungs- und Schießplatz Biedrusko (Weißenburg)
bei Poſen ausrückte, hat auf dem Marſch dahin Gegenbefehl erhalten
und darf den Schießplatz nicht betreten, weil dort der Typhus aus
gebrochen iſt.“

Ein Braumeiſter Doktor der techniſchen Wiſſeuſchaften. Der
fürſtlich Schwarzenbergſche Braumeiſter Joſef Franz Hrach in Schwarz-
bach im Böhmerwalde iſt an der böhmiſchen Techniſchen Hochſchule in
Prag zum Doktor der techniſchen Wiſſenſchaften promoviert worden.

Ein uralter Brauch. Von der Riviera wird berichtet: Am Sonn
abend vor Peter und Paul haben die per Fiſcher nach uralter Sitte
wieder die älteſte Bark verbrannt, wobei die Jugend im Anlaufe über
das Feuer ſpringen durfte. Den ganzen Tag ſchon ſammeln die Fiſcher
kinder und Weiber „Bonase, pigna et gaveu“, Holz, Tannenzapfen und
Späne, ſür St. Petrus, womit ſie die Bark füllen, um ſie dann anzu
zünden. „Denn,“ ſagen ſie, „der Arme iſt an der Himmelstür ewig und
immer im Luſtzuge, da muß er ſich an der hohen Flamme wärmen.“
Es wird auch ein Feuerwerk abgebrannt, und beleuchtete Gondeln
kreuzen vom Hafen bis zum „Hotel Weſtminſter“. Die Fiſcher ſingen
auch und ſammeln dann unter den den Strand belagernden Zuſehern.
Diesmal wird das Geld der armen Taucherfamilſe Anticcvich in
Marſeille zukommen, deren Oberhaupt bei den Arbeiten im Schiffe
„Liban“ erſtickt iſt. Es arbeiten dort täglich drei Taucher, welche noch
zahlreiche Leichen an die Oberfläche brachten und auch die Brief- und
Poſtſachen retteten. Der Rumpf des Schiffes wird nun mit Dynamit
geſprengt werden.

Feuer auf einem Schiff. An Bord des ſpaniſchen
Dampfers „Maria Madre“ entſtand am Donnerstag im
Hafen von Antwerpen eine Feuersbrunſt. Zwanzig
Tonnen Oel waren auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in Brand
geraten. Die an Bord beſchäftigten Arbeiter konnten ſich nur mit
großer Mühe retten. Das brennende Oel ergoß ſich in
den Hafen, eine Zeit lang beſtand Gefahr für die anderen
Schiffe. Erſt nach großen Anſtrengungen gelang es der ge
ſamten Feuerwehr, das Feuer zu lokaliſieren und den
Brand um 2 Uhr nachts zu erſticken.

Jn BiesdorfEin nach 20 Jahren aufgedeckter Mord.
bei Friedrichsfelde verſchwand vor etwa 20 Jahren auf uner-
klärliche Weiſe der Gaſtwirt Frey hof. Alle Recherchen nach ihm
waren vergeblich. An ſein Verſchwinden knüpften ſich allerhand
wenig kontrollierbare Gerüchte. Jetzt wird nun das Gelände in
der Nähe der damaligen Gaſtwirtſchaft der Bebauung erſchloſſen.
Bei den Straßenbauten ſtieß man auf eine männliche Leiche, die
in die Erde eingeſcharrt und von Brettern ſorgfältig um
geben war. Die Leiche iſt zwar mit Beſtimmtheit nicht mehr zu
rekognoszieren, doch läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit behaupten,
daß ſie die des verſchollenen Gaſtwirts iſt.

Hitzſchlag. Aus Paris, 3. Juli, wird gemeldet: Geſtern ſind
wiederum 11 Perſonen an Hitzſchlag geſtorben. Das Thermometer
zeigte geſtern im Schatten 30 Grad.

Das Wucherunweſen ſteht in England noch immer in Blüte.
Erſt dieſer Tage wurde in Briſtol eine Klage verhandelt, welche
die Art und Weiſe grell beleuchtet, mit der die Wucherer zu
arbeiten pflegen. Mindeſtens merkwürdig um nicht einen
ſtärkeren Ausdruck zu gebrauchen iſt, daß dieſe Leute noch die
Stirn haben können, als Kläger aufzutreten und ihr Geſchäfts
gebaren an die Oeffentlichkeit zu bringen. Kläger war ein ge
wiſſer Abraham Lazarus alias A. Maſters, der einer Dame 2000
Mark gegen einen Wechſel von 3000 Mark und monatliche Ab-
ſchlagszahlungen vorgeſchoſſen hatte. Nachdem die Dame 2000 Mk.
zurückgezahlt hatte, ſchrieb ſie dem Kläger, daß ſie hoffe, ihm den
Reſt in einigen Tagen zuſtellen zu können. Dieſer war aber
nicht gewillt, ſeine Kundin ſo leichten Kaufes aus den dige zu
laſſen, zumal da er geſehen hatte, daß ſich mit ihr ein Geſchäftchen
wohl verlohnte. Er bot ihr ein neues Darlehen von 50 Lſtr. an,
zahlte dieſe auch und rechnete die reſtlichen 1000 Mk. ſowie eine
neue Gebühr von 1000 Mk., insgeſamt alſo 3000 Mk., auf. Da
erſt kam die Dame plötzlich zu ſich. Sie erſuchte um andere Be
dingungen, die Lazarus aber verweigerte, der nun zu allem Ueber
fluſſe auch noch die Klage auf Zahlung von 3600 Mk. ((alſo
600 Mk. mehr als urſprünglich gefordert) gegen ſie erhob. Wenn
er glaubte, ſeine Kundin dadurch einſchüchtern zu können, ſo ſah
er ſich getäuſcht. Es kam zur Verhandlung, und die Dame berief
ſich auf den ihr unter dem neuen Wuchergeſetze zuſtehenden Schutz.
Lazarus erhielt einen Zinsbetrag von 200 Mk. zugeſtanden, wo
gegen die Dame zur Zahlung der beim zweiten Teile des Geſchäfts
entliehenen 1000 Mk. verurteilt wurde. Wäre Lazarus mit ſeiner
Klage durchgedrungen, ſo hätte er einen jährlichen Zinsfuß von
350 Prozent erhalten. Ein ähnlicher Fall kam jüngſt in Ports-
mouth zur Verhandlung, wo ein Geldverleiher der Witwe eines
penſionierten Matroſen auf den Penſionsſchein 100 Mk. in bar
gegen eine Zinsvergütung von 75 Mk. vorgeſchoſſen hatte. Der
Mann bekam eine Entſchädigung von 12,50 Mk. zugeſprochen,
welche die Witwe in Ratenzahlungen von 1 Mk. monatlich ab
zutragen das Recht erhielt. Zu hoffen ſteht, daß andere engliſche
Richter in gleich ſcharfer Weiſe gegen dieſe Ausbeuter vorgehen
und ihnen ihr Handwerk legen.

Wetterbericht vom 4. Jult 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer- sſtand auf 09 3 SS Name der und Meeres t 32J Beobachtungs niveau 7 Wetter Sz ſtation reduzirt z s z
3. 4. d22 Juli Juli1 Stornoway 746,1

2 Blackſod 759,0 763,31 W ſchwach halbbedeckt 13,30
3 Shields 757,1 759,9 W ſchwach wolkig 13,90
4 Scilly 765,1 766,9 S W leicht „halbbedeckt 15,0
5 Jsle d'Aix 766,6 767,0 NO ſchwach halbbedeckt 17,50
6 Paris 768,888W ſehr leicht heiter 14,00
7 Vliſſingen 762,4 766,1 WSW ſchwach halbbedeckt 15,409
8 Helder 759,7 764,5 V leicht halbbedeckt 15,50
9 Chriſtianſund 760,8 749,5 SW leicht wolkig 12,80

10 Skudesnaes 757,0 749,7 S W ſtürmiſch bedeckt 12,00
11 Skagen 761,1 756,11 W mäßig halbbedeckt 15,80
12 Kopenhagen 761,7 760,71 W mäßig wolkenlos 16,89
13 Karlſtad 760,9 754,0 S W ſtark wolkenlos 14,80
14 Stockholm 759,9 754,11 W ſtürmiſch wolkenlos 17,20
15 Wisby 761,5 756,9 leicht wolkenlos 15,2016 Haparanda 753,7 754,81 8 mäßig heiter 14,00
17 Borkum 758,0763,0 W mäßig halbbedeckt] 16,09

18 Keitum 759,61 a S19 n 760,8 762,2 W mäßig Feuer 17,0020 Swinemünde 763,4 763,0) W leicht eiter 17,40
21 Rügenwalder

münde 764,5 762,3 WNW mäßig heiter 16,10
22 Neufahrwaſſer 763,2 761,0 WNW leicht bedeckt 18,50
23 Memel 763,5 759,6 W mäßig Dunſt 16,00

2 r

W

n



Börſe von Berlin vom 4. Juli.24 Münſter, Weſtf.! 760,7 765,0 W W ſehr leicht halbbedeckt/ 14,60 marktpreiſe bezahlt, wodurch die bisherige feſte Stimmung einen

25 er 764,6 r rege g s fand; nur J gegen ewen ſind Drel s (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
26 Berlin 63,5 764,4 leicht wolki 18,2 marktnotierungen zu konſtatieren geweſen, ie Lager an 9 v. 227 Themnit 7644 7699 V ſehr leicht bedegt so dieſen Plaben nach der Wollmarttperiode gut verſorgt. Von über Totale Geſchäftsloſigkeit bildete weitaus über die Hälfte der
28 Breslau 765,8 763,0 W ſehr leicht heiter 19,70 feeiſchen Wollen gingen gegen 800 Ballen in anderen Beſitz über, erſten Börſenſtunde die Signatur des Verkehrs. Trotzdem hielt

29 Feen t M 763,0 767,7) W n wolkenlos 14,80 r feres r e ſich der Banken und Montanmarkt mit ſehr wenig Veränderungen
30 Frankfurt a. M. 762,2 765,0 wa wolki 18,40 und paßten ſi ie gezahlten Preiſe den bisherigen Notierungen Fiſen-Akti ächer. im ds31 Karlsruhe 764,3 767,2 080 leicht dedegt 18,40 an, wobei die Tendenz unverändert feſt blieb. Die weitere Preis behauptet, n Eiſen a lagen War en Bei
32 München 767,0 767,8 Gindſtin windſtill bedeckt 16,50 lage dürfte von dem Ergebnis der am 7. Juli in London beginnen feſt. Türkenloſe gleichfalls feſt. Jm ſpäteren Verla g
33,Holyhead 760 764,7 W W ſchwach halbbedegtſ 12,80 den Wollauktion abhängig ſein. Jn letzter Woche beſuchten der Umſätze. Bochumer gut erholt. Privatdiskont 2*/. Prozent.

34 Bodb 7600 749.71 0 mäßig Regen 10,00 re Lager, ohne jedoch nennenswerte Er u3 90 20 werbungen vorzunehmen.88 t Se e e Praunſſchweig, 2. Juli. (Originalbericht von Quenſell Preisnotierungen für Kuxe am 4. Juli.
Hamburg, 4. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum Spannuth.) Rohzucker: Wie in der Vorwoche verlief der (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

(über 768 mwm) liegt über Nordfrankreich, das Minimum (unter Markt in dieſem Berichtsabſchnitt wiederum faſt geſchäftslos. Die r r
750 mw) über Mittelnorwegen. Jn Deutſchland meiſt ſchwache ſüdliche n r r ſt W gohlenKuret l ſene geret galt Werte ſage gebot
bis weſtliche Winde, kühler, im Binnenland vielfach Gewitter. eſchäftslos. 8 e 1300 1380] Senthe 350 370
Etwas wärmeres, meiſt heiteres und trockenes Wetter wahrſcheinlich.

iſt das Barometer wieder im Steigen begriffen und erneut
breitet ſich der hohe Druck aus, ſodaß zunächſt wieder meiſt
trockenes Wetter Platz greifen und nur hier und da ein Ge

geringiugig Auguſt und Ernte ſind
er Wochenumſatz des hieſigen Bezirks in effektiver Ware beträgt

11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00--9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 e. Koks

Fried icher Nachbar 7 7 4425 Bernhardähall
General Blumenthal. 12888 HBetenrode
König Ludwig 1 800 17200 Burbach e 800Deutſche Seewarte.ch Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 59,80 loſe in See ar. T570 7489 San e G 770

Wetterbericht. blau Papier, gem. Raffinade 62,80--69,80 incl. Sack, gen. Melis Siebenpianeten 23781 Friedrichehall 1440 1460g 58,30--57,80 inel. Sack, Würfelraffinade 63,680 63,30 incl. Tremonig 2625 2600 e henn i2s Er
W. Magdeburg, 4. Juli. Kiſte bei mindeſtens 200 Ztr.; für 50 kg Kryſtallzucer e 72601 77Wetterbericht vom 4. Juli, morgens 5 Uhr. Unter Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rodmt. Nach ErzKute: abeunges an it. 1838 1660

dem Einfluß einer Depreſſion über Nordeuropa, die das produkte 7255 Rdmt. excl. Sadenmelaſſe a8 4 363. 5. Jede gheihce:::::: s *339 Nee n.s. 1280 1278
Maximum ſchnell zurückdrehte und wohl ein Teilminimum 1,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und Siltoria 1740 18001 Seine Sahoitier ü.-ö.
entwickelte, haben ſich in einem Teile, beſonders des nördlichen für r J 7 r eFle d Kokg. 1. 0ge, Mr. t. eere n e s „238
Deutſchlands zahlreiche, ſehr heftige Gewitter entladen. Jetzt und Flammkohlen: a. Gaskohle für Veuchtgasbereitung 2

Kurbbericht der Dankfrnen zu Halle a. S.

witter auftreten dürfte. kohle 9,50-- 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle Dididende g. KursyotizVorausſichtliches Wetter am 5. Juli: Teils heiteres, 7, 9,00 d. melierte Kohle 9,50—10,590 e. Nußtohle Börſe vom 4. Juli 1903. ar J
teils wolkiges, meiſt trockenes, ziemlich warmes Wetter. Später Korn II. (Anthracit) 19,602-24,00 A. IV. Kok s per 1903 I. Sem. n. I 100258etwas Nei a. Gießereikoks 16,00--17,00 b. Hochofenkoks 15,00 a. Nuß alleſche conv, 3 Stadt Anleide von 1882.. 7 v bgung zur Gewitterbildung. Ueſche 3113 TdeaterAnleide von 1888 100 503 koks, ebrochen 17 18 3 V. B r iketts 10,50 13,50 A. B. E r z e all eſche 32 0 StadtAnleihe von 3886 a 272 2Vorausſichtliches Wetter am G. Juli Warmes, Rohſpet itä z 100309je nach Qualität 10,70 2) Spateiſenſtein, alleſche 33 StadtAnleihe von 1892. z 9wechſelnd bewölktes Wetter mit Gewitterregen. geröſteter, je nach Qualität 15,00 3) Somorroſtro f. o. b. StadtAnleihe von 1900. T i 103,80 t

Note ma Heuiſcher Noleiſenſten Wit etwa ähn h el et l5 ſ A. O. 40 StadtAnleihe III von 1893Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. n e Spie Acſen i n Wenget 67,00 ne en 7 17 ä *23880
e e de u 2(Nach Schluß der Redaktion eingegangen a nahe nbehetten- a. n 7 Marken e 1889 166760

Travemünde, 4. Juli. Bei der geſtrigen Wettfahrt 8 ßer der Marken 58 SGtopleijen e e e. 1Kiel ünd ſt rſt iſe „Ingeborg“ 8 engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches e an cafe Vianbertefe 2 7 100266iel-Travemünde erhielten u. a. erſte Preiſe „Jngeborg“, Veſſemereiſen, Markte. „Mudela“, cif. Rotterdam a endet endete
„Alice“,, „Jris“, „Ariadne“, „Orion“, „Hamburg“. 6) deutſches Beſſemereiſen 67,50 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs Sächſiſche 31 Srovingiai-Anieihe 3 190

Poſen, Juli. Wegen Teilnahme an den im ſtelle 57,40-—58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg r u e D. 7 z 183282
Februar d. Js. in einer Vorſtadt gelegentlich eines Brandes 46,60-46,40 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 66 Dalleſcde Straßenbahn 4 95 D. 96,8005
begangenen Ausſchreitungen verurteilte das hieſige 9 luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52 Rnareoſgaſterernſogenoſſenſchaft Unleihe un a 200,500
Schwurgericht zehn Angeklagte zu Gefängnisſtrafen 11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 66,50 12) do. Nr. II Anſtrunr Reguc 31.8 Obiigett (Breii. -Aebtaſ u 160006
von 3 Jahren bis 12 Monaten, ſechs Angeklagte wurden frei- 19) do. Nr. III. 63,50 A. 14) deutſches Hämatit 67,50 15) ſpan. Serndutger 4i e Wiaſchinenfad. Ool. rüch. i

ſproch Die Geſ hatten ſämtli Angekl Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen: Srsüwiger Bapierfadrit, 49 Hopotd.Anieide. 101,250geſprochen. le eſchworenen ha en ſäm ichen nagektlagten Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 110,00 112,00 Schweißeiſen Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,
mildernde Umſtände zugebilligt. 120 00 l. P. B 1 e ch e 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen gadri r e e z t gen 49 102,50 GWien, 4. Juli. Geh. Rat und Mitglied des Herren 13000 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß e e Teheide an n s e 4 38750
hauſes Max Frhr. von Waſhington, Gemahl der eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen 5) Fein Fordisdorf Zuaertadrie, 4 Hopoideten-Anieibe. 149) )weißeiſ 5) F Waldauer Hrauntohlen 4 rüickz. 102 4 506Gverſtorbenen Herzogin Friederike v. Oldenburg, iſt heute nacht bleche 137,50--142,50.&6. F. Draht: Eiſenwalzdraht Waldauer Braun kohlen 1002 409) rüccz 100 a 1007
in einer Heilanſtalt in Graz geſtorben. Stahlwalzdra 20, ohlenmarkt unverändert feſt die ächſiſcTd. Brauntod. Verw. So Schuldv..Heilanſtalt Graz geſtorb 2) Stahlwalzdraht 120,00 Kohl kt ändert feſt di Sächſ Sr 4 3172 eRom, 4. Juli. Der Schnellzug RomPiſa, Nachfrage auf dem Eiſenmarkt iſt wieder etwas lebhafter. aaggrreweareehh
hen geten n 21 Uhr verließ, iſt beim Ein Frgertern De s 85 We 3 181laufen in den Bahnhof von Montalto ent gleiſt. Sieben geiger Varaff. u. Solarblfadrit 42 Schuld ejſon en hror Magdeburg, den 4. Juli 1903. e eerſ o en, darunter ſ ß g g unkündbar bis 1904. e 101,25 0al leicht n Reiſender, wurden ſchwer, me rere (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. e 8 4 189892

Santiago de Chile, A. Juli. Der allgemeine Geſund Kornzuder excl. von s880 Rend. 8,70--9,50. Tendenz: ſteti Shnenterte Scrietabtirüttier. on o 18 3338860
heitsrat hat das Auftreten der Peſt in Valparaiſo feſt Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,80--7,00. z: g. Crölwiger PapierfadritAecrien 1801/02 15 738092

geſtellt e eem. Raffinade 29,70. Gem. „20. vor. Aetien 1901 02 1050009Bei Abnahme von 500 Zentnern. Eilenburger KattunManufacturActien. 1902 02 7 3 97,006

e FeldſchlößchenBrauerei-Actien e e 1901,02 0 4 50,009Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. ér Gerſjabrit-Actien I iso2 os 2,009Bö rſen und Handelsteil. per Juli 15,70G, 15,90B. Jan. -März 17,356G, 17,65B. nene 1902,03 4 148888
WochenMarktberichte Aug. 16,056, 16,10B. Mai 17,756G, 17,75B. e er eBerlin, 8. Juli. Wolle. (Wochenbericht.) Wenn auch Okt.Dez. 17,056G, 17,25B. Tendenz: feſt. u e i 702s9

as Geſchäft an den hieſigen Stadtlagern nicht als ein beſonders Hamburg, den 4. Juli 1903. ebrane ſwe Vendiemwerte Seiten. wo 2umfangreiches angeſehen werden kann, ſo wies dasſelbe doch eine (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. r e rer i802 w. 122
gewiſſe Regelmäßigkeit der Umſätze auf, wie ſie ſeit Jahren nach Zuck kt. (Vormittagsbericht.) RübenR der J duk Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1002 45 230,006Beendigung der deutſchen offenen Wollmärkte nicht bemerkbar war u ermar ormi ag erich u en ohzu er w Pro u t. LKanosderger MalzfabrikActien 1901,/02 8 140,006
Es gelangten Rückenwäſchen mittlerer und beſſerer Veſch Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Naumdurger BrauntodlenActien 1902/02 4 1380008chaffenheit, li 15 50 D 17 0 Niemderger Malzfabrik-Actien 1901 02 6 4 115,006ſowie auch Schmutzwollen nach den Fabrikſtädten der Mark, der Juli 15,50. ez. 17,05. Miendurger Schloßmätzerei Actien vo
Lauſitz und auch nach dem Königreich Sachſen zur Verfrachtun Aug. 15,75. März 17,55. Tendenz: ruhig. Kiedeckſche MonranwerteAetien 1902/03 206,006
die in beiden Woll s verf g, Okt. 17,10. Mai 17,75 Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1902 Sie in beiden Wollgattungen zuſammen gegen 1000 Zentner um d S Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien, 16902 S 110,000

en r ſich r mit Wce Produktenbörſe Vereh ee eee igoz s 7 1 8882ieſigen offenen Wollmarkt gezahlten, wodurch die weitere Feſtig cuien. 7 2keit des Artikels beſtätigt wird. Durch einige Zufuhren aus Oſt (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. r. oilot 7 222und Weſtpreußen, aus Poſen und von ruſſiſchen Gouvernements Berlin, den 4. Juli. g. Varaffin und SolarölfabritActien. 1902/03 9 4 136,506
garden die ſingſten hzlge ergingt aus kommen die am offenen Weizen Juli 169,26 Septbr. 1683.25 Ah Oktpr. 168,28 et de e ää>::: 30

r n r e raufe ie der er Ju Septbr. „25v u er An den e neeteden t a nach den ai s Juli 120,00 Scgéhr 7 Die Kurſe der inſt bezelchneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück
offenen en ruhiger geworden, do ieben Nachfrage und üb öl Oktober 47,50 Novbr. 47,60 C.Käufe nicht ganz aus und wurden bei ſolchen meiſt die eher Woll Spiritus 100 1 70er loco M

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Vor-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

u A Ainsfuß 4 ODiridende 1901 1002 Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1908ech. MonopolAnleihe. 44,60b G Breslauer Wechſel-Bank. 49 64 S EgeſtorffSaljwerke. 9 „506) S Sangerhauſer Maſchinen 15 GCoursnotierungen u Je ar 8 40.9060 G Comm. u. Dist.Bk. gut 6 n Ellendurger Kattun. 3 1338838 69 Portieren an. 5 5

c r e en le See Wort 52 l 164 n S [7 883der Berliner Börſe vom 4., Juli, De perr 3 z 4 122 n 2 ſiscfa 11 z a er ä Sie. 12 12 13438 S eert weißer 18 0 93,00 t
Rente. 800 o. Genoſſenſchaftaban e eſ. f. tr. Unt S o s Glasinduſtr.2 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl.88/89abg 8930 DiscontoCommandit z 188263 Gililige hüten 11 2 112 Stagſunt Chem er. 10 8 74382

Runtan. Staaten v Ir a z 8843 DWdner S. 5, T we R e e re Stolberger 5 13799290 v. o. ank-Perein. c alle len. wo Sudenb t ePreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche Staat sAnl v. 1880 4 Gothaer Grund Creditdant 135903 amburger Paaetſahri 6 4 187 Thale rennt 0 74
Schwed. StaatsAnl.v, 1886 32 Leipziger Bank. 1 O 6064 Harpener Bergbau. (12 10 177.2564. Thüringer Salinen 5 68,600 GZinsfuß do. v. 1890 3*/2 100,256 do. Creditanſtalt 8 1172.75 artmann, Sächſ. M.F. 6 2*/2 122,50604 G Wegelin Hübner 12 9 1142,006b.Dewſche Reichs Anleihe.. 102 006 Ungar. Kronen Rente--- 23622 Ragdebg. Privatbank. 394,100 G e Shamerock. 13, 178,006 G Weſteregeln Alkali 17 1212 690 G

e 3 31 60e do en r 3 33 Nitteldeutſche Creditbank. S 114256 3 rand Mühlen. /4 150,09 Mälzerei Wrede 4 69,7566Pvreußiſche konſ. Anleihe J 162 50 6 o. oldAn ſ. Tor. 9,40 t Nattonalbankf. Deutſchland z 120506 G s d e 4 100.296 Zeitzer Maſchinen 14 7 174,502 G
do. 31 Bl er. 7 1223939 beeinerfer guäeeö.: '9 118e n die 8338282 v Cente Sorencr..: 3 o t83 Laurahütte 13 4 18 aHand. Staat do. Hyp. B. (Spietd.).. 11706 600 Leipziger Brauerei Riebes 10 [10sei San 3 35 838 Eiſenbahn-StammAktien. do. do. (Hübner) volle 7 7 135.2568 Leopold haller chem. Fadr. 2 e 1 68,5C6z G ev

becker Staats Anl. v. I895 9 166 Reichsbank 6,2s 152 337 Lui e Tiefbau konv. 2 9 50d Privatdiskont 2ehe Rente 90. 106 Dividende 1001 1902 c e. 24 ne e 5280. e e 2,aandſhaſit. Zentren er 2 103 o Anatoliſge 97600. See San deren Zu 132780 erſten Reden 28 2222920 r h er l
do. 3 105 308 DortmundGronan St.- Pr. 82 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 3 (169.766 Jetereb o Roi e ido, 85 60 Halle Hettſt. Eiſenb Art. 3e u Oberſt Eiſen-Induſir. 2 Amſterdam 100 6. i. 168806Candſchaft d. rer San 2 Lade vagen. üg. If. l Nee l Sei Bis I Sugz, 81do. e. J 100 256 Zubes-Süchen. 166 2 nwerte. 44 296 Sond. i Livre Sterl. 5 Tage t 2037 54do. do, 3 89 906 Marienburg-Mlawka 1 2 un 75.3600 Roſitzer Braunktohlen. 09 14 2 14 204,756 Lond. 1LivreSterl. Monate Ig. 260Galeſche Stadtanlelhe. I. 1153 s r d St pr Ss 11238066 JnduſtriePapiere. d ter 23 2 148 Barts 100 Fr. 10v v. Oſtpreußiſche Südb Saqhſ.hür. Braun s 8290 Fr. 84d o. von isös Zu 900 0 e r S ur. Brene r 172222Sien 100 Rr.. i. 688.186 SBraunſchw. annov. do. do. St. s u e u do. St. Pr. 8 112.,5C h GHypt.Pfanddriefe Lsa. B. 1gel Je Dividende 190116002e 1 h un2 Sae 3 36 228 Warſchau Wiener 6 e z ch 12 12 3343828S (Hann. Boden Kredit än. e 133883 do. e 14 z 238 00 b. Gz Pfandbricfe. I e V 7 60 do. Union Gratweil. 5 19330 Schluß Courſe.S Preut Ztr.Bod.Kred. 50 Luxembg. Pr. Hnr. 682 3 1105,506 ine Tihiabr t 8g 1755 Tendenz Ziemlich feſt

S Pidor 1800, 1880,1804 32 97.506 v e Anhalter Kodiendo. unk. bis 1906. 39/2 97,900 Cerünn h S S 12150 Berl. ElektricitätsWerke 724 z „00 G Oeſterreich. Kreditakt. 207.60 400 Italien Rente
„9060 Schwartzkopff (13 10 224.808 Berliner Handelsgeſellſchaft. 154,00 400 Spaniſche äuß. Anl. 359,80

r re 13 10 2845632 Se a e e9eeeeeesseeee 136,25 190 Türti che Anleide Lit. D e eeereseee 31.95

Ausländiſche Fonds. VankAktien. e e e a neuderu enwerke 24 sd t e e 8 üt t.Zinsfuß Dividende 1901 1902 h rn Fabrik. 1 i 119,754 6 en e B. 3338 n e 7440
röllwiger Papier 7 aaffhauſenſch. Bankverein er bau Akt. 178 25Argont untelde e s6 on e ppet weſ-..:: 2 de Diſch Amer.Werkz. o 35 906 G Sottbardbadn Akt. mee 182 33 ibernia DergwertAte. 133 10
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De Sparen hilft
Max Assmann,

Markt II.
An- u. Verkauf von Bergwerksan-
teilen, An- u. Verkauf von Gütern,
Grundstücken u. Geschäften, Ver-
mittelung v. Hypothek. i. jed. Höhe.

Krieger-Begräbnis-Verein
Halle a. S.

Montag, den 6. Juli, abends
8 Uhr im Vereinslokal Kron
prinz
General-Verſammlung.
G 1. Neuaufnahmen.2. Kinderfeſt am 19. Juli im

Paradies. 3. Geſchäftliches.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.
Sternkopf, Lt. d. L., Vorſitzender,

Ich bin bis 1. August

verreist.
Die Herren Dr. Köhn, Kleine

Steinstr. 5, Dr. Keil, Bern-
burgerstr. Dr. Kohlhardt,Gr. Steinstr. 17, haben die Güte
mich zu vertreten. (9716

Dr. Strube.
Sommerfrische

CurSs dorf
bei Schwarzburg( Thür. Wald),

Bahnſtation Sitzendorf.
Gaſthaus zur Feimrnthe,

mit ſchönem ſchattigen Garten und
herrlicher Ausſicht von den Zimmern
nach den Eiſenacher u. Weimariſchen
Bergen. Neue, vorzügliche Betten,
anerkannt gute Küche, gutgepflegte
Weine und Biere, Geſchirr im Hauſe,
eigene Jagd, 5 Minuten nach dem
nächſten Fichten- und Tannenwald.
Bequemſter Aufſtieg nach dem Fröbel
turm und Cursdorfer Kuppe, mit
herrlicher Rund und Fernſicht,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon
ſeine Lokalitäten zu längerem und
kürzerem Aufenthalt

Hochachtend

H. Rosenberger,
Beſitzer.

Solbad Dürrenberg.
Villa Mariadirekt am Gradierwerk. Lo is von6--20 Mk., auf Wunſch Kenſion

inkl. Logis von 3,50 Mk. an. Kinder
nach Uebereink. Junge Mädchen
und Kinder liebevolle Aufnabme

e u Wer ſt katin
Werden ſſſ, muss als
Schiſſsjange
anfangen zur See zu fahren

Das adgelegfe Stevermanns Examenberecht. z. mat Dienst b. d. kals!. Marine dei

freier Station Fros gul PAUL MERKER

HAMBURG -STUBBENHUK 22

8956)

Praktisches Töchter-Bildungs-
Institut. Gegr. 1873.

Vollſtänd. Haushaltungs-,
Jnduſtrie- u. höhere Fort-
bildungsſchule. Muſik, Malen
Tanz. Erſte Lehrkräfte. Eig.
Villa m. Park in herrl. Lage.
Sorgfältige Körperpflege
Proſpekt durch
Dr. phil. C. Weiss.

FImng.

Kindergarten Harz 13.
J

aus friſchen, ausgereiften
Früchten gewonnen, von allen

Gärungskeimen befreit,
verwendbar im Haushalt zu
Speiſezwecken für Sg
2Cc., zu (9 70Limonaden,
als Heil- und Linderungs-
mittel, empfiehlt in Flaſchen
jeder Größe und ausgewogen

Otto Thieme,
Geiſtſtr. II. Fernruf i

Die Schnifte
lotern. Sehnittmanufatt, Dreccen-l

vioten die beste nie für jede

Art Schneiderei.Cielſach prämürt,

Tausende

Anerkennungen.

Neueste Modelle.

Chicke Facons,

Vorzügl Sitz.

Spezialita t.

Reformkleider. e
Man bestelle das s rug

ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
musterbuch für nur 50 Pf.

Anterricht.

Erstes Sprach-Institut
The Berlitz Methode

Schulstr. 314.
Englisch, Französiseh,

Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondenz,Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Loehrerinnen.

Deutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.Froquensa vie 1902 1380 Soh.
Miss Alexander.

Aus der Praxis
für die PraxisGründliche Ausbildung

zum tüchtigen
Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Pinzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung bebilflich
zur Seite. Prosp ekte, Probe-
brief ete. umsonst und um-
verbindlich. (9671Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

Perſonen
die verlangt werden.

Suche per I. Oktober er.
m zu jungen unverheirateten

Jnſpektor
ar meine 1600 Morgen große
Wirtſchaft mit ſtarkem Rübenbau.
Bewerber, die ähnliche Stellung
ſchon inne hatten, wollen Zeugnis-
abſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, mit Angabe der Gehaltsan-
ſprüche bei freier Station ſenden an

Domäne Amesdorf
i. Anhalt.

Wagner.
Großes rheiniſches Walzwerk

ſucht für den Bezirk Halle für
Grobbleche u. ſchmiedeeiſerne Röhren

eeleneenKzeptreter.
Nur durchaus qualifizierte Bewerber
werden gebeten, ihr Anerbieten ein
zureichen unter F. 195 an die
Ann.Exped. D. Schürmann,
Düſſeldorf.

Verwalterstoelle,
Antritt ſofort (Nähe Halle a. 52

weiſt nach (96h Vakanzen b
Adolfſtr. 1. S 2427.

Junger Mann zErlernungd. Landwirtſ haft

findet in meiner ca. 600 Morgen
großen Wirtſchaft zum 1. 8. bei
Familienanſchluß gegen Benſ
zahlung Aufnahme. (9376
mülIer, Rittergutspächter,

Lindenberg bei Eckartsberga.

Suchen zum 1. Oktober 1903 einen
nüchternen, energiſchen, fleißigen

Hofmeiſter,
nicht über 35 Jahre. Meldungen
erbittet
Rübenbaugeſellſchaft Lützen.

ür unſere Buchdruckerei (Stereo
typieAbteilung) ſuchen wir per
bald oder ſpäter einen kräftigen
Burſchen als

e
Hallesche ZTeitung,

Große Brauhausſtraße 30
(SternſtraßenPaſſage).

Einen älteren, verheirateten

Kuhfütterer,
der ſämtliche Arbeiten im Kuh u.
Schweineſtall übernimmt (30 Stck.
Rindvieh, 20 Stck. Schweine), ſucht

für ſofort oder v u.2. u. 576 a. d. Exped. d. Ztg.

Lehrlingmit einj.freiw. Zeugniſſe findet
1. Oktober Stellung in einem
hieſigen Bankgeſchäft. Off. unt.
R. w. 9895 an RudolfMosse, Halle a. S. (9496

Zum 1. Oktober 1903 wird auf
einer größeren Domäne Hannovers
eine in allen Zweigen der Hauswirtſchaft, der Federviehzucht, o
der Molkerei bewanderte

Wirtschafterin
bei 400 Mk. Anfangsgehalt geſucht.
Es wird Wert auf ein energiſches
ruhiges Weſen gelegt und auf die
Gabe, eine größere Anzahl Mädchen
anzuſtellen und zu beaufſichtigen.
Nur ſolche, welche über langjährige 1
beſte Zeugniſſe verfügen, wollen ſich
melden unter Chiffre Z. K. 566
an die Exped. d. Ztg. (9443

denn ſie gibt den einfachſton Waſſerſuppen, ſchwacher Bouillon, allen Saucen, Fleiſchſpeiſen, c.
ſofort kräftigen Wohlgeſchmack.

V Sehr ausgiebig! Nicht überwürzen?

alt bewährte

Poststr. 21 iſt die ſehr geräumige, hochherrſch. einger.
II. Etage (12 Zim., gr. Saal u. viel Zub., m.Garten 2c.) ſof. od. ſpät. zu verm. Event. auch z.

Bureau od. Geſchäftszwecken m. anſchl. Wobnräumen ſehr geeignet.
Beſichtig. jederz. Anmeld. i. Hofe r., Souterrain. Näh. Wettinerſtr. 11.

Deutſchſprechende Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. KRudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Stelle-hesuch!
Ein älteres Mädchen, in allem

durchaus erfahren, ſucht, geſtützt
auf ſ. gute Zeugn., ſof. od. ſpäter
n n Stellung auf gr. Gut

ittergut. Offert. erbeten unt.
W. S. 115 poſtlagernd Bors-
dorf bei Leipzig. (9681

Dienſtperſonal für Stadt und
Land empf. Frau Amalie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Geiſtſtr. 18, H.

dunges Mädchen,
das kochen gelernt hat und ſchon
z Köchin tätig war, wünſcht zum

Auguſt Stelle.Offerten erbeten an

A. Dietrich
Halle, Kronprinzenſtr. 40.

DienſtmädchenGeſuch.
Ein nicht zu junges tüchtiges

Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit mit guten Zeugniſſen
beſſerer Häuſer wird für jetzt od. ſpät.
in feines bürgerl. Haus dauernd
zu engagieren geſucht. Meldungen
nach Mer eburgerſtr. 155, I.

Suche Selbſtändige Mam-
ſell für Domäne Anhalts in
dauernde Stellung. Frau
Anna Pleckinger, Stellenver
mittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Iuſpektorſtelle-Geſuch.
Suche zum 1. Oktober eine mög

lichſt ſelbſtändige Jnſpektorſtelle,
in welcher es mir womöglich ge
ſtattet wird, mich ſpäter zu ver-
beiraten. Bin 30 Jahre alt, ſeit
längerer Zeit Inſpektor in der
Provinz Sachſen, mit Zuckerrüben-
und Samenrübenban vertraut.

Mein bisheriger Chef iſt gern
bereit, weitere Auskunft über mich
zu erteilen.

H. IIilmer, Jnſpektor,
Oberamt Schraplau.

Landwirtsſohn, 23 Jahre alt,ev, Offiziers-Aſpirant b. d. Feld
Art., v. Jug. auf b. Fach u. mit
allen landw. Maſchinen vertraut,
ſucht z. 15. Juli Stellung als

1. Verwalter
auf gr. Gut. Derſ. leiſtet augen
blicklich ſeine letzte Uebung ab.
Gefl. Off. m. Gehbaltsangabe unter
S. A. 26 hauptpoſtl. Darm-
ſtadt erbeten. (9603

Ein jüng. verh. Mann,ged. Unteroffiz, fucht ſof.
Stellung als Lageriſt
oder ähnliche Stellung.
Offerten Landsberger-ſtrafe 63, III. Etage.
Herrſchaftl. Kutſcher, a
u. zuverl., gut. Pferdepfl., ſichererFahrer u. Reiter, gew. Ätt., ſucht
Be od. ſpät. dauernde Stellg.

ute u. langi. Zeugn. u. Empf.
ſteh. z. Seite. K. Osterburg,Rathenow, Frobenſtr. 18.

Ein verheirateter

Gärtnergedienter GardeGrenadier, Schütze
1. Kl., ſucht auf einem herrſchaftl.
Gute eine Stellung. Selb. kann auch

Tafel decken u. ſervieren. Gefl. Off.
u. Z. t. 575 an die Exped. dieſer

Zeitung erb. (9682
Der Jnternationale Stall-

r unter derufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geehrten Herrſchaften dei unent-
eltlicher Vermittelung v. Per
onal um gütige Berückſichtigung

Geſchäftsſtelle Leipzig:
GottCried Zimmermann,Mittelſtr.11. Telephon 4992.

Filialbureaus:
Verwalter Schellenberg,

Keuern bei Döbeln.
Verwalter Kästner,Dresden Friedrichsſtadt,

Friedrichsſtraße.
Verwalter Speiser,

Althörnitz bei Zittau.
Das Bureau in Halle gehört

Vermietungen. J

Jägerplatz 12
herrſchaftliche Wohnung, I. Etage,
4 Stuben, Küche, Kammer u. Zuvehör, 1 Oktober 1903 zu vermieten.
Preis 550 Mk. Näh. b. Hausmann.

X Richard Wagnerſtraße 24
möbl. Parterre- Zimmer ſof. od.
X ſpäter zu beziehen. (9648

Leipzigerstrasse 71,
freundl. Wohnung, IV. Etage,
3 Stuben, Küche und Zubehör
1. Oktober 1903 an ruhige
Leute zu vermieten. Näheres
im Komptoir. (9701

Leipzigerstrasse d54,

X herrſchaftliche Wohuung,
Stuben u. Zubehör für

X 650 Mk. ſofort oder ſpäter zu
X verm. Näh. beim Hausmann.

Henriettenſtr.
P letage mit Garten, 600 Mk.,
1. Okt. zu vermieten. (9497
Herrſchaftliche Etage

(Nähe des Bahnbofs), 5 gr. Zimmer
und reichl. Zubebör, für 900 Mk.
per Okt. zu vermieten Marien-
ſtraße 22, p. (asphaltierte).

Herrſchaftliche Wohnung,
5 Stuben, Kam., Küche, Speiſekam.,
Kloſett 2c., in ruhigem anſtändigen

Hauſe 1. Okt. zu vermieten. Preis
600 Mk. Näheres beim Hausmann
Kl. Brauhausſtraße 23.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage m oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

X Seharrenstrasse 5iſt die bisher von Herrn Prof.
e inngehabte Wohnung
1. Okt. zu verm. ietspreis900 Mk. Beſ. 3--5. Näh. bei

Herm. Walter, Scharrenſtr. 5,p.

Magdeburgerſtr. 47, I.
X hochherrſchaftl. Wohnang,
X 6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,Loggiag, reichl. Zubehör, ſofort

S

x

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Merſeburgerſtr. 150
Wohnungen von 220 bis 420 u.
zu vermieten. Näh. II Tr. I

Freundl. Wohnung,
4 Stuben, Küche und Zubehör zum
1. Oktober umſtändehalber zu ver-
mieten. Zu erfr. zwiſchen 13
u. 7--8 Uhr Freiimfelderſtr. 14, I.
bei Rotter.

Mühlweg 44, ſt
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zubeh.,
Veranda, Gartenbenutz., mit Zentral-
heiz., an ruh. Mieter ſof. od. 1. Okt.
zu verm. Beſichtig. nachm. 23.

Leipzigerſtr. 70
herrſchaftl. II. Etage, 4 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, per
1. Oktober zu vermieten. Preis
700 Mk. Näheres im Komptoir.

Richard Wagnerſtr. 24
ſchöne Wohnungen, 4 Zim., Küche
u. Zubehör, ver ſofort oder ſpäter
zu verm. Preis 425 u. 450 Mk.

Lindenſtraße 12
hochherrſch. ſchöne Wohnung, part.
oder II. Etage, ſofort oder ſpäter zuvermieten. reis 850 od. 1000 t

Curds.
Hochherrſch. Wohnung,
beſt. aus 6 Zimmern, 2 Manſarden
zimmern mit Nebenräumen und
Vorgartenbenutzung, 1. 10. zu ver
mieten. Kronprinzenſtr. 99, p.

In Calbe a. S., Hauptſtraße,
iſt ein großer geräumiger

Laden
nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft
paſſend, ſofort zu vermieten.

Näheres bei Carl Koenig,
Färberei, Calbe a. S.

T Laden Wmit großem Schaufenſter nebſt
Wohnung in beſter Geſchäftslage,
in welchem Zigarrengeſchäft betrieben
wird, per 1. Oktober oder auch früher
zu beziehen. Geschw. Born,
Torgau, Leipzigerſtraße 35.

Schöne große
Lager- und Kellerräume
eventl. mit Wohnung und elektr.
Kraft und Lichtanlage 1. 10. oder
früher zu vermieten. Näheres
Häuteverwertung, Schlachthof.

Geldverkehr.

Kapital-Verleihung.
Es iſt mir die Unterbringung

von 300 000 Mk.
ſeitens eines Jnſtitus auf
Ackerhypothek,

auch (9367
II. Stelle.zu billigem Zinsfuße ber

traS bitte um baldige Anträge.

J. Baer,
Halle a. S., Leipzigerſtraßes64.

V

Lindenstr., 11
4 Zimmer, Zubeh., Gas, 460 Mk.
1. ktober zu vermieten.

SsSchwetschkestrasse 27
freundliche Wohnung

in der erſten Etage, beſtehend aus
Stube, Schlafſtube, Küche und Zu
behör, ſofort an einzelne ruhige
Leute oder ältere Dame zu vermieten.

Germarstrasse 11
Hochpart.,6 St., Mädchenk., Speiſek.Bad und Gas, reichl. Zubeh., Pteis
1000 Mk., 1. 10. z. v. Räh. daf. T. Et.

Wohnung zu vermieten. Zu
erfragen Südſtraße 6, part.

Wörmlitzerstr. 12
Wohnungen im Preiſe von 400,
300, 285, 195, 1. Okt., Wohnung,360 M. ſof. oder ſpäter zu verm.

dem Verbande nicht mehr an.

GGemenu

550 000 Mk. Stiftsfonds,
300 000 Mk. Privatgelder

auf Acker von 31 an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (9323

60900 Mk.
ſollen am 1. Oktober d. Js. geteilt
oder im ganzen auf ſichere Hypothek
ausgeliehen werden. Off. ſind in
meinem Bureau abzugeben.
Dr. MenniecKe, Rechtsanwalt.

gibt Selbſtgeber reell.Darlehme Leuten. Kleusch, Berlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33n. Rückp.

8000 M.
and und Gebäude bei Mücheln

geſucht.
Offert. unter Z. a. 579 an die

Exped. d. Zeitung.

Streng reell? Ingenieur,
34 Jahre alt, repräſentable Er
ſcheinung, muſikaliſch, vielſeitig ge
bildet, langjähriger Reiſender einer
bedeutenden Fabrik, mit großem Ein
kommen, ſucht da es ihm infolge
ſeiner großen Reiſen an Damenbe-
kanntſchaft fehlt mit vermögender
Dame zwecks ſpäterer Heirat in Vrief
wechſel zu treten. Obigem iſt z. Zt.
Gelegenheit geboten, in ſelb. Fabrik
Teilhaber zu werden. Damen, denen
ernſt daran gelegen, die Hand, einem
friedliebenden, ſoliden und ehrenhaften
Charakter zu glückl. Bunde zu reichen,
werden höfl. gebeten, unter Angabe
der genauen Verhältniſſe wofür
ſtrengſte Diskret. auch Eltern u. Vor
mündern gegenüber zugeſich. wird
zu ſchreib. u. R. B. an P. W. Heinrich's
Bureau für mod. Rekl., Schöneberg-
Berlin, Ebersſtr. 66. Anonym zwecklos

Zu einem zufriedenen Heim ſucht
älterer, ſtreng rechtlich, ganz allein
ſtehender Herr, kl. Rentner, älteres
Fräulein oder kinderloſe Witwe
von gutem Ruf, ruhigem, friedliebendem, religiöfem Charakter und
wirtſchaftlich von 40 bis 45 Jahren.

Wahrheitsgetreuer Bericht über die
Verhältniſſe nebſt Photographie
werden bis zum 16. Juli erbeten
u. Z. o. 570 a. d. Exped. d. Ztg.

Heiratsgesueh.
Jung., intellig. Gaſtwirt, 27 Jahr

evangel., mit eig. großem Landgaſt
hof, verb. mit Ockonomie, beabſichtigt
ſich mit gebild. Dame (v. Lande be
vorzugt) mit disponiblem Vermögen
von 10 000 20 000 Mk. zu
verheiraten. Off. mit Bild unter
U. b. 9919 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. Anonyme Off. werd.
n. berückſichtigt. Diskretion gegenſeitig.

Familiennachrichten.

r Frl. Joh. v.
mit Hrn. Regierungsrat Ernſt
von Unruh (Wiesbaden- Merſe
burg). Frl. Frieda Seyffarth
mit Hrn. Steuerſekretär Herm.
Lüders (Magdeburg Genthin).
Frl. Frieda Thiel mit Hrn.
Oberarzt Dr. Simon (Bensberg).
Frl. Klara Zillikens mit Hrn.
Amtsrichter Julius Tonnar
(EupenKöln).

Verehelicht: Hr. u
Joſef Seul mit Frl. Guſta
Reiſch (Uckerath). Hr. Marine
kriegsgerichtsrat Wilhelm de Bary
mit Frl. Thereſe Wellershaus
(Kiel). Hr. Leutnant Bernhard
Frhr. von Patow mit Frl.
Magdalene von Teichman und
Logiſchen (Berlin). Hr. Heinrich
Stang mit Frl. Erny Freund

reſteGeboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsrichter Dullien (Heydekrug).
Hrn. Emil Kretzſchmar (Wurzen).

Eine Tochter: Hrn. Reg.
Bauführer Reichert Cage).
Hrn. Privatdozent Dr. F. Weiß
(Amalienau).

Geſtorben: Hr. Apotheker E.
Schaller (Aue). Hr. Landgerichts
rat a. D. Stackmann (Göttingen).
Hr. Auguſt Tſchientſchy, Silber
warenfadbrikant (Dresden). Hr.
Direktor Moritz Gärtner(Dresden).
Hr. Rob. Aßmann (Ma t
Helene Freifrau von Roſenberg

H. Silberberg, Halberſtadt. geb. Freiin v. BredowWagenitz
(Hannover).

Nach

Zu erfragen bei Knoeh daſelbſt.

ruf.
Am 2. d. Mts. verſtarb der frühere Amtsvorſteher, Herr

Rentier Heinrich Buchhbach.
Derſelbe war gleichzeitig über 30 Jahre Vorſteher hieſtger

Gemeinde und hat ſich infolge ſeiner uneigennützigen Amtswaltung
ein dauerndes Andenken geſchaffen.

Friede ſeiner Aſche!
Cöllme, den 4. Juli 1903.

Namens der Gemeinde-Vertretung:
Boese, Gemeindevorſteher.

ur I. Stelle auf 15 Morgen
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Sonntag
2. Beilage zu Nr. 309 der Halleſchen Zeitung 5. Juli 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

Zum 14. deutſchen Bundesſchießen in Hannover wird ge
ſchrieben: Eine große Zahl amerikaniſcher Schützen iſt jetzt
in Hannover angelangt. Jm Hannoverſchen Rathauſe ſteht bereits
das Bundesbanner, das nun für die Dauer von drei Jahren unter
die Obhut des Magiſtrats der Stadt Hannover geſtellt wird. Ein
Ehrenpreis des Kaiſers von Oeſterreich und die ſchöne
Ehrengabe des deutſchen Kronprinzen ſind eingetroffen,
Mit der Ausſchmückung der Feſtſtadt hat man ſchon begonnen, und
nach den bisherigen Anmeldungen zu ſchließen, wird die Be
teiligung an dem Bundesſchießen eine ſehr bedeutende ſein.

Ausſtellungsbriefmarken ſollen für die Weltaus ſtellung
in St. Louis 1904 in Werten von 1, 2, 5 und 10 Cents her-
geſtellt und ausgegeben werden. Höhere Werte ſollen nicht gedruckt
werden, da es zu koſtſpielig wäre, die ganze Serie amerikaniſcher
Marken für Ausſtellungszwecke beſonders auszugeben. Aus den
Berichten über die Vorarbeiten dieſer Ausſtellungsbriefmarken geht
hervor, daß ein Geſetz in Amerika verbietet, die Porträts lebender
Amerikaner auf Papiergeld oder Briefmarken zu drucken. Aus
dieſem Grunde iſt es nicht ſtatthaft, die Porträts der im Amte be
findlichen Präſidenten auf. den Briefmarken anzubringen. Die
Wahl der Porträtköpfe für die Marken ſcheint überhaupt Schwierig-
keiten zu bereiten; für zwei Marken iſt man gedeckt, indem man
die Köpfe Napoleons I. und des Präſidenten Thomas FJefferſon
verwendet. Dieſe beiden Staatsoberhäupter haben den Verkauf
der Louiſianaſtaaten, die von Frankreich an Nordamerika über-
gingen, abgeſchloſſen. Für die dritte Marke ſoll eventuell der
Kopf Mac Kinleys verwendet werden, weil er die Bill unterzeichnet
hat, durch welche die Genehmigung für die Abhaltung der Welt-
ausſtellung erteilt wurde. Weſſen Porträt aber ſoll auf die vierte
Marke? Es iſt vorgeſchlagen worden, den jetzigen Präſidenten
der franzöſiſchen Republik Loubet auf dieſe Marke zu porträtieren,
aber die amerikaniſchen Zeitungen machen ſich ſelbſt darüber luſtig,
daß während der Ausſtellungszeit Briefe von Amerika aus geſendet
werden könnten, auf denen friedlich nebeneinander die Porträts
Napoleons I. und Loubets kleben würden.

Zur Tragödie Murri-Bonmartini in Bologna wird im Verfolg
unſerer bisherigen Mitteilungen noch folgendes gemeldet: Die bis
jetzt noch in Dunkel gehüllte Ermordung des Grafen Bonmartini
im vorigen Herbſt, wegen deren die Gräfin, ihr Bruder und noch
mehrere andere Perſonen verhaftet wurden, fängt wieder an, die
Preſſe und das Publikum auf das lebhafteſte zu beſchäftigen.
Dr. Naldi, von dem behauptet wird, er habe bei dem Verbrechen
die aktive Rolle geſpielt, während Tullio Murri, der Schwager
des Opfers, den Grafen nur feſtgehalten habe, hat im Gefängnis,
wo er ſich in einer Jſolierzelle befindet, wie ſchon gemeldet, einen
Selbſtmordverſuch gemacht, indem er ſich mit Glasſcherben eine
Arterie am Arm aufſchnitt und faſt verblutete. Der erſte Arzt,
deſſen man habhaft werden konnte, war merkwürdigerweiſe der

äumun

junge Dr. Pedrelli, welcher mit dem Verhafteten zuſammen auf der
Univerſität ſtudiert hatte. Es gelang nach unſäglicher Mühe, den
gänzlich Bewußtloſen wieder in das Leben zurückzurufen; er war
ſehr unglücklich darüber, daß der Tod nicht eingetreten ſei. Am
gravierendſten für den ziemlich mittelloſen Naldi war es, daß gleich
nach dem Verbrechen 1000 Lire bei ihm gefunden wurden, welche
man als Belohnung von Murri hinſtellte. Ueber die ganze Teil-
nahme Naldis an der Ermordung widerſprach ſich Murri ſtets in
auffallendſter Weiſe, während Naldi beim letzten Verhör Murri
allein beſchuldigte. Auch brachte ein Zeugnis von Naldi noch mehr
Verwirrung in das geheimnisvolle Dunkel, welches der Gerichtshof
bis jetzt vergeblich zu erleuchten ſtrebt: der Angeklagte konnte be
weiſen, daß er am Tage des Verbrechens um halb 7 Uhr
abends Bologna verlaſſen und nach Florenz gefahren ſei,
genau dieſelbe Zeit, die für die Ermordung angenommen wird.
Doch hatte der Zug nach Florenz an dieſem Tage Verſpätung, alſo
wäre bei ſehr großer Eile die Anweſenheit Naldis im Hauſe des
Grafen Bonmartini vorher noch möglich geweſen. Drei Aerzte
beſchäftigen ſich mit dem Verwundeten, der langſam ſeiner Ge-
neſung entgegengeht.

Ein anusdauernder Verehrer. Recht merkwürdige Erfahrungen
muß eine ungewöhnlich hübſche franzöſiſche Modiſtin, die ſich vor
etwa zehn Jahren in New-Hork niederließ, mit einem Anbeter
machen. Leander gab ſein Leben hin für Hero. Mr. Julius
Dalumi, ein Angeſtellter der großen Tiffanyglas-Companhy, hat
bereits Peitſchenhiebe, Stockprügel, Geld- und Gefängnisſtrafen
geduldig ertragen um ſeiner Liebe für Mlle. Marie Pitallaz
willen. Dieſer eigenartige Fall kam unlängſt in einem New-Yorker
Polizeigericht zur Verhandlung. Dalumi war von der Dame ſeines
Herzens wegen gar zu arger Beläſtigung angezeigt worden, und
da es nicht das erſte Mal war und alle Vorſtrafen nichts gefrüchtet
hatten, verhängte man jetzt eine Gefängnisſtrafe von ſechs
Monaten über ihn. Der beredten Schilderung der Klägerin zu
folge iſt ſie ſchon ſeit acht Jahren der ſonderbaren Kurmacherei
des nicht mehr ganz jungen Mannes, der eine Frau und fünf
Kinder hat, ausgeſetzt geweſen. Da kein Mittel helfen wollte, den
überaus läſtigen Verehrer los zu werden, wurde die Franzöſin
derart nervös, daß ſie einen Teil ihrer Kunden aufgeben mußte,
weil ſie ſich unfähig fühlte, deren Aufträge auszuführen. Das
kleine Haus in der East Twenty nieth Street, das ſie mit ihrem
Vater bewohnt, iſt Tag für Tag von Dalumi förmlich belagert
worden. Jeden Morgen um 6 Uhr fand ſich der närriſche Mann
auf dem jenſeitigen Bürgerſteig ein und promenierte dort ununter-
brochen bis gegen 9 Uhr auf und nieder. Um dieſe Zeit begab er
ſich in das Tiffanh-Etabliſſement. Zum Lunch war er wieder auf
ſeinem Poſten und um 5 oder 6 Uhr ſchlich er langſam an dem
Hauſe ſeiner Angeſtellten vorüber, um ſich eine Stunde ſpäter mit
größter Sicherheit wieder einzuſtellen. Dann blieb er bis 10 und
11 Uhr abends, nicht ſelten auch bis nach Mitternacht. Doch nicht
nur vor dem Hauſe, auch an weit entfernten Ausflugsorten und

ſelbſt in der Kirche, im Theater und in Konzerten, die Mademoiſelle
beſuchte, ſah ſie den Unermüdlichen in ihrer nächſten Nähe. Eines
Abends wurde der unheilbare Schwärmer von einem jungen
Manne, der die Familie der Dame hin und wieder beſucht, gehörig
durchgebläut; ein anderes Mal, als die Modiſtin geſchäftlichen
Aerger gehabt hatte und, durch den beſtändigen Anblick des lächeln
den, dienernden Verfolgers faſt zur Verzweiflung gebracht, ſelbſt
ein Radikalmittel anwenden wollte, ließ ſie ihm eine Hundepeitſche
um die Ohren ſauſen. Aber auch dieſe, Züchtigung half nichts.Am anderen Tage war Dalumi wieder da lächelte die aus der

Haustür tretende Schöne ſelig an, preßte die Hand aufs Herz
und ſagte halblaut: „I adore joul“ („Jch bete Sie an.“) Zeit
weiſe wurden der jungen Dame die herrlichſten Blumen mit über
ſchwenglichen Begleitſchreiben zugeſchickt, die ſie dann an den
promenierenden Ritter zurückgeben ließ mit der Weiſung, ſie ſeiner
Frau zugehen zu laſſen. Das Eigentümlichſte an der Sache aber
iſt nun, daß dieſe von ihrem Ehegeſpons um einer anderen willen
ſo arg vernachläſſigte Mrs. Dalumi ihren Mann ſtets in Schutz
nimmt und nicht glaubt, daß er ſolche Streiche macht. Als ſie
jetzt die Kunde von ſeiner Verurteilung erhielt, erklärte ſie, Himmel
und Hölle in Bewegung ſetzen zu wollen, um ſeine baldige Frei-
laſſung zu erwirken.

Kataſtrophe im Zoologiſchen Garten. Man meldet aus Paris,
3. Juli: Das Nilpferd des Pflanzengartens, das ſchon vor einem
Jahre ſeinen Wärter getötet hatte, fiel geſtern, ſo ſchreibt
man der „Voſſ. Ztg.“, in einem plötzlichen Wutanfall über deſſen
Nachfolger her, riß ihm mit einem Biß den Bauch auf, drückte ihm
die Bruſt ein. indem es ihn mit dem Kopf gegen das Gitter ſeines
Käfigs ſtieß und trampelte auf ihm herum. Dieſer gräßliche Auf-
tritt ſpielte ſich zur Beſuchsſtunde vor zahlreichen Zuſchauern ab.
Die Wärter, die keine Waffen zur Hand hatten, konnten der
Beſtie nur den Leichnam ihres Kameraden entreißen. Das Nil-
pferd kehrte dann ganz gelaſſen in ſein Waſſerbecken zurück. Man
hat bisher keine Maßregel gegen das Tier ergriffen.

Eine eigenartige Exploſion ereignete ſich am Dienstag in
einem Schuppen der „Messageries maritimes“ zu Marſeille. Ein
Faß mit chlorſaurem Kali explodierte infolge der großen Hitze,
und nach und nach wurden auch die anderen, bereits untergebrachten
90 Fäſſer in Brand geſteckt. Der Rauch, der ſich dabei entwickelte,
war ſo dicht, daß ein im Hafen befindliches Schiff auf einen Felſen
auffuhr und ernſtliche Havarien erlitt. Perſonen wurden nicht
verwundet.

Entſchädigung. Das Landgericht zu Frankfurt a. M. verurteilte den
preußiſchen Eiſenbahnfiskus zur Zahlung von 17 000 Mark jähr-
licher lebenslänglicher Rente an Dr. Weißgeber zu Lauterbach.
Weißgeber, der eine ausgedehnte ärztliche Praxis ausübte, ins
beſondere ein bekannter Operateur war, erlitt bei dem Eiſenbahn
unfall am 21. Juni 1897 zwiſchen Gießen-Fulda derartige Ver-
letzungen, daß er ſeine Berufstätigkeit einſtellen mußte.

gs-Fusverkauf.
Um mit den von der Frühjahrs- und Sommer- Saison noch vorhandenen Beständen zu räumen, verkaufen wir

Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe, fertige Kleider,
Reise-Kostüme, Kostümröcke, Ilusen, Morgenröcke, Jacketts, Wettercapes, Kragen,

Staubpaletots, Spitzen-Umhänge, Mädchen-Kleider, Knaben- Anzüge etc.

Fleiderstoßien, Cardinen,

88 Möbelstoffen, Portieren,
einen und Baumwollwaren,

Welche während
des Umbaues

9

5 I durch Staub ge-
5 litten haben,

o Tag- und Hacht-
d Hemden,Jacken, Beinkleider

und dergl.

zu besondlers billigen Preisen.
m Jeder am Lager beſndliche Gegenstand ist mit jetziger billigster Preisangabe deutlich versehen, hierdurch wird der

Einkauf sehr erleiehtert und ist jeder, auch der Nichtkenner vor Verteuerung geschütszt.

Helegenſieitsſcauf:
Ein grosser Posten einzelner

Tischtücher, Servietten, Handtücher ete.,
so genannte Fabrikations Restbestände, teill weise mit

Kleinen Webeſehlern.

Helegenſieitskauf:
Ein grosser Posten

Lüster- und Moiré- Unterröchke.

Wir bitten unsere Fenster zu beachten.
Spezielle Preisangaben unterlassen wir, da sich die Billigkeit der Waren doch nur bei T.

gleichzeitiger Besichtigung dersesven ergiebt.

Brummer Benjamin
Gr. Ulrichstrasse 22 u. 23. Haltestelle der Strassenbahn.
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Prau Lydia Zeutsechler,

c è|ò2

Braut u. Baby-
Ausstattungen,

Damen-, Herren- und Kinderwäsche,
Oberhemden nach NMass in weiss und bunt,

Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche, fertige Betten,
Daunen-Steppdecken, Wasehstoffe, Bade- Artikel

empfiehlt zu den dillſgsten Preisen

arie Schulze,
Wäsche-FabriK, Gr. Vlriehstr. 2.Damen!

Kopfwäſche (Shamponieren),
Frifieren in und außer dem Hauſe,
ſowie Zöpfe, Scheitel, Unter
lage 2ec. empfiehlt billigſt

SpezialDamenfriſir-Salon,
Magdeburgerſtr. 65 (Grand Hotel).

flüssig. Zahnkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Diebstahl
bei der

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.
CouponPolicen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von Ja enrämte

10000 20000 10,5 0001 30 000 15,Proſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erteilen:
Die General-Agentur v. Carlshburg Gittermann,

Magdeburgerſtraße 49.
Die Agenturen Martin Heuber, Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. Hankel

Uhlandſtraße 11; L. Scohmiedecke, Angerweg 29.

Zützadleiteramagen

auch Prüfung älterer Anlagen.

Carl Potzelt.Fernruf 2274. Barfüßerſtraße 4.

Schon 11. Juli Briesener Ziehung.

100.000 Mark und

l ologq. 4spännige Equipage
Wehlfahrts-looze à 3 Mk. 307Pf. una BCiesener Pf.-loose à 1 Mark

sind die Hauptgewinne der

gegen Einsendung von 4 M. GO Pf. franco 2 Loose nebst Gewinnlieten

Lud. Müller Co. r e 23.
Lose in Halle bei: Schrödel Simon (Ernst Pegenau), Gr. Ulrich-

etrasse 46, Fa. O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14, Arthur Kopseh, Stein-
weg 29, Pettrich Kopsch, Schmeerstr. 20, Pfeffer'sche Bueohhdig.
(C. Stricker), Markt 22, Max Stoye, Magdeburgerstr. 68, Richard Heinze,
AMansfelderstr. 7, Oscar Schröder, Leipzigerstr. 46, Kurtzke Hasse,
Leipzigerstr. 95/96, Paul Keitel, Grosse Ulrichstr. 36. (9050

Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik
Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.
fferiere zu Fabrikpreiſen:

DiemenPlanen, 10)10 Mtr. groß, waſſerdicht, Mk. 120
Ernte-Planen, 5)(4 Mtr. ar., (Raps 2c.) 9.50
Prima leinene Sommerdecken 250Prima kräftige Fliegennetze 2.50Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ztr. faſſend 0.90
Zur Einquartierung Manöverdecken 1.35

auf Wunſch auch leihweiſe billigſt.

Strohbſäche 1.10Direkter Bezug, daber weſentlich billiger als von den land
wirtſchaftlichen entral Verkaufſtellen.

T

Oscar Winter, Hannover. Gegr. 1796.
Fabrik für Dauerbrandöfen Germanen“.

Seit 10 Jahren über
250 000 Stück im Gebrauch,.

Winter's Germania-
Gaskoch- Platten

n sind VUniversal-
I Poch-, Brat- u. Back-Apparate.

Billiger Ansehbaffungspreis.
Ausnutzung der Kochfläche wie heim Kohlenherd.

Bei Vollbrand nur 6 Pfennig Gasverbrauch die Stunde.
Man verlange Prospekte durch bessere Handlungen.

Die Weber S
des Eulengebirges fertigen dauerhafte und preiswerte

Leinen, Halbleinen und Baumwollengewebe zu aller Art
Wäſche und Ausſtattungen geeignet.

Die Güte der Waren und Arbeiten bezeugen tauſende unver-
langter Belobigungen.

Um dieſe fleißigen Weber lohnend beſchäftigen zu können, bittet
nm zahlreiche Aufträge das

Waldenburger WeberUnterſtützungs-LUnternehmen.
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.

Richard Ochmidt
Vorm. Karl Sisengräber

Rohlengrosshandlüng

empfiehlt seine SOderröblnger M 8riſkets andere

sowie Sämfſiche Feurungsmaferialfen erster Güte

frei Haus u. ad Lagerplatz an der Diemitzer Brücke.

W

rearhe

Schweissfuss,
Wundlaufen und übler Geruch werden ohne nachteilige Folgen
ſofort beſeitigt durch Waltsgotts Präservativ-Crème. Die
Füße werden elaſtiſch, widerſtandsfähig und ein Gefühl erzeugt,
als ob man auf Federn ginge. Coldcream 40,0, Sauuif. 1,0, ſalizylſ.
Methyleſter 1,0, Gallotanninſäure 4,00. Zu haden b

M. Waltsgott Wehft., Gr. Ulrichstr. 30. Teleph. 603.

Die lan)virtſguftlin Winterſchule
erſeburg,

welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 35. Kurſus
am Dienstag, den 27. Oktober d. Js., nachmittags S Uhr in
den Räumen der Anſtalt,

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule,
Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen. Der
ſelbe iſt zu weiterer Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen

gern bereit. Der Vorſitzende
des Knrakorinms der land wirtſchaftlichen Winterſchule.

Graf d'Haussonville.

Schüler-Pensionat von Th. Starke,
Halle a. S., Neue Promenade S,

bietet gewiſſenhafte Erziehung bei unmittelbarem Familien
anſchluß. Arbeitsſtunden unſer Aufſicht mit Nachhilfe, gute
Koſt u. Wohnung, Badezimmer, Turngeräte. Empfohlen ſeitens
der Herren Direktoren und Lehrer der hieſigen Schulanſtalten,
und durch die Eltern jetziger und früherer Penſionäre.

Hallescher Frauen Verein
für Frauenerwerb und Frauenbildung.

Rechtsſchutz für Frauen.
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag

nachmittags 46 8 Uhr An der Univerſität 6, part. Daſelbſt ſind
Ehekontrakt- Formulare zu baben. Abteilung für Rechtsſchutz.

Etelleuvermittelung für Hansbeamtinnen

und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen.
Für die Nähſtube wird Wäſche zur Nähen und Ausbeſſern erbeten

Handarbeiten werden fertiggeſtellt gebildete Frauen finden Beſchäftigung.
Näberes An der Univerſität 6, part. Montag, Mittwoch von
2--7 Uhr und Freitag 11-12 Uhr. Schriftliche Meldungen ſind dort
abzugeben. Abteilung für Arbeitsnachweis.

Hasehinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Hoeinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.

R
M RALBRUNNEN

Aussfellung Dässeldorf 1902:
Goldeve Mecdlaille und Staatsmedaiſſe

Niederlage bei: Helmbold Comp. Halle (Saale).

GermaniaVackpulver T9 beſtes der Welt, saftige
millionenfach be

Rotweinewährt, à 10

mit würzigem Bouquet v. hervorO überall erhältlich
tretend mildem Geſchmack

empfehlen
und im Verkaufs
V lokal der bekannten

R e a Hof idſerant ß uTh. Franz, a Matlerit. u et v
Prima Nenmilch- e. Vurhunber 180

Tafel- Butter Kehulze Birner,
verſendet 9 Pfd. netto per Poſt
franko zu 10 Mt. (60073 Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
B. Roeloſs, Leer, Oſifriesland. jfax Paul Hauer, 3wingerſtr. 25.

Ein alter 73jäbriger Veteran bittet
Edeldenkende um Ueberlaſſung eines
nicht mehr benötigten

Krankenfahrſtuhles,
indem derſelbe ſeit 14 Jahren ſchwer
gichtgelähmt iſt u. nicht geben kann, Dahn-Atelier Alwine Jasse,
od. um Zuwendung kleiner Spenden

Nußbaum Pianino, tadellosz
erhalten, nur 375 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33.

zur Anſchaffung eines ſolchen. Off. Ur. Ulrieh-
i strasse 63, II.u. Z. b. 514 an die Exped. d. Ztg. r a

Dr. H. Lemp's Universal- Gold undFlechtenmittel, (3588 Aluminium-vorzüglich gegen EinlagenFlechten und Elembleres vaa mer
Hautausſchlag. 5 UVrin-Untersnchung
Zu haben in allen Apotheken. Depot: 2 chemiſch u. mikroſkop., ſowie

AbdlerApotheke, Halle a. S. S Prüfun g V. Auswurf
Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik. 8
Vaſel. 30,0, Roſenöl d, 25, Bergamott auf Tuberkelbacillen
öl 1,5, Spießglanzmohr 5,0, Guajac- S fertigt gewiſſenhaft und billig

Doppelte Buchführungl Sohreibmasehine (Adler)!
Französisoh, Englisoh (schnellförd. Methode), Handelskorrespondenz,
kaufmännisohes Rechnen, Stenographle, a) f. Anf., b) Satzkürzung,

Sohönschreiben eto. für Herren und Damen!
eginn neuer Abendkurse Montag, den 6. lIuli in der

8
Uandelsschuie zu Halle (dir. er e

Rübeland i. MHar.
HhHermannshöhl e

wit
KrystallKkammer,

Baumannshöhl e
täglich eeöffnet;

in allen Tellen alsktrisoch beleuchtst.
Harzer Werke zu Rübeland u, Zorge in Blankenburg a. Harz.

Bad Kissingen (Bayern).

Hötel Englischer Kof,
in näehster Nähe des Kurgartens.

Komfortable Zimmer. Auf Verlangen Volle Pension.
Besitrer: CR. L. Zapr,

R vorm. Pächter des Königl. Forsthauses „Klaushof“.

Für verehbrl. Gäste, die nicht im Hötel wohnen Wwollen, halte

ien meine nabegelegene Privat- Villa „Marienruh“
bestens empfohlen.

Mo und Saarweine
Peter Dicolay, Aerzig a. d. Mosel.

2 2 2 9 Fpecialität: 5 9 99
Haturreine Weine eigenen Wachstums.

J

von SBremerhaven e
aach en eu SBäclern

Norderney Zuſit Borkum
Heigoland Amrum Wyk a. Föhr. S

lowle vod

Bremen u. Wilhelmshaves
aach

Vangerooge
Faftrvlane T areete Fahrkarten auf allen größeren Eilendannſtotionen

Weltere Auskunft ertheilt der iNorddeutſche ſiloud Bremen

Fanmwlane ferner 20 dades

bei PecKolt RaakKe, Riebeckpiatz, Agentur
des Norddeutschen Lloyäas und bei Schrödel
Simon, Buech- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46,

Auskanftsstello des Verbandes Deutscher
Nordseebäder.

einer der schönstenR U cl S S U r 9 yPunkteThüringens.

Post- und Telegraphen- Station.
In Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von

Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.

In der Purg gut eingerichtete Beſtanrakion.
R NMässige Preise.

Bruno Schmidt, Pächter.
NB. Vereine c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

Solhad Kösen in Thüringen,
harz 5,0, Sennesbl. 10,0, Stech- Apotheker C. Krütgen,

Preisbuch unentgeltl. Proben poſtfrei. Waren v. 20 Mk. an frauko.
windenwurzel 30,0, Zucker 15,0. 82 Königſtr. 24, Ecke Merſehurgerſtr.

an der Hauptdahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die
ſtädt. Badeverwaltung.

e



n n a Merſeburger-
ſtraße 14.

Leop. Robert 00., Halle S.,
Filiale von Richter Robert, Hamburg.

P Grasmäher,Büttner-
Gross Wasserraum-Koessoel

(verbesserter Mac Nicol Kessel)
Garbenbincler,

Deering Pferderechen.
GOeoering

Sharpies ibir x ilch-Separatoren r Ter

S. e per ko Dampfbetrieb.S e Kohle Richard Garrett Sons Ltd. Leiston-Works.e S e Lokomohbilen u. Dampfdreschmaschinen,S e m trockener vollständiges Lager in Original-Reserveteilen. Geschulte Sperzial-Monteure.

S S S oder vGGGSGGGGoeeS h überhitzterDampf.e a F. Schmidt, DampfKesselfabrik,
gester Kessel fur gresss u. plötzliche Dampfentnahme Halle a. S.2weigniederlassung der re Aktien Maschinenfabrik und

für Walzwerke, Zechen, Färbereien, Brauereien etc. Eisengiesserei vormass Morn ung C Rabe
empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für echemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Pisen,

Kupfer ete.
naoh meinem Kkonkurrenzlosen patentlerten Verfahren.

en Buttner nnrinn
Rheinisohe Röhrendampfkessel-Fabhrik H. Büttner CGo., G. m. b. H.,

Vereinigte Büttner Meyer, Maschinenfabrik für Trockenanlagen.

Generalvertreter für Magdeburg:
Forstreuter, Ingenieurbureaun 6. m. b. H., Nagdeburg.

Gras-Mähmaſchinen,
Getreide-Mähmaſchinen,

S E. ren n d qhdddndq——S 7. 7 rich Lanz Nannheim.VWiyel und Dampf-Dreſchmaſchinen, J. Sioderglebon 8 (o. und dedeutendeto Fabrik Deutsehlands für

Pferderechen etc. etc. Getreidemäher Vietor“ Dampfdreschmaschinen und Lokomobilen
liefern unter äußerſt eonlanten Bedingungen Gras m ä h er

m. Getreidemäh-Vorrichtungen.
v Ueuneſte Modelle wo

mit allen whe
amerikaniſcher Fahrikate in

Merſeburgerſtraße äelcphonruf 681.

deutſcher Solidikt.Gentralheizungen, deu cher Fonditat
Die vollſtändige Einrichtung von Bampſheizungen mittelſt Hochdruck tätigen Schmiervorrichtungen.

oder Abdampf Ntederaruek-Damprheizungen mit doppelt wirfendem z ahllere Geret
Zugregulator und Präziſionsregulierung der einzeinen Defen, Melsswasser- a erSchi abel Heuwender,

hen r en ſt 7 Ansfühe dce Kte der anf Wunſch
Prioate, äebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge Unſonſ und dortontei,

Geparg a fwader, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von V. Siodersleben Co.

Dicker 2erneburg, rerKubezanl Zentrifugen
Halle a. s., Thurmstrasse 123, Fernspr. 31.ine e kannt die

vollkom-

Die im unterzeichneten Depot aufkommenden größeren Quantitäten Rinder- Düng er
ſollen vom 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904 an den Beſtbietenden vergeben Verden

Witt Krüger,
Halle a.

Patent- Solboteineger Fotent. Strahprosee

Filiaſo: Berlin V. 8, Friedrichstrasse 186.

Schärfste Entrahmung! Leichtester Gang
Vinfachste Konstruktion! Bequemste Reinigung!

M Vortühbrung durch unsere Monteure!
Noermal Stahl Pfüge, Tiofkulturpflüge, Sohwing-

pflüge, Eggen, Walzen, Drilimasehinen.

S
S Ohbausseestr. 2 P. Tüchtige Vertreter gesucht.menſten u. e

belieben ihre Angebote ſchriftlich bis zum 15. Juli d. Js. an uns gelangen zu laſſen

St n u. Technisches Furean

Magervieh-Depot Halle a. J

in Aus

Paul Haves, ingenieur, Hallea. S., Merſeburgerſtr. 161, J.

Freiimfelderſtraße 42, Viehhof-

führung und
Konſtruktion

Bearbeitung aller Patent, Gebrauchsmuſter u. Warenzeichen
Angelegenheiten.

jedes andere

Herſtellung ſämtlicher Zeichnungen Koſtenanſchläge und

Eduard Steyer

Syſtem.

Gutachten des maſchinen-techuiſchen Faches, für Wegebauten

Leipzig Plagwitz

Man verlange Pro

und Tiefbauten.

degrändet 197 Baugeschäft e Femspr. 231.-9

Sachs.-Thüring.

e ſpekte.Wiederverk. erMoritz Sohiiiing, Roda S. A.

Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

d PbVsseſdorf 1902- Gold. Nedaillec
V. silberne Stagtsmedaille

Anchener55 RaclesfenMarshall-Dampf-Dreschmaschinen
un Lokomobilen

d

inäustrie- 5sowie deren Reserveteile stets am Lager bei ma Hewerber an r 75000 im Gebravthh Sſtellung 1897 nousersalle (Saale), ſ. Lythall.

Nnpeient, an Hellgrau, langſam bindend undFoöherisnter Göngernseher dutdans dolunbeſändig.
Cemenf- Wohlfeiles Ersatzmaterial für

Portland-Cement,
dieſem z Qualität ziemlich

gleich chkommend.
JnsbeſonderegutzumFaſſadenputz,

aus rothen und

S.

steinen
W

e.

i

mitäer goldenen

Pabrikbauten allerrapriksehornstein-Ban

mit vielfach erprobtem und tzlich geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 71595 u. 94241.

Vebernahme sämtlicher Reparaturen an Dampföchorn-

Einmauerung von Dampfhkesseln.
Beton Arbeiten

Medaille.

h
gelben gelochten Radialsteinen

ohne Betriebsstörung-

ferner auch zum Ein und Umdeckenvon Dächern. Thiüiü ring.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

J und größte Erhärtungsfähigkeit bei beſter Van und Düngekalk, 9
de hohem Sandzuſa offerieren in großen wie kleinenv Feinſte Ref. Billigſte agespreiſe.

2 W Fernruf 12.

Weiss KalK.
Kalk, von Autoritäten empfoblen,

oſten, iederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagesvpreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

h eC
S G. HOVBEN SOHN CARL, hProspecte gratis- Vertreter an fast gilen Plätzen

Zur Ernte empfehle ich billigſt:
Rapsplanen, Diemenplanen, Dreſchplanen,
Fruchtſäcke, ſowie Cocosſeile zum Garbenbinden

und ſtehe mit Muſtern gerne zu Dienſten.

Julius Plaut, Inh.: H. Blankenburg R. Boch,
Säcke- und Planenfabrik mit elektriſchem Kraftbetrieb,

Nordhausen a. HI.



Bau Kissingen un
Bäcker

Maxbrunnen,

HRoerz-, Leber-,
Foit, 2uoicerkrankheit,
der Atmun sorgane.

Versand sämtlicher Mmeralwässer durch die Ver-
waltung der K. Mineralbäder Kissingen und Boeklet.

Aufschlüsse über alle Anſragen unentgeltlich vom

vom 15. April bis 1. November.
Weltherühmte eisenhaltige Koohsalaquellen (Rakoczy, Pandur,

Bockleter Stahlwasser“), Sole mit vreichstem
Kohlensäuregehalt für Trink- und Badekuren. Reichhaltige Kur-
mittel. Besondere Heilanzeigen: Magen-Darm erkrankungen;

Bleichsuoht, Foettleibig-
Frauenkranicheiten, Brkrankungen

Nierenkrankheiten.

Fahrzeit Halle-Kissingen:
5 Stunden.

Kurverein Bad Kissingen.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend, Freunden und Bekannten zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich den neu

erbauten, am Kreuzungspunkte der alten und neuen Leipziger Chauſſee belegenen Gaſthof

2um Sportpark
am 1. Juli d. J. eröffnet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mich Beehrenden
durch regen Zuſpruch das nötige Wohlwollen entgegenzubringen.
ſehr ſchöne, helle Zimmer zur Verfügung ſtehen.Zum Ausſchank gelangt R ff. helles und das beſtens eingeführte, nach Kulmbacher Art eingebraute Doppelbräu W
aus der renommierten Brauerei von Friedrich Günther.

Halle a. S., den 1. Juli 1903.

Louis EIste, Neue Leipziger Chaussee.

Geſellſchaften und Vereinen bei Ausflügen beſtens zu empfehlen, indem
auf das beſte zu bewirten, und bitte ich, meinem neuen Unternehmen

Hochachtungsvoll

Jeden Tag: rege Konzert.

Hirkenwäldchen Halle Cröllwitz
Großes Halleſches Polßs u. Sommerfeſt

vom 5. bis zum 12. Juli.
Am J Jpit wird 1900 Pfd. ſchwerer Achſe et

Beginn des Bratens vormittags 8 Uhr.
Mittwoch, den S. und Sonntag,

Juli Grosses FeuerwerkK.
Türk. t Bayer. Dörfel, Obſtweinſchänke, Milchwirtſchaft

Kühen, Kognak-Bude und Goſenſchenke 2c. Alles da!geſy la tz: Allerlei Schauſtellungen, ff. ſchneidige Bedienung.

Zum gefl. Beſuch ladet ergebenſt ein

Der Hirkenwäldchenwirt W. Scheihbe,.

Zoolog. Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Sonntag, den 5. Juli:(bis 11 Uhr vorm. Erw. 30 d Kinder 20 Pfg.)

r. Doppel- Konzert.opp 1 Pfg. pro Perſon).

Während des Nachm.-Konzertes (Herr Kapellmeiſter Joseph)
Einlagen des

Rostschen Solo-Quartetts
aus Köln a. Rh.

Deutſches Volkslied).
Abends Rostsches Solo-Quartott.

Montag, den 6. Juli:

r. Doppel- Konzert.
Nachm gar Huſaren mit Volkslieder-Einlagen.

Abends Rostsches Solo-Quartett.

Baci WVittekinclk.
Sonntag, den 5. Juli, früh 6x Uhr und nachmittags 3x Uhr:

Zwri gr. Militär-Konzerte,ausgef. von der T des Kgl. Füſ.Regts. re

Graf Blumeunthal (Magdeb.) N

S

Eintrittspreis zum Früh Konzert 25 vie einſchl.
Nachmittags- Konzert 35 J Billettſteuer.

9687] O. Wiegert, Königl. Muſikdir.

Wintergarten.
Montag, den 6. Juli, abends 8 Vhr:

Einmaliges Konzert
Koschat- Guintetts
unter persönlicher Leitung von

Jſiomas Moscſiat,
K. K. Hoſopern- und DomKapellsänger

aus Wien.
Karten im Vorverkauf à 75 Pfg., Liedertexte 20 Pfg.

I in der Lormusikalienhandlung von Heinrich
Hotham, Gr. Steinstrasse, Fernsprecher 2335. Kassen-
preis 1 MK., städt. Billettsteuer 5 Pfg.

Varacddies. S
Feden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Eintritt.

KemäldeAusstellung
des UIalleschen Kunst vereins

im „Volksſchulſaale“, Neue Promenade 13.

wer n e e h 92900000002000000000Saalschlossbrauerei.
Vollständig renoviert!

Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

9
L

G

Diners von 12--3 Uhr. 8
c

9
G

Hochachtungsvoll

F. Winkler.
0000006682008 000060

S Gufthaus Röpig, S
en Ausflugsort von Halle, dicht an der Saale gelegen, hält

naturrein!Wormser
alkoholfrei! Weipmost

Niederlage: Gr. Ulrichstr. 10,
Birnenmoſt 80 Pfg., Riesling 1,20 Mk.,Apfelmoſt 80 Pfa., Traminer 1.20 Mk.,
Borsdorfer 90 Pfg., Muskateller 1,35 Mk.,Weißwein 1,10 Mk., Rotwein 120 Mk

Obſt-GoldSekt 1,10 Mik. TraubenGoldSekt 1 „40 Mk
Burgunder 1,90 Mk. Tokayer 2,20 Mit

Liebfrauenmilch 2,50 M. (Orig. aus eig. Weinberg.)
Bei Entnahme von 5 Flaſchen inkl. Glas frei Haus

Gustav Bauer.

ojs so nen z

ſeine Lokalitäten (großer Saal 200 Perſonen faſſend), ſchönen
ſchattigen Garten und Kegelbahn, jetzt der Neuzeit entſprechend einge
richtet, den verehrten Vereinen und Geſellſchaften zur Abhaltungvon Kränzchen u. dal. beſtens empfohlen. Für gute Speiſen und
Getränke iſt beſtens geſorgt.
Zum Ausſchank ff. Rauchfußer Pilſener.

kommt
vochachtungs l Karl Gottschalk.

Grösster
pollo-Cheater. Swerial- Ausschant

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes. eSonntag, den 5. Juli, danmſhesks Wo
nachmittags 4 Uhr: Sjhanbiere

Gr. Garten-Konzert
des geſ. Theaterorcheſters.
Entree frei! Entree frei!
Jn den prächtigen

anlagen abends S Uhr:Große Vorſtellung
des neuen brillanten Juli-

Spielplanes.
3 Papillons.

Anny Paulus.
5 Ramoneurs.
Oswin Müller.

The tree Woodwards.
Verlängertes Gaſtſpiel der

„Chemnitzer“.
„Feldwebels Geburtstag“,

Militärhumoreske in l Akt.
„300 Mark Belohnung“,

Poſſe in 1 Akt.
Durchſchlagender Erfolg

Auswärtige Theater.
Sonntag, dw 5. und ontag,

den 6. Juli 1903Leipzig (Nenes Theater): Die

Stumme von Portici. Mon-
tag: Die Verſchwörung des
Fiesco zu Genua.

Leipzig (Altes Theater): Der

Les Henrys! 18auo so

in 2 z u. 9 Titer Siphon,

on Pſand, frei Haus.
6 Biere et frisoh unter

Kohlensäure-Druck.

Hötel PrinzHeinrich,
Händeilstr. 1. Tel. 2429.

Für die Reiſe:
Oberhemden, Kragen,

Manſchetten, Serviteurs,
Socken, Filetjacken in größterAuswahl zu billigſten Preiſen.

Otto Blanbengtein,

Mitgl. des Rabatt. SparVereins,
Ob. Leipzigerstr. 36 (PſchorrBrün).

Solbad Bernburg
Solbäder, gen Moorbäder

mit beliebig starkem Gehalt ohne Preisaufschlag.

S M PLuft-, Licht- u. medizinischen Bäder.
S Srösster Komfort bei billigsten Preisen.

Leuchtfontäne. Keine Kurtaxe.
Bernburgs Sole hat 30 Kochsalz.
Prospekte gratis durch die

städt. Kurverwaltung.

Königſiehes Solhad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Kohlensäure-, Mutterlaugen-
und andere medizinische Bäder. Flussschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inhalierhalle. Prospekte Kkostenlos

durch das Königliche Salzamt.
Fernsprecher Städtisches kisen-Moor- Bad xiextr. Lient]

Bannstation. Schmiedeberg, Posetvez. Halle.
Preoisgekrönt: SKechs. Thür. Industrie- a. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erfolge bei Gleht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
Krankheiten. Geennde Waldgegend. Saison: I. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städt. Rade- Verwalit., u. Radearzt Dr. med Schütz-

Königl. Stahlbad Lauchstädt
Saison vom 21. Mai bis Mitte September.

Luft und Terrainkurort Leutenberg i. Thür.6,5 km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld. berg Waldidylle.

Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe.
Proſpekte unentgeltlich durch den Perſchönernn g s erein.

Bad Thal (Thür.), Hotel z. Scharfenburg,
herrlich am Fuße der Ruine Scharfenburg, 5 Minuten vom Bahnhof
gelegen großer ſchattiger Garten, Kegelbahn, Stallung, neu
Logierhaus, Penſion von 3,50 Mk. an. ff. Biere, Weine, vorzügl. Küche.

Neuer Beſitzer: Joh. Neubert.
in Holsteinet e Hordseeba Bahnstation

Vorzüglicher grüner Strand. G Damen-,
Rerr und gemeinschaftliches Famiſſen

Rad Kräftige Seeluft. Warmbäder.
f Apotheks im Orte. Elektrisches Lioht.
tete Gelegenheit zu Seefahrten, Ses-Wallewuuen Prospekte kostenfrel d. d. Badedirektion.Seehunds- und Entenjagges.

Auskunft erteilen Schrödel Simon, Grosse Ulrichstrasse 46.
Bibliothekar.

Klavier- Stimmenübernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Quensel's Hötel Kurhaus, un Aennhei hale Srüſtiaſe es

Wendefurth im Bodethal. Eing. Jägerg., langj. Vertreter der

Schluß: Sonntag, den 5. Juli 1903, abends 6
Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde. Blüthner-Filiale.

S

IEVENOV
und Ost-Seebad. Eröffn. I. Juni.

Die Direction

ERG-
Sool-, Moor-

Kurierzug mit Durchgangswagen,. Man Verl. Prosp.

93 Inventur- Ausverkauf.
Mein diesjähriger Jnventur- Ausverkauf bietet Gelegenheit zu ausser gewöhnlich vorteilhaſten Einkäufen in:

Baumwollwaren, Wäsche aller Art, Tischzeug, Handtüchern, Gingham, Halbleinen, weissen Damasthbezügen,
Bettattunen, Hemden, Reste Gardinen 1-53 Fenſter.

Reinhold Grünberg, Leipzigerſtraße 21.

h S
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 309 der Halleſchen Zeitung 5. Juli 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schafſtädt, 3. Juli. (Bohrungen.) Jn vier Vohrtürmen

wird jetzt in hieſiger e eſris gebohrt andere Türme ſollen in

nächſter Zeit noch errichtet werden. zVilerſetd 3. Juli. (Gefaßter Fahrraddieb.
Verhaftet.) Geſtern abend hatte der Schriftſetzer E. Hillebrandt aus
Zſcherndorf ſein Fahrrad unter der Toreinfahrt in „Stadt Berlin“ hier
eingeſtellt. Als er aus der Gaſtſtube herauskam, konnte er nur noch
ſehen, wie ein Fremder mit dem Rade davonfuhr. Der Fahrrad-
dieb wurde ſofort verfolgt und gelang es, denſelben bereits in der
Kaiſerſtraße einzuholen und ſeine Verhaftung zu veranlaſſen. Es iſt
der Korbmacher Alois Ganahl aus Silbertal in Oeſterreich, der erſt am
Tage vorher aus hieſigem Kreiskrankenhauſe entlaſſen worden und ohne
feſten Wohnſitz und Arbeit war. Auf Veranlaſſung der Königl.
Staatsanwaltſchaft zu Halle wurde geſtern von ſeiner Arbeitsſtätte weg
der Arbeiter Ernſt Kolbe verhaftet. Derſelbe hatte einen ge
ladenen Revolver bei ſich, mit welchem er den ihn verhaftenden Polizei
beamten und dann ſich ſelbſt erſchießen wollte. Beides wurde jedoch

vereitelt. 9 r zLiebenwerda, 3. Juli. (Lobetanzfeſt.) Eine ſchöne alte
Sitte, das Lobetanzfeſt, hat ſich in einigen Orten unſeres Kreiſes bis
auf den heutigen Tag erhalten. Als 1832 die Ernte durch Mißwachs
und Unwetter ſchwer geſchädigt war, beſtimmte König Friedrich
Wilhelm IV., daß, wenn im nächſten Jahre die Ernte wieder gut aus-
falle, er im Lande einen Lobgottesdienſt und eine gleiche Feier an
ordnen werde, was auch geſchah. Dieſer ſchöne Brauch iſt hier erhalten
geblieben.

Düben, 3. Juli. (Feuer. Sozialdemokratiſcher
Terrorismus.) Jm benachbarten Preſſel wurde heute mittag
das Grundſtück des Schmiedemeiſters, beſtehend in Wohnhaus, Werk
ſtätte, Stallungen und Scheune, durch Feuer vollſtändig eingeäſchert.
Unter den Arbeitern eines hieſigen Baugeſchäftes hatte einer derſelben
den übrigen erklärt, er werde als Mitglied des Kriegervereins nicht
ſozialdemokratiſch wählen. Jetzt haben nun etwa 12 jener Arbeiter in
einer Zuſchrift an den Meiſter an dieſen das Anſinnen gerichtet, den
ihnen mißliebigen und deshalb viel chikanierten Arbeiter zu entlaſſen,
allerdings mit Angabe anderer Gründe. Hoffentlich beſitzt der Meiſter
ſo viel Rückgrat, dieſer unerhörten Unduldſamkeit gebührend entgegen
zutreten, ſonſt könnte er in der Folgezeit noch manche Probe des
Terrorismus der roten Brüder zu koſten kriegen.

d. Wallwitz (Saalkr.), 3. Juli. (Unfall.) Der in hieſiger
Zuckerfabrik m. b. H. beſchäftigte Aufſeher Ludwig Becker aus
Trebitz a. P. hatte beim Transportieren von Maſchinenteilen das
Unglück, rückwärts vom Wagen herunterzufallen und ſich eine Kontuſion
des linken Schultergelenkes, eine nicht unerhebliche Muskelquetſchung
am linken Oberarm und einen Bluterguß in den Muskeln zuzuziehen.
Der Verletzte befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

Prittitz, 3. Juli. (Unfall.) Auf dem Dippe'ſchen Baue
verunglückte heute ein Maurer aus Stößen dadurch, daß er infolge
eines Fehltrittes vom Gerüſt ſtürzte. Er erlitt eine ſchwere Gehirn
erſchütterung.

(5 Ouerfurt, 3. Juli. (Penfonierung Betriebs-
ſtörüun g.) Am 1. Oktober d. Js. tritt der Kantor Hermann in
Oberfarnſtedt nach 46 jähriger ſegensreicher Wirkſamkeit im Schulamte
in den wohlverdienten Ruheſtand. 39 Jahre lang war Herr Hermann
Lehrer und Küſter der Gemeinde Oberfarnſtedt. Er gedenkt nun nach
Halle überzuſiedeln. Zum Nachfolger iſt der Lehrer Lindner, jetzt in
Branderoda, Ephorie Freyburg, beſtimmt worden. Auf der neuen
Eiſenbahnſtrecke Querfurt Vitzenburg ſauſte an der Ziegelrodaer Chauſſee
die Lokomotive, die zum Wegfchaffen der Erde beſtimmt iſt, einen fünf
Meter hohen Damm hinab. Glücklicherweiſe iſt ſie nicht arg beſchädigt
worden und kein Perſonenunfall zu verzeichnen.

Staßfurt, 2. Juli. (Einführung. Waſſer-Ver-
ſorgung.) Jn der heutigen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt
verordneten wurde der zum zweiten Bürgermeiſter hieſiger Stadt ge-
wählte Landratsamtsaſſeſſor Dr. Trump aus Waltershauſen durch
den Bürgermeiſter Reinhard feierlich in ſein Amt eingeführt. Der
preußiſche Bergfiskus iſt bei ſeinen in der Nähe von Börnecke aus-
geführten Schachtbohrungen in einer Tiefe von 62 Metern auf
eine ſtark fließende Waſſerader geſtoßen. Durch den Aufſchluß dieſer
arteſiſch fließenden Quelle ſind die in nächſter Nähe belegenen ſtädtiſchen
Bohrlöcher der Trinkwaſſerleitung in ihrer bis jetzt 1550 Kbm täglich
betragenden Ergiebigkeit auf 1000 kbm zurückgegangen, ſo daß die Ge
jahr beſtand, daß die Stadt nicht genügend mit Trinkwaſſer verſorgt
werden kann. Angeſichts dieſer Lage hat ſich der Magiſtrat kurz ent
ſchloſſen durch eine Mittelsperſon den Beſitz des Grundſtücks, auf dem
die neu aufgeſchloſſene Quelle liegt, ſichern laſſen und auch von dem
Oberbergamt die Genehmigung zur Ueberlaſſung der Bohrlochrohre er
halten. Für das 800 Quadratmeter große Grundſtück hat der Beſitzer
anter den jetzigen Verhältniſſen 10 000 Mark gefordert. Die Stadt be
findet ſich in der Zwangslage, die Summe bewilligen zu müſſen, will ſie
nicht die geregelte Waſſerverſorgung in Frage ſtellen dadurch, daß ſie
ſich die Quelle, auf deren Waſſer auch noch von anderen Seiten reflektiert
wurde, für immer entgehen läßt. Die Stadtverordneten bewilligten
die geforderte Summe einſtimmig. Es wurde allerdings auch die Be
fürchtung zum Ausdruck gebracht, daß ſich bei einer ſo guten Bezahlung
von Grund und Boden vielleicht dieſer oder jener finden wird, der in
der Nähe der jetzigen Quelle ebenfalls Waſſer zu erbohren verſuchte,
um, wenn er ſolches gefunden, auch ein ſo gutes Grundſtücksgeſchäft zu
machen. (Magd. Ztg.)

W Wernigerode, 3. Juli. (Harzquer- und Brockenbahn.)
Für Ausflügler iſt eine Einrichtung von Jntereſſe, welche die Direktion
bei den Fahrkarten nach und von Schierke getroffen hat. Dieſe
Karten gelten nämlich auch für Elend. Wer alſo nach Schierke
gefahren und abends nach Elend gewandert iſt, um von dort nach hier
zurückzukehren, braucht keine neue Fahrkarte ElendDreiannen Hohne
zu löſen, ſondern kann ſeine auf Schierke lautende Rückfahrt oder
Sonntagskarte von Elend aus benutzen.

Vom Unterharz, 2. Juli. (Kirſchenernte.) Die
Hoffnungen auf eine gute Kirſchenernte in den großen Plantagen
am Nordoſtrande des Harzes haben ſich nicht erfüllt. Die Bäume
blühten wohl ſehr voll, aber die Blüten haben vom Froſt gelitten,
und die Ernte fällt daher wenig reichlich aus. Während der im
Juni herrſchenden Dürre ſind die Früchte in der Entwickelung ſehr
zurückgeblieben, aber durch die Hitze ſehr ſchnell zur Reife gebracht,
ſo daß ſie wenig Fleiſch haben.

Ouedlinburg, 2. Juli. (Von der Schloßkirche.
Sturz aus dem Fenſter.) Die hieſige Schloßkirche erhält
jetzt Zentralheizung und elektriſche Beleuchtung. Ein Schüler,
der am Mittwoch nachmittag nachſitzen ſollte, ſtürzte aus dem
Fenſter einer im zweiten Stockwerk gelegenen Klaſſe herab, kam
aber glücklicherweiſe mit einer Verſtauchung der Beine davon. Ob
ein Unglücksfall vorliegt, oder ob der Schüler die Abſicht gehabt hat,
ſich der Strafe zu entziehen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. (Magd. Ztg.)

Quedlinburg, 2. Juli. (Klopſtocks Geburtstag.)
Jn althergebrachter Weiſe verſammelte ſich heute früh 628 Uhr
der Gymnaſialchor mit der Stadtkapelle auf dem Marktplatze, um
durch den Vortrag einiger Lieder die Erinnerung an Quedlinburgs
größten Sohn, Friedr. Gottl. Klopſtock, deſſen Geburtstag der
2. Juli iſt, wach zu halten. Es gelangten zum Vortrag die Klop-
ſtockſchen Lieder „Selig ſind des Himmels Erben“, „Singt Jeſu
Chriſto nah und fern“ und die Motette „Herr, Herk, wir
danken Dir.“

Halberſtadt, 2. Juli. (Kreistag.) Jn der im Sitzungs-
ſaale des hieſigen Kreishauſes unter dem Vorſitze des Landrats Geh.
Reg.Rats Stegemann abgehaltenen Sitzung des Kreistages des Land
kreiſes Halberſtadt erfolgte zunächſt die Feſtſtellung des Haushalts-
planes. Dieſer wurde in Einnahme und Ausgabe mit 110 300 Mk.
genehmigt. Als Kreisſteuer ſollen wieder 10 Proz. des zu Grunde zu
legenden Steuerſolls in Höhe von 53 780 Mk. in einmonatlichem Zu
ſchlage im Monat Auguſt erhoben werden. An ſonſtigen Einnahmen
ſind 13 000 Mk. als Beſtand aus dem Vorjahre, 20 747 Mk. Zuſchüſſe
aus anderen Kaſſen, 3490 Mk. vom Grundbeſitz, 5927 Mk. vom
Kapitalvermögen (rund 250 000 Mk.), 7453 Mk. Jagdſcheingebühren c.
zu verzeichnen. Jn der Ausgabe ſind 12 095 Mk. als Koſten der
Kreisverwaltung, 6588 Mk. als Beihilfe zu den Koſten der Amtsver
waltung, 2000 Mk. für Unterhaltung des Kreishauſes, 17 688 Mk. für
Unterhaltung der Jrren, Taubſtummen, Blinden 2c., 10 380 Mk. für
wohltätige und ſonſtige Zwecke, 6400 Mk. für Koſten der Chauſſeever
waltung, 37 500 Mk. Provinzialabgabe c. aufgeführt. Die Errichtung
eines Kreiskrankenhauſes im weſtlichen Landkreisbezirke, und zwar in
Oſterwieck in dem jetzigen Grundſtücke der dortigen Herberge zur Heimat,
wurde der entſprechenden Vorlage gemäß genehmigt.

J. Neukirchen, 4. Juli. (Blitzſchlag.) Bei dem heftigen
Gewitter geſtern abend gegen 10 Uhr ſchlug der Blitz in ein Stall
gebäude und äſcherte es ein.

DI. Camburg 3. Juli. (Bürgermeiſterwahl.
Schaden durch Autler.) Unter 33 Herren, die ſich um die
hieſige Bürgermeiſterſtelle beworben hatten, wurde in der geſtrigen
Abendſitzung des Gemeinderates Herr Bürgermeiſter Rautenſtrauch
aus Dahlen in Sachſen auf vorläufig ſechs Jahre gewählt.
Empfindlichen Schaden hat Herr Gutsbeſitzer Nelkenbrecher in Wichmar
erlitten. Auf der Höhe der ſteilen Jenaerſtraße ſuhren etwa 20 Auto-
mobile in ſüdlicher Richtung an ſeinem Geſchirr vorbei. Trotzdem er
abſprang und ſein Pferd hielt, ging es doch die ſteile Straße hinab
durch, als das letzte Automobil vorbeiraſte. Beim „Reſtaurant zur
Reichskrone“ prallte das junge feurige Tier auf ein anderes Geſchirr
und kam zum Stehen. Der Wagen iſt total zertrümmert, die Deichſel
abgebrochen, das wertvolle Tier ſchwer verletzt und arbeitsunfähig.
Vielleicht gelingt es, die Autler zu ermitteln und erſatzpflichtig zu
machen.

Kahla, 3. Juli. (Porzellanfabrik.) Zum Be-
trieb der Porzellanfabrik Freienorla, auf die der Kaufmann Adolf
Meyer aus Altwaſſer mit 73 718 Mk. das Höchſtgebot abgegeben
hatte, iſt eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet
worden.

Kahla, 2. Juli. (Ertrunken.) Jn geſtriger Abend-
ſtunde iſt der 20jährige Porzellanmacher Schulze hier beim Baden
ertrunken. Er wollte die Saale durchſchwimmen, verſank aber
plötzlich, nachdem er einen Hilferuf ausgeſtoßen. Herbeieilenden
iſt es nicht gelungen, den Unglücklichen den Wellen zu entreißen.

V Gotha, 3. Juli. (Der Speziallandtag) bewilligte für
die Volksſchullehrer für alle Klaſſenſtufen der Gehaltsſkala eine Erhöhung
von 100 Mark, ſodaß nach feſter Anſtellung ein Lehrer 1400 Mark
erhält und nach 25jähriger Dienſtzeit eine Höchſtbeſoldung von 2500
Mark erreicht.

Leipzig, 3. Juli. (Eine Abrechnung) nahmen die
deutſchnationalen Handlungsgehilfen Leipzigs in einer zahlreich
beſuchten Verſammlung mit dem Geſchäftsführer ihrer Ortsgruppe
Leipzig Franz Schneider und dem Sekretär des deutſchen
Handlungsgehilfenverbandes Lentz am Donnerstag abend vor.
Beide Herren hatten ſich bei der verfloſſenen Reichstagswahl nicht
entblödet, dem deutſchnationalen Kandidaten Haſſe zu opponieren
und für den freiſinnigen Kandidaten Vöthke einzutreten, ja ſogar
unter deſſen Wahlaufruf ihre Namen und den Namen des
Verbandes (1) zu ſetzen. Schneider bezeichnete das letztere
leichthin als entſchuldbares Verſehen! Von Lentz ſchreiben die
„Leipz. N. N.“: „Es war amüſant, zu ſehen und zu hören, mit
welcher Wichtigtuerei dieſer junge Herr über Herrn Prof. Haſſe zu
Gericht ſaß. Nennenswertes zur Sache brachte er nicht vor. Die
Gegner betonten ſamt und ſonders, daß ſie keineswegs aus perſön
lichen Gründen gegen Herrn Schneider aufgetreten ſeien, daß ſie
vielmehr deſſen Verdienſte um die Sache der Handlungsgehilfen
ſehr wohl zu ſchätzen wüßten. Das Verhalten Schneiders im
Wahlkampf habe aber das Anſehen des Verbandes in hohem Grade
geſchädigt und widerſpreche zudem direkt den Prinzipien. Freudige
Erregung gab ſich kund, als mitgeteilt wurde, daß Herr Schneider
beurlaubt ſei und von der Zentralverwaltung ſeines Poſtens ent
hoben werden würde.“ Um 2 Uhr nachts mußte die Verſammlung
auf Veranlaſſung des Wirtes abgebrochen werden. Die letzten
Worte Schneiders, der ſeinen Gegnern noch einmal antworten
wollte, gingen in dem donnernden Geſange von „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ unter.

Zwickau, 2. Juli. (Auffindung einer Silber-
ader.) Dieſer Tage wurde, wie verlautet, die Entdeckung ge
macht, daß ſich auf der Grube „Neue Hoffnung“ ein 1 Meter
breiter ſilberreicher Erzgang befindet.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Buer i. W.

Amtsbeigeordneter. 4200--6000 Mk. Bewerbungen bis 10. Juli
an den Amtmann de la Chavallerie.) Driburg i. Weſtf. 1. Dez. er.
Bürgermeiſter. 2400 Mk. nebſt freier Wohnung und Heizung und
Entſchädigung der Schreibhilfe von 1000 Mk. (Magiſtrat.)
Düſſeldorf. Techniſcher Sekretär für ein Landesbauamt. 2000
bis 3850 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. (Landeshauptmann der
Rheinprovinz Dr. Renvers.) Baldenburg. Tierarzt mit
Funktion des Schlachthausaufſehers. 1140 Mk. neben freier Wohnung,
Heizung und Beleuchtung. Bürgermeiſter Hartmann.) Pfarr-
kirchen (Bayern). Arzt. (Magiſtrat.) Altena i. W. Oſtern
1904 Oberlehrer am Realprogymnaſium. Normaletat nebſt Nachträgen.
(Verwaltungsrat.) Biberach a. d. Riß. Aſſiſtent für die Hoſpital
beamtungen. Bewerbungen unter Angabe der Gehaltsanſprüche an die
HoſpitalVerwaltung.) Köln. Oſtern n. Js. zwei Oberlehrer am
Realprogymnaſium in KölnNippes. Beſoldung wie an ſtaatlichen
Anſtalten. (Profeſſor Dr. Hilburg.) Eſchweiler. Oſtern 1904
ein Oberlehrer am Gymnaſium i. E. und Realprogymnaſium. Normal-

etat mit ſämtlichen Nachträgen. Direktor Dr. Cramer.) Potsdam.
1. Okt. erſter Pfarrer der Heiligen-Geiſtkirche ſtädt. Patronat. Grund
gehalt 3000 Mk. neben freier Dienſtwohnung. (Magiſtrat.)
Remſcheid. Zum Herbſt Oberlehrer an der ſtädtiſchen evangeliſchen
höheren Mädchenſchule. Normaletat mit ſämtlichen Nachträgen.
(Direktor Dr. Stolze.) Rüthen (Kreis Lippſtadt.) Zum
Herbſt d. Js. geprüfter Rektor. Anfangsgehalt 1500 Mk. außer freier
Dienſtwohnung. Gehalt ſteigt bis zum Höchſtbetrage von 3300 Mk.

(Kuratorium der höheren Stadtſchule) Tilſit. Mittelſchullehrer an der Mädchenmittelſchule. 1500 Mk., neun Alterszulagen
je 200 Mk. und Wohnungsentſchädigung 400 Mk. (Magiſtrat.)
Vierſen. 1. Okt. Stellvertreterin auf drei Jahre infolge Be
urlaubung der jetzigen Schulvorſteherin an der neunſtufigen ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule. Jahresvergütung 2000 Mk. Bürgermeiſter
Stern.) Wilhelmshaven. 1. Okt. Oberlehrer an der ſtädtiſchen
Realſchule. Normaletat nebſt allen Nachträgen. (Magiſtrat
Dr. Ziegner-Gnüchtel.) Zaborze. 1. Okt. Oberlehrer am pari-
tätiſchen Progymnaſium Realgymnaſium zu Zaborze. Normal-
etat, dazu fünf Jahre lang eine jährliche perſönliche Zulage von 300
Mark. Direktor Dr. Drechsler.)

Ober-Poſtdirektion Halle. Dem Ober-Telegraphen
aſſiſtenten Knopf in Eilenburg iſt bei ſeinem Scheiden aus dem
Dienſte der Kronenorden IV. Klaſſe, dem Ober-Telegraphenaſſiſtenten
Graf in Halle aus gleichem Anlaß der Titel „Telegraphenſekretär“
verliehen worden. Angenommen ſind zum Poſtanwärter der Sergeant
Wagner in Halle; zu Poſtgehilfen Kleine in Niemberg, Leſſer
in Wippra, Mucke in Annaburg und Weiſer in Kloſtermansfeld.
Etatsmäßig angeſtellt ſind als Poſtſekretär der Ober-Poſtaſſiſtent
Roſcher aus Schkeuditz bei dem Poſtamt II in Halle als Poſt
aſſiſtenten die Poſtanwärter Schütz in Eilenburg, Stallbaum
in Teutſchenthal und Starke in Hettſtedt. Verſetzt ſind die Poſt-
praktikanten Berger von Halle nach Koſten (Bez. Poſen), Haendel
von Eisleben nach Stolp (Pommern), Harder von Cönnern nach
Corbetha, Krauſe von Halle nach Leipzig die Ober-Poſtaſſiſtenten
Balke von Nordhauſen nach Delitzſch, Scheibe von Cönnern nach
Halle, Schwarze von Apolda nach Eisleben die OberTelegraphen
aſſiſtenten Na ul von Hagen (Weſtfalen) nach Halle, Rolle von
Delitzſch nach Nordhauſen der Poſtverwalter Mich el von Bergwitz
nach Schweinitz die Poſtaſſiſtenten Bethge von Halle nach Schkeuditz,
Braune von Halle nach Weißenfels, Carius von Halle nach
Ortrand, Do te von Eilenburg nach Elſterwerda, von Freyberg
von Annaburg nach Naumburg, Hornbogen von Halle nach
Gerbſtädt, Krebs von Teuchern nach Naumburg Kühne von
Eisleben nach Jeſſen, Mangler von Stößen nach Theißen,
Mögling von Gerbſtädt nach Cönnern, Franz Müller von Eilen
burg nach Eisleben, Naumann von Corbetha nach Freyburg,
Neumann von Halle nach Sangerhauſen, Rietdorf von Hett-
ſtedt nach Weißenfels, Roſprich von SchneebergNeuſtädtel nach
Stößen, E. W. Schmidt von Heldrungen nach Halle, Seifert von
Elſterwerda nach Halle, Wallat von Sei nach Bergwitz,
Wegeleben von Halle nach Bad Köſen der Telegraphenaſſiſtent
Nagel von Eisleben nach Torgau. Der Poſtanwärter Patzſchke
in Sangerhauſen und der Poſtgehilfe Rudolph in Ermsleben ſind
freiwillig aus dem Poſtdienſt geſchieden.

Gerichtszeitung.
Duisburg, 3. Juli. Prozeß gegen Terlinden.) Jn

der heutigen Verhandlung des Prozeſſes gegen Terlinden wurde feſtge
ſtellt, daß Terlinden von der Aktiengeſellſchaft Terlinden Patente für
10 000 Mk. gekauft und ſie an Suermondt für 12 Millionen verkauft
hat, trotzdem er dazu nicht berechtigt war. Ueber die in der Bilanz
vom 31. Dezember 1900 aufgeführten 638 755 Mk. 3' proz. preußiſche
Konſols befragt, erwiderte Terlinden, dieſe Wertpapiere beſeſſen zu
haben. Die Norddeutſche Bank, von der ſie ſtammen ſollen, hat dagegen
erklärt, niemals Papiere an Terlinden geliefert zu haben. Alsdann
wurden die Verbindungen beſprochen die Terlinden mit 17 Banken
eingegangen war, die alle geſchädigt wurden. Terlinden mußte in ver
ſchiedenen Fällen zugeben daß er Reitwechſel ausgeſtellt und falſche
Angaben gemacht hat. Er ſuchte Kosbadt als ſeinen böſen
Geiſt hinzuſtellen. Dieſer erklärte die Bankdirektoren, die Auskunft
einholen ſollten, ſeien Sonntags oder Abends beſtellt worden, damit
Terlinden ihnen die Bücher nicht vorzuzeigen brauchte. Terlinden be
gründete dies damit, daß dem Perſonal nichts von der Anweſenheit
der Bankbeamten bekannt werden ſollte. Die Vernehmung der beiden
Hauptangeklagten Terlinden und Kosbadt war damit in der Hauptſache
beendet es begann die ihrer Frauen. Frau Terlinden gab zu, für
5000 Mark Konſols von der Mutter Terlindens bekommen, dieſe
umgewechſelt und für die Verteidigung ihres Mannes in Amerika
verwandt zu haben. Den Namen der Perſon, die ihr die
Konſols umgewechſelt hat, will ſie nicht nennen. Frau Kosbadt
beſtritt entſchieden, etwas davon gewußt zu haben, daß die ihr im
Auftrage ihres Mannes übergebenen 9000 Mark nicht ſein rechtmäßiges
Eigentum geweſen ſeien. Hierauf wurden die Briefe, die Terlinden
von Amerika aus an ſeine Frau geſchrieben hat, verleſen und der
Bücherreviſor Heß über die Einſtandsbilanz, die bei der Gründung der
Geſellſchaft aufgeſtellt wurde, vernommen. Die Bilanz iſt falſch. Die
Aktiengeſellſchaft iſt mit einer Schuldenlaſt von etwa 24 000 Mark
gegründet worden. Morgen vormittag 8 Uhr wird die Verhandlung
fortgeſetzt.

H. Wiesbaden, 4. Juli. Rechtsanwalt Langen aus Höchſt, der
als Konkursverwalter 13 500 Mk. unterſchlagen hatte, wurde zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt.

Schiffahrts- Nachrichten

Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 2. Juli v. Southampton
abgeg. „Lahn“ 2. Juli 7 abends Azoren paſſ. „Barbaroſſa“ 2. Juli
1 nachm. v. NewYork abgeg. „Habsburg“ 3. Juli in Nagaſaki angek.
„Prinz Heinrich“ 2. Juli in Singapore angek. „Borkum“ 3. Juli
Dover paſſiert. „Schleswig“ 3. Juli St. Vincent paſſiert. „König
Albert“ 3. Juli 12 vorm. in Genua angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Blücher“ v. NewYork, 3. Juli
Seilly paſſiert. „Teutonia“, v. Montreal, 3. Juli auf der Elbe angek.
„Caſtilia“ 2. Juli in St. Thomas angek. „Valeſia“, v. Weſtindien,
2. Juli Lizard paſſiert. „Belgravia“ 2. Juli in Baltimore angek.
„Nicomedia“ 2. Juli in Baltimore angek. „Nauplia“ 2. Juli in Balti-
more angek. „Etruria“ 2. Juli in Buenos Aires angek. „Fürſt Bis
marck“ nach NewYork, 3. Juli Dover paſſiert. „Deutſchland“ 2. Juli

v. NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgegangen.
„Dacia“ nach der Weſtküſte Amerikas, 2. Juli Queſſant Ereach paſſiert.

Im meinem
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Amtliche Fekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 7. Juli 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:1. r der nördlichen Tenaſſe auf dem Stadtgottesacker.
2. Bewertung von Land, welches Stadtgemeinde und Gottesackerver
waltun gegenſeitig abtreten. 3. Endgültige Bewilligung der bei
Titel II Nr. 27 bis 42 des Haushaltsplanes der Hottesackerver
waltung eingeſtellten Mittel. 4. Prüfung des Koſtenanſchlages wegen
Ausführung von Jnſtandfetzungsarbeiten im Siechenbaus. 5. Antrag
betreffend den Beſenvutz in der Mittelſchule an der Friedenſtraße.
6. Verſtärkung des Kredits zur Entwäſſerung der Weingärten. 7. Er
werb eines Teils des Galgenberges. 8. Regulierung eines Teils der
Seebenerſtraße. 9. Verkaufsangebot üder das Grundſtück „BadFürſtenthal“, 10. Errichtung einer Bedürfnisanſtalt auf dem Platze
vor dem Parkbade. 11. Bewertung des zu den Grundſtücken Mans-
felderſtraße Nr. 42/43 fluchtiinienmäßig entfallenden Landes. 12. Be
ſchaffung von Kaſſenſchränken für die Hinterlegungsſtelle. 13. Ueber
weiſung von bisher als Wohnung benutzten Räumlichkeiten zu Zwecken
der Berufsfeuerwehr. 14. Fluchtlinienfeſtſetzung für die CeöllwitzerStraße. 15. Landaustauſch Leipſigerſtraß Nr. 16. Petition Thiemann,

wegen Bebauung feines Grundſtücks an der Kronprinzenſtraße.

Bekanntmachung.
Auszahlung von Zinſen ſeitens der ſtädtiſchen Hinterlegungsſtelle.

Die am 1. Juli d. Js. fälligen Zinsſcheine der von Bauunter
nehmern, Hausbeſitzern, Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke uſw. ſowie
von verſchiedenen Orts- pp. Krankenkaſſen bei uns hinterlegten
Wertpapiere werden von heute ab in dem Geſchäftszimmer unſerer
Hinterlegungsſtelle, Rathaus Zimmer 6 gegen Quittungs-
leiſtung und Vorzeigung der erteilten Depoſital-Protokollauszüge
ausgehändigt.

Wir fordern die Empfangsberechtigten hierdurch auf, beſagte
Zinsſcheine bei Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung innerhalb
der nächſten 14 Tage bei der genannten Dienſtſtelle abzuheben.,

Halle a. S., den 27. Juni 1903.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung,
Unker den im Grundſtück Brachwitzerſtraße 4 untergeſtellten

Schtweinen des Arbeiters Otto Hoffmann iſt die Rotlaufſeuche aus
gebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 2. Juli 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

t. 7 Ausſchreibung.Die Pflaſterung eines Weges im Hofe der Schule an der
Kloſterſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Dienstag, den 7. Juli er., vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichdungen ausliegen, a. die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S.,, den 2. Juli 1908.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

der Rittergüter Gotba mit Coßen
und Groitzſch bei Eilenburg (5 Km)
ca. 400 Stck. Aepfel- u. Birnbäume

1200 Pflaumenbäume,
von denen letztere einen ſehr ſtarken

und geſunden Anhang haben,
ſoll am

reitag, den 10. Juli er.,
achm. 3 Uhr im Gaſthofe zu

Gotha bei Eilenburg
öffentlich an den Beſtbietenden ver

pachtet werden. (969
An denſelben Tage Nachm.

4 Uhr wird die Nutzung der
der Gemeinde Gotha gehörigen
Pflaumenplantage von ca. 1100 Stck.
Bäumen, ebenfalls mit ſehr ſtarkem
Anhang, verpachtet.

Die Wirtſchaftsverwaltung.

Gutsverkanuf
wegen Todesßfall.
der Provinz Poſen belegenes Gut
von ca. 50 ha Grundfläche, davon
10 ha erſtklaſſige Kulturwieſen,
40 ha guten ertragsfähigen
Acker, zu verkaufen. Renommierte

Milchviehherde und Raſſe-Schweinezucht. Beſtand 40 Stck.
Rindvieh, 15 Zuchtſauen u. Eber,
6 Pferde, 2 Füllen. Letzter
Jahres Ertrag aus Milchnutzung
6000 Mk., aus Schweinzucht
4000 Mk. Molkerei, Zuckerfabrik,
Eiſenbahn in nächſter Nähe. Kauf-
preis 95 000 Mk. Anzahlun
30--40 000 Mk. Nähere Auskunft
wird gern erteilt sub B. Z. 4120
an Rudolf Mosse, Breslau.

[andgasthof
mit großem Garten billig zu ver
kaufen. Geringe Anzahlung. Paßt
für 997 Profeſſioniſten. Näheres
bei iI helm Pladeek,

Landsberg (Bez. Halle a. S.)

Heuriettenſtr. 1 u. 2
mit Garten an der Straße ſofort
oder ſpäter preiswert bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. Näh.
Mühlweg 44 mittags 1 Uhr.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Mobilien 2c. für den Erweiterungsbau des
Stadttheaters zu Halle a. S. ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 13. Juli cr., vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 3. Juli 1903.
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der

Stadt Fernſprecheinrichtung in Halle ausgeführt werden ſollen, ſind
dis 1. Auguſt bei dem Telegraphenamt in Halle (Saale) anzu
melden, von welchem auch die Anmeldeformulare koſtenfrei bezogen
werden können. Anmeldungen, die nach dem oben bezeichneten Zeit
punkte eingehen, werden während des nächſten Bauabſchnitts nur
gegen Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenen
Mehrkoſten erledigt werden.

Halle (Saale), den 2. Juli 1903.
Kaiſerliches Telegraphenamt.

V.: Brauer.
Bekanntmachung.

Heu unmittelbar von der Wieſe kauft das
Königl. Proviantamt Halle a. S.

Fernſprechnummer 226.
Konkursverfahren.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der verehelichten
Kaufmann Paula Fenner geb.
Silberberg in Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhedung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke der Schluß-
termin auf den
22. Juli 1903, vorm. 11x Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtrase 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 29. Juni 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Zigarrenhändlers
Karl Berthold in Halle a. S. iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhedung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden rung
und zur Veſchlußfaſſung ver
Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke der Schluß
termin auf den 22. Juli 1903.
vormitt. 11 Uhr vor dem
Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Kleine Steinſtraße 7, II., Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., 29. Juni 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts. Abteilung 7.

ſjede Vermittelung zu kaufen

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverſahren über

das Vermögen des Zigarren
händlers Adolf Richter in Halle
a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf den 22. Juli
1903, vormittags 11 Uhr vor
dem Königlichen Amisgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., d. 29. Juni 1903.
Grofßte, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jj[JZſEäöZAAObſt-Perpachtung.
Dienstag, den 7. Juli, vor

mittags 10 Uhr ſoll das ge
ſamte Obſt der Glauziger
Güter in Weißandt, Arens-
dorf, Gnetſch, Fernsdorf und
Riesdorf bei Anzahlung zur Hälfte
meiſtbietend verpachtet werden im
Gutsgarten.

Rittergut Weißandt.

Hausgrundſtück
in mittlerer Größe, in gutem Zu
ſtande r und vor allem hoch
rentabel bei größerer Anzahlung ohne

geſucht. Offerten mit Angabe des
reiſes ſowie Mietsertrages unter

Z. w. 578 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (90661

Jn NenDölau
Baustellen
in günſtiger Lage, 2 Mk. pro
qm, zu verkaufen. Off. unt.
R. g. 9733 an Rudolf
Mosse, Halle. (9617

Beabſichtige mein im beſten Kreiſe z

Rechen
lietkert

Filialen: Berlin

Gras- u. Getreide-Mahemaschinen,

u. Schleitsteine
in bewährter Konstruktion

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
F. Zimmermann 8 Co., ſ. alle a. S.

G., Hannover, Schneidemünhl.
t 7 v z

Taxameter FuhrwerkI. u. II Klaſſe, in flottem Betriebe,
iſt krankheitshalber billig zu
verkaufen. Off. u. L. C. 8839
an Rudolf Moſſe, Leipzig.

3 waſſerdichte

Diemen-Flanen,
einmal als Zeltplanen benutzt
ſind billig zu verkaufen. Off.
unt. P. G. 801 an Haasen-
steim Vogler A. G.,Halle a. S.

d

Einige Ladungen TroceKen-
schnitzel werden zur baldigen
Lieferung zu kaufen geſucht. Off.
mit Preis ab Station u. B. R. 242
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Eine Mähmaſchine
(Teutonia) faſt neu, vier unbe-
ſchlagene neue breite Räder
(Jabrj. 1900), Futter u. Streu-
ſtroh verkauft

Riehter, Lodersleben.
2immermann'soher

Patent Melksoheme
m unverwüſtlich, Stck. 2 Mk.

an verlange Preiskourant.
Gottfried Zimmermann,

Leipzig, Mittelſtraße 11,
Telephon 4992.

X Eine faſt neue Wood'ſche
Getreide-Mähmasehine

X Selbſtbinder, nur zwei Ernten
gebraucht, und eine Zimmer-mann'sche Mähmasehine älter.
Syſtems, habe ich preisw. zum
Verkauf. Otto Westphal, Halle S.

Strohin Drahtpreſſung kauft (9317
Max Abraham, Halle a. S.

Eine faſt neue

Mähmaſchine
(Albion) wegen Aufgabe der Wirt
ſchaft ſof. zu verkaufen. Borau
bei Weißenfels, Gut Nr. 26.
200 Stück extra aroße Segeltuch

à Stück 14,00 Mark offerieren
Plaut Sohn.Halle und Nordhauſen.

Eine Klingersehe
Danpfdresehmavchine,

6 Atmöſphären, 160er See ver
kauft weg. Auflöſung d. Genoſſenſchaft

Dampfdreſch-Genoſſenſchaft
Kummeoer bei Schmölln, S.A.

Reflektanten wollen ſich an Herrn
Gutsbeſitzer Alwin Gahler
in Kummer wenden. (90226

Ein neuer eleganter Break
für 6 Perſonen, natureſchen, mit
Sommerverdeck und Patentachſen,
preiswert zu verkaufen de i
Paul Wirth Wagenfabrik,

Zerbſt i. A.
Außerdem empfehle meinen groß.

Vorrat in leichten Break-, Jagd

Rappwallach,
13 j., 3“, ſehr ausdauernd, kräftig
und flott, abſolut geſund, jetzt Off.
Pf., ganz billig in gute Hände ver-
käuflich. Anfr. unter D. V. 577
an die Exped d. Ztg. (9689

60 Stück zur Zucht geeignete,ältere ung jüngere Goo

Mutterſchafe
(Rambounillet) verkauft

Rittergut Zſchepplin.

3 fette Ochſen,
4 fette Kühe

und 45 Stück alte, noch zur
Zucht geeignete, engliſche

Schafſe T
hat zu verkaufen (9690

Rittergut Dehlitz a. Saale.
Dehlitz a. Saale iſt Bahnſtation,

Poſt Weißenfels.
Die Rittergutsverwaltung.

Ca. 49 Stück
Mutterſchafe

verkauft
Ebeoling. Kleinleinungen bei

und Luxuswagen. D. Beunungen a. H.

verpachtet werden.

burgerſtraße 12/13 wenden.

Rich. Renner.

Verpachtung.
Der der unterzeichneten Geſellſchaft gehörige

„Hchützenhof an der Haide“
ſoll per 1. September reſp. 1. Oktober 1903 anderweitig

Kapital nicht erforderlich, jedoch muß ein Teil
des Mobiliars übernommen werden.
den Oberſchützenmeiſter, Hotelbeſitzer Frätz Rahne, e

Die Pfälzer Kolonie -Schützen Geſellſchaſt.
E. Galander.

Reflektanten wollen ſich an

Fritz Rahne.
z M Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedenſtr.Zwei Villen, n nene acs Winctind und Reileberg die la

verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näberes Albrechtſtr. 43. J.
bei Th. Lehmann G. Wol, Baumeiſter. (939

Vöcke,
ShropſhiredownVollblut,

ſtehen wie bisher zum Ver
kauf bei (8251M.Knauer, Gröbers,

Stammſchäferei.

Erſtklaſige Rübenwirtſchaft.

Mein „adliges Gut“ Ochla, an Kreisſtraße Koſchmin
Kobylin, 7 km vom Bahnhof Kobylin, Südſpitze Poſens mit günſt.
Klima, am Bach gleichen Namens, verkaufe ich wegen kranker
Nerven. Eigener Gutsbezirk, 181 Hektar aroß in einem Plane
ums Gehöft, 164 Hektar Acker, ſämtlich Weizenboden 1, davon
140 Hektar Weizenboden 1 mit 10 o Zuſchlag für deſond. Güte
laut Landſchaftstaxe, nur Landſchaft, keine Hypotheken, höchſte
Kultur der Gegend, 26 Jahre in deutſcher Hand, 100 Morg.
Aktienrüben für Zuckerf. Goſtyn (17 000 Ztr. Verarbtg.), ungew.
gute Arbeiterverh. mit nur eig. Leuten, Gebäude maſſio, neu
einger. Schweinezucht mit gutem Abſatz, keine Milchwirtſchaft,
ſtarke Ochſenbhaltung und Aufzucht, ſtark. Luzernedau, letzter
Durchſchnittsdruſch 1640 Pfd. Weizen, 1800 Bobnen, 170
Rüben pro Morgen, rein Magdeb. Betrieb mit 50 o Betriebs
koſten. Anzahlung 100 900 Mk. Beſichtigung nach Anſage bei
Herrn Jnſp. Töpſer, Dom. Ochla, Station Kobylin,
Abholung.

Tom. Sallſchütz, Station Guhrau, Bez. Breslau.
Strube, Oekonomierat.

Große Pith- und Inventar Auktion.
Am Montag, den G. Juli er., von vormittags 11 Uhr ſollen

wegen Aufgabe der Wirtſchaft auf dem früher Louſs Renneberg'sohen
Gute in Hochedlau (Bahnſtation Gröbzig und Domnitz) das ge-
ſamte vordandene lebende und tote Inventar öffentlich meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden, und zwar

ſ Arbeitspferde, 21 Stück Kühe, Bullen und Ferſen,
darunter friſchmilchende und hochtragende, S Schweine,
1 Ziege, ca. 50 Hühner u. Puter, 4 Stück Ackerwagen,
1 Sroſchke, 1 Break, 1 Jauchenkufe, Göpel, Häckſel,
Dreſch und Reinigungsmaſchine, 1 Mäh und 1 Drill-
maſchine, 4 Stück Pflüge, Hackmaſchine, Ringel und
Glattwaize, Nachharke, Dreiſchaar, Kartoffelpflug,
Wäſcherolle, Schleifſtein, 2 Dezimalwagen, Saateggen,
Eggen, Kleereiter, Pater, Wagenhebe, oße Poſten
Stroh, Kleeheu, Stalldünger, Ketten, Geſchirre, Geſinde-

betten und vieles andere mehr.

9515) J. A.: W. Salomon.Wichtig für Landwirte und Viehzüchter!
Zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir ſtets eine große Auswahl von

zirka 100 prima
rotbunten Zuchtſtieren holländiſcher Abſtammung

zur Auswahl haben und halten uns bei Bedarf beſtens empfohlen.

Küpper Neuhaus,
Leyden (Weſtfalen).

„Saxonia“-Getreidemahemaschinen
verkaufen wir als wenig gebraucht unter Garantie dilligst

Des weiteren haben wir abzugeben

3 gebrauchte Selbſtbinder,
1 gebrauchten Howard Strohbinder für Dampf-

dreſchmaſchine,
1 gebrauchte fahrbare Stiftendreſchmaſchine mit

Schüttelzeug, billig
Ferner für Schmiede

1 großen, noch guterhaltenen Spitzblaſebalg,
billig!

Schmidt Spiegel ifabrik,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 59.

gab bei den v. der Deutsch. Landw.
Gesellschaft in ganz Deutschland
unter den verschiedensten Verbält-
nissen angest. Anhauverseuchen
wieder, wie in den lIahren 1891-1894,
so auch [1900 und 1902 im Durch-
schnitt die höchst. Körner-
erträge. im letzten Anbaujahre
1902 gab derselbe über 4 Ctr. pro
Hektar mehr, als der nächstbeste.
Ebenso hat sich doerselbe in
Oesterreich UVUngarn, Rassland,

u

7 Schweden, Holland und Frankreich gut bewährt. Zuchtziel: Höchste
Körnererträge, höchste Winterfestigkeit, gerades, festes, mittellanges Stroh.

Anders wie oben bezeiehneter PetKkuser Roggen
ist im besten Falle Nachbau meiner Züchrung.

Letzte, dritte, Vormehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dom Käufer nächstgelegene Anbaustation

Preise franko Verladestation excl. Säcke:
bei Entnahme von 1-- 10 Ctr. 13 Mk. per Otr.,

von über 10--100 12,5
von 100 12V. v. Lochow-Petlus i. d. Miarik

(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).
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